
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

04.12.1941 (Nr. 336)



's. ri. kohl

-rn°d°r"U .̂

>''L"Ä4'
- 'nicht
'7 .ÜS!l.ns««n°°s'-uns ^ L - ,

und ihni«",?/ !'.

' - °b-r l,-̂ ^

Erscheint 7mal wöchentlich
MsnatsbezugE 2,30 einschl. Zu¬
stellgebühr. Postbezugspreis mvnatl.
2,30 (einschl. 27,3 ^ Post¬
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Be¬
stellgeld. Bezugspreisist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreise«.
Verlag:  NS .-GauverlagWeser-
Ems GmbH., Bremen, Geeren 6/8.
Fernspr. Z4121, Nachtr. u. Sonnig.
51115. Sprechz .: Verlag: werktl.
12—13 Uhr- Schriftleitung: Diens¬
tag und Freitag 12V»—13V- Uhr.

Meiner ZeNno
Anzeigen - Gru ndpreIse:

parteiamtliche Tageszeitung
vas flmlsblott des Negierendenvürgermeisters der Zreien kjanfestadl vremen

Die 1 vam hohe und 22 wm breite
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mm breite und 1 mm hohe Zeile
lm Tertteil 753-?/ . Ermaß. Grundpr.
(für Mein- u. Familienanz. u. a.)
sowie sonstige Beding. Preisliste 9
Nachlaßstassel0 . Geschäftsstellen:
Bremen: Geeren6/8, Nuf 5 4121-
Nachtrus und sonntags 51118-
Obernstr. 86, Nuf 5 4121- Shke:
Mühlendamm2- Vr.-Hemelingen:
Vahnhofstr. 6, Ecke Poststr., Nuf
4 34 58- Br.-Degesack: Nohrstr. 24,
Nuf 4 u. 8- Br.-Blumenthal: Kpt.-
Dallmann-Str . 41/43, Ruf 88 u. 89

der Nationalsozialisten Bremens
flmtliches verkündungsblatt des NeichsstattlfaltersIn Oldenburg und vremen

Nr. ZZ6 / II . Jahrgang Donnerstag, 4. Dezember 1941 kinzelpreis 15 Npf.

IN hoch leinen, -

ltlche! . w°rfE»z,

: - -- --B-me
'^ dient dann H,,
nfttgenT-g,̂ ^
les und mehi

-Utsche? illL;
^fteschrt ^ ^is Nachsehen. W

>rt, ihr seidz„^
en der West. ^
ur morgen in«:«,
nch gar nicht, lii^
zosen.
'erzeugt werimW
mit kunstvoll«U
-en. DeshalbW
agen unsere« ,
-chuitt und miL
haben wirW

6lcin ;tal eines deutschen Hilfskreuzers
flustralischer Kreuzer„Sgdneg" von dem deutschen kandelsstörer„tormoran"versenkt

vralitbe,teilt unserer Lvrltnvr SellriktlettunA
Zli.  Berlin,  3 . Dezember . Der deutsche Handelsstörer „Cormoran", ein Hilfskreuzer,

hat vor der australischen Küste in einem Seegefecht den ihm an Bewaffnung und Geschwin¬
digkeit weit überlegenetr australischen Kreuzer „Sydney " versenkt . Dieser Kampferfolg eines
deutschen Hilfskreuzers ist eine einmalige leuchtende Tat in der Seegeschichte und in diesem
Krieg, in dem die deutsche Kriegsmarine trotz ihrer zahlenmätzigen Unterlegenheit gegen¬
über der britischen immer wieder zu Erfolgen ganz besonderen Ranges kommt.
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London ist durch diesen Erfolg des deutschen Hilfs¬
kreuzersebenso konsterniert und bedrückt wie Canberra.
Der australischeMarineminister hob bei der Bekanntgabe
hervor, „daß das Verschwinden des Kreuzers „Sydney"
ein großes Mysterium des Seekrieges sei". Dabei mußte
er auch die vorangegangenen Erfolge der „Cormoran"
im Kreuzerkrieg im vollen Umfang zugeben. Wie stark
die Betroffenheit der Briten über den Ausgang dieses
Seegefechtes ist, zeigt am deutlichstendie Stimme Ciryll
Laykins, der am Londoner Rundfunk erklärte, „daß
die Nachricht von dem Verlust der „Sydney" alle anderen
Kriegsereignissefür London in den Schatten stelle. Für
die Engländer sei ein solcher Verlust zur See besonders
schwerwiegend. In diesem Wettlauf zur See habe die
„Sydney" für die Briten viel bedeutet." Im gleichen
Augenblick, da Australien den Verlust dieses Kreuzers
melden muß, hat es zugleich die Torpedierung des
Kriegsschiffes„Paramatta ", eines Eskortfahrzeuges mit
1060 Tonnen, zugegeben, das „einer Flottenformation im
Mittelmeer angeschlossen gewesensei".

Der von dem deutschen Hilfskreuzer niedergekämpfte
Kreuzer „Sydney" war seinem Gegner in jeder Be¬
ziehungüberlegen, artilleristisch durch seine starke Mit¬
telartillerie mit acht 15,2- und acht 10,2-cm-Eeschützen,
in der Geschwindigkeitmit seinen 32,5 Seemeilen, die
ein aus einem Handelsschiff umgebauter Hilfskreuzer
nicht entfernt zu erreichen vermag, und schließlich durch

,die Panzerung , die bei einem Hilfskreuzer völlig fehlt.
"Als jedoch die beiden ungleichen Gegner aufeinander¬
getroffen waren, nahm das deutsche Schiff unter der
Führung des Fregattenkapitäns Detmers den Kampf
mit Wagemut und Entschlossenheitaus und überwand
den Feind in dem siegreichzu Ende geführten Gefecht.
Wie empfindlich der Verlust dieses Kreuzers ist, nach¬
dem die Engländer im Laufe des Krieges eine ganze
Reihe Kriegsschiffe dieser Gattung verloren haben, die
sie aber für die Aufrechterhaltung ihres überseeischen
Celeitdienstes- und zum Schutz gegen Handelsstörer
bitter notwendig brauchen, sprach Laykin in dem oben
zitierten Kommentar zu dem Vorgang in den australi¬
schen Gewässern aus . Immer wieder erhärten solche
Kampfbeispieleden Geist und die Haltung des deut¬
schen Soldaten : ganz gleich, welchen Wehrmachtsteiles
oder welcher Waffengattung — überall bewährt er sich
als der einsatzbereite, von dem Bewußtsein eines Kamp¬
fes für sein ganzes Volk getragenen Einzelkämpfers, der
aus dieser inneren Haltung heraus dem Gegner über¬
legen bleibt und der auch den der äußeren Kampfkraft
nach überlegenenFeind zu schlagen versteht. Groß istdie Unruhe der Briten über den Verlust, vor allem
auch deswegen, weil der Kreuzer mit Mann und Maus
auf den Meeresgrund geschickt worden ist. Daß der in
dem Gefecht schwer beschädigtedeutsche Hilfskreuzer auf¬
gegebenwerden mutzte, ändert nichts an dem leuchten¬
den Beispiel einer erfolgreichen Kreuzerfahrt , die mit
diesem Siege über den überlegenen Gegner endete, nach¬
dem vorher eine große Anzahl feindlicher Handelsschiffevon der „Eormoran" versenkt worden war . Mit be¬
sonderer Freude erfüllt es das deutsche Volk, daß ein
großer Teil der tapferen Besatzung gerettet ist und die
australische Küste erreichte.

Die erfolgreiche Kriegsfahrt der „Eormoran " wird
von englischen Meldungen selbst in ihren Einzelerfolgen
geschildert, wobei ganz ohne Frage die Tendenz besteht,
durch diese Veröffentlichung die deutscheMarineleitung
herauszulockenund den Briten einwandfreies Material
über die Routen deutscher Handelsstörer an die Hand
zu geben. Wir verzeichnen deshalb diese Erfolgsliste
vur mit dem Vermerk, daß sie keinen Anspruch auf
Vollzähligkeit oder Richtigkeit erheben kann. aber zu¬
gleich als Beweis der außerordentlichen Bedeutung die¬
ser Tätigkeit, wobei zu berücksichtigen ist. daß ja jeweils
ßch die Auswirkungen einer solchen Fahrt nicht nur in
der Vernichtung feindlicher Handelsschiffeerschöpft, son¬
dern darüber hinaus die normalen Handelsrouten ge¬
stört werden, feindlicheKriegsschiffegebunden und Han¬
delstonnage in mehr oder weniger großem Umfang nicht
in vollem normalen Ausmaß Verwendung finden kann.
Es werden von den Briten als Opfer der „Cormoran
gemeldet: „Antonia ", „Vritish Union". „African Star

(dieses Schiff als besonders bedeutsam mit seinen
12 000 BRT . und modernsten Kühleinrichtungen für
Lebensmitteltransporte ), „Lurylochus", dann im Süd¬
atlantik im Frühjahr dieses Jahres „Agaita" und
„Craftsman ", im Juni dann zwischen Ceylon und Su¬
matra die Dampfer „Velebit" und „Mareeba ", ferner
das ehemalige griechische Schiff „Eembicicos". Die Be¬
deutung des Schlußerfolges der Kriegslaufbahn der

„Cormoran" aber erkennen wir neben der psychologi¬
schen Wirkung in dem tatsächlichen Verlust für die
australischeFlotte , die außer einigen Schnellbooten und
Spezialfahrzeugen nur fünf Kreuzer und fünf Zer¬
störer besitzt. Ein solcher Verlust wirkt aber Lei den
Australiern sicher doppelt empfindlich, wenn man an die
Schockwirkungender Dezimierung australischer Trup-
peneinheiten im Griechenland- und Kretafeldzug hinzu-
nimmt. Aus diesem Grunde hat sicher auch der Ma¬
rineminister zunächst sechs Tage lang den Verlust des
Kreuzers „Sydney" verschwiegen, um noch jede Mög¬
lichkeit des Wiederauftauchens des Schiffes, nach dem
zahlreiche Flugzeuge den Ozean absuchten, erschöpft zu
haben. Als dann die deutschenBoot« der „Eormoran"
an der australischen Küste auftauchten, war er gezwun¬
gen, dem australischen Volk die Wahrheit zu sägen.
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Deutsche Flieger greisen vor Moskau ein
Masse einer neuseeländischen Division vor Tobruk vernichtet

Aus dem Führerhau ptquartrer,  3 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Front vor Moskau  gewannen die von starken
Kampf- und Sturzlampsfliegerverbändcn unterstützten
Angriffe unserer Jnsanterie - und Panzerverbände trotz
zähen Widerstandes und örtlicher Gegenstößedes Fein¬
des weiter an Boden. Bei diesen Kämpfen wurden gestern
insgesamt 20 feindlichePanzer vernichtet. Im finnischen
Meerbusen ist ein großer sowjetischerTransporter auf
eine deutsch-finnische Minensperre gelaufen und ge¬
sunken. — Im Seegebiet um England wurde ein größeres
Handelsschiff durch Bombenwurf schwerbeschädigt. In
der Nacht zum 3. Dezember bombardierte die Luftwaffe
eine Hafenanlage an der englischen SUdwestküste. In
einem Gefecht mit britischen Schnellbooten im Kanal
erzielten Minenräumboote mehrere Artillerietrefser auf
feindlichen Einheiten. Der Gegner brach darauf das
Gefecht ab.

Vor der australischenKüste kam es zu einem Seegefecht
zwischen dem deutschen Hilfskreuzer „Cormoran" und
dem australischen Kreuzer „Sydney". Unter dem Kom¬
mando des Fregattenkapitäns Detmers hat der deutsche
Hilfskreuzer den an Bewaffnung und Geschwindigkeit
weit überlegenen Gegner niedergekämpft und versenkt.
Der 6830 Tonnen große Kreuzer „Sydney" ist mit der
gesamten Besatzung von 42 Offizieren und 803 Mann

untergegangen. Infolge der Beschädigungen, die das
deutscheSchiff in dem schwerenGefecht erlitten hatte,
mußte es nach siegreichemKampf aufgegeben werden.
Ein großer Teil der Besatzung wurde gerettet und
erreichte die australischeKüste. Der Hilfskreuzer „Cor¬
moran" hat im Krcuzerkrieg in überseeischenGewässern
unter seinem tapferen Kommandanten eine große An¬
zahl feindlicher Handelsschiffe versenkt. — In Nord¬
afrika wurden die südostwiirts von Tobruk einge¬
schlossenen britischen Kräfte — die Masse einer neusee¬
ländischen Division — teils vernichtet, teils gefangen¬genommen."

Der Kreuzer „Sydney", der im September 1934 vom
Stapel lief, war erst 1936 in Dienst gestellt worden.
Bei einer Wasserverdrängung von 6830 To. hatt« er
eine Geschwindigkeitvon 32,5 Sm. Seine Bewaffnung
bestand aus acht Geschützen von 15,2 am, acht Geschützenvon 10,2, einer Luftabwehrartilleri « von vier mittleren
und zwölf leichten Geschützen, sowie acht Torpedorohren.
Zwei Katapultflugzeuge befanden sich an Bord. Ma¬
schinen von 72 000 ? 8 gaben dem auf einer englischen
Werft gebauten Schiff den Antrieb . Die sriedensmäßige
Besatzung von 550 Mann trifft die kleine australisch«
Marine um so schwerer, als diese Schlachtschiffeüber¬
haupt nicht besitzt und jetzt nur noch aus fünf Kreuzern
funs Zerstörern, einigen Schnellbooten und Spezialfahr¬zeugen besteht.

Von
8^ .-6ruppsvkükrsr Lricd Hasse,  Bremsn

Das britische Weltreich entstand im Zeitalter des
Segelschiffes. AIs der Mensch sich die Kraft des Win¬
des zur Fahrt über die Meere dienstbar, machte, er¬
schloß er sich damit den bis dahin unbekannten Erd¬
ball . Das Segelschiff mit seiner nahezu unbegrenzten
"" ' - > - - möglich. Englands JnsellageSeeausdauer machte dies mögliu-.
am Atlantik führte es nächst den Portugiesen, Spani¬
ern und Holländern auf die Weltmeere und an ferne
Küsten. Im 16. Jahrhundert begann sein Aufstieg zur
Weltmacht. Anfangs, so noch unter Drake zu Zeiten
der Elisabeth auf Sceräuberfahrten , später mit mili¬
tärisch zusammengefaßten Geschwadernverdrängte es in
Uebersee alle seine Nebenbuhler. Es war keine Ent¬
wicklung. die sich allmählich von der britischen Insel
über die Erd- und Seeräume fortpflanzte, sondern ein
unbekümmertes Ausgreifen in die Ferne, bis zu best
entlegensten Ländern. Äm Verhältnis zur Weite des
Machtbereiches und den dadurch bedingten Entfernun¬
gen waren die an diesen Seestraßen liegenden Stütz¬
punkte gering an Zahl und beschränkten sich aus Ver¬
sorgungsplätze für Frischwasser und Proviant . Das
britische Weltreich ist so. gewissermaßen im Gegensatz
zu anderen, von außen her der englischen Insel zu¬
gewachsen. Die Beherrschung der Seewege genügte, um
dieses Reich zusammenzuhalten. Die an Üebersee ab¬
zugebende Kraft des Mutterlandes blieb gering im
Verhältnis zu der überall auf dem Erdball zuströmen¬
den Machtfülle. Der Höhepunkt der Seaelschiffszeit fällt

>--- ... . Machtfülle Englands zu-daher auch mit der größten
sammen. Name und Zeitalter eines Nelson sind mit
Recht als Scheitelpunkt britischer Weltbeherrschung an¬zusehen.

Aber diese Epoche sah bereits die Morgenröte des
neuen Zeitalters der Technik. Mit der Dampfmaschine,
d-e auch die Schistahrt von der Antriebskraft des Win¬
des unabhängig machte, wurden die Grundlagen d-r
angelsächsischenSeeherrschaft erschüttert. Lange hat
sich England in Erkenntnis dieser Umwälzung gegen
den Uebergang zum Dampfantrieb aus Kriegs - und
Handelsschiffengesträubt, jedoch vergebens. Andere Na¬
tionen Europas , voran Frankreich, bemächtigten sich
dieses technischen Fortschritts, und Großbritannien
mutzte folgen. Damit aber unterwarf es die Beherr-
schung der Seewege neuen Bedingungen, die an der
britischen Kraft allmählich immer stärker zehrten. Denn
das Dampfschiffist dem Segelschiff im Fahrbereich weit
unterlegen. England mußte ein Netz von Kohlenstatio-
neu ausbauen und diese angemessenschützen. Die Ent-
wicklungauf der einmal LeschrittenenBahn ging weiter.

Aohfe. trat am Ausgang des vorigen
Jahrhunderts die Oelheizung. Sie war bequemer unddas Bunkern ging schneller vonstatten, aber die er Vor-
teil bedingte große Oelzufuhren an alle Stützpunkte.
Mächtige ^.anlerflotten waren die Begleiterscheinung
^ -rÄAEen Dampfschiffe. Immer schwieriger und
verletzlicherwurde so das britische Stützpunktsystem, im-
E ^ wgrenzter der Wirkungskreis seiner Kampfmittel

In der Entwicklung der Technik aber wurde das Ocl
um die Jahrhundertwende zum Ausgangspunkt einer
neuen Antriebskraft . Die Deutschen Benz und Daün-

der Welt die Explosionsmaschine, Eugen
Oelmotor Mit ihrer Hilfe eroberte sichder Mensch auch den Lustraum. Im Flugzeug zoa nun

Kampsmittel seine Bahn über Hand ",nd
Dieselmotor gab dem Unterseeboot einen

Fahrbereich, der dem eines Segelschiffes wieder nabe-
E - U-Boote und Bomber sind heute die Waffen die
UeAn^ as 'i -? ^ ^ britischen Weltreiches
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Trahtbericht unserer Berliner SchriMcituns;
d. Berlin,  3 . Dezember. Der Lärm des Broadway,

der sich an Roosevelts erstem militärischen Schritt aus
dem stidamerikanischenKontinent anschließendnach allen
nur möglichenRichtungen austobte und jetzt in den süd-
amerikanischenStaaten ein verstärktes, ironisch-bissiges
Echo findet, hat sich verlagert . In den ibero-amerikam-
ichen Staaten spricht man mißbilligend von Roosev̂ tsPlan, ein „Amazonas-Imperium " zu errichten. Pe¬
ruanischeBlätter schreiben als Seitenhiebe aus den
Rooscvelt'schen Vorwand, das Bauxit in Niederlandisch-
Euayana beschützenzu müssen: „Eottseidank, daß es
in Pcru kein Bauxit gibt !" Das Weiße Haus will eine
Art südamerikanischeKongo-Besitzung errichten, schreibt
das kolumbianischeWochenblatt „Estampa", und das
uruguayische Blatt „El Debate" erklärt : „Roo,evclt will
die durch diesen Krieg gebotene Gelegenheit benutzen,
um aus einen Schlag alle imperialistische» Projekte in

die Tat umzusetzen, die seit mehr als einem Jahrhundert
in Washington ausgearbeitet wurden."

„El Debate" umreißt mit diesem Satz gleichzeitig
den Erundtenor des Lärms , der augenblicklich am
Broadway, in Wallstreet und im Weißen Haus produ¬
ziert wird und der Drohungen mit Verlegenheit ge¬
mischtenthält und sich nach „Ueberwindung", das heiß:
Beiseiteschiebender südamerikanifchenPeinlichkeit mit
Inbrunst den Fernostproblemen widmet. London fächelt
frische Luft in das Feuer , liefert neues Material zu er¬
hitzten Debatten, in Niederländisch-Jndien sind auf bri-
lisches Geheiß gleichfalls die alarmierenden Manöver
verstärkt worden, um Zutaten zu dem Nervenkrieg zu
liefern, mit dem Washington die aufrechte Haltung To¬
kios beeindruckenwill. In diese Kategorie der Alarm-
meldungen und Agitationstricks gehören die Hinweise
auf angebliche japanische Aspirationen auf Thailand,
wie z. B. die Erklärung des Senators Eonally : „Ich

mochte dem japanischen Premierminister sagen, daß wir
Rechte besitzen, und daß wir keine Furcht haben, für
sie zu kämpfen", und die Ausführungen des Senators
May in mnem Interview , daß die USA. Japan von
der „Erde vertilgen würde", wenn es nicht den Plan
zur Errichtung eines japanischen Empires in Südasien
aufgebe. Hierher gehört auch die Mutmaßung , wer den
ersten Schlag bei einem eventuellen Pazifik-Kriege aus¬
führen werde, die Flotte oder die Luftwaffe. ' Man
meint hier. die Luftwaffe müsse Japan zuerst angreifen
wie man ausfällig deutlich die kürzlich durchgeführten
Besprechungen in ' Manila und Singapur zwischenden
britischen und US-amerikanischen Militärsachncrständi-
gen behandelt, um zu betonen, es sei hier tatsächlicheine
regionale Vereinbarung für die Zusammenarbeit der
britischen und amerikanischen Fernost-Flottonteile z»-
standegctommen. Danach >oll den Amerikanern

(Fortsetzung aus Seit« 2)
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den Peristchen Eols und Sinqapore Die bei¬den Hauptstrange leiner Seewege sollen so mit zulam-mengefahter Kraft gehalten werden ^
* ist der Krieg gegen das britische Weltreich

auch heute wieder ein Seekrieg, aber mit grundsätzlich
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A5 .L" 'ir ° lische Kreuzer „Sydney" wurde von
deutichenHilfskreuzer „Cormoran" vernichtet.
Siidqstwiirts von Tobruk wurde eine ncuseelänDrvlpon fast völlig aufgerieben.

S ° g ° n Moskau wurde
st«*' » Mitwirkung der Luftwaffe weiter vorw

Stalin fetzt nunmehr zur Verteidigung der sor
scheu Hauptstadt Frauen zu Besestigungsarb

Der fapanlsche Ministerpräsident Tojo betonte
einer Erklärung den unerschütterlichen Willen l
paus, auch gegen den Druck Washingtons sc,Fernostpolittk durchzusetzen.
Auch in diesem Jahre wird am 6. Dezember
Hanse Schiitting der „Bremer Schoß" aufgestellt
Vor dem Landgericht Bremen begann die Verhai
liing gegen neun Angeklagte, die eines Nmsai
reichen Kaffceschmuggcts im Bremer Frcihaf,
gebiet beschuldigtsind.



veränderten Methoden . Die operative .Kriegführung un¬
seres Führers bedient sich diesmal der neuen technischen
Möglichkeiten in vollendeter Weise und wirft alle über¬
lieferten Regeln der britischen Strategie über den Hau¬
fen . Einst konnte Lloyd George am Ende des Welt¬
krieges noch triumphierend sagen , die Alliierten seien
„auf einer riesigen Woge von Oel dem Siege entgegen-
geschwommen ", Damals verbürgte dieses Oel die Ueber-
legenheit Großbritanniens auf allen Meeren , gab der
Uebermacht seiner Kriegsschiffe , Panzerwagen unv
Flugzeuge die Antriebskraft und half dadurch mit , die
Abschnürung Deutschlands aus allen Fronten zu voll¬
enden . Heute hat die überlegene Kriegskunst Adolf Hit¬
lers diese Waffe ins Gegenteil verkehrt . Die besten
Soldaten der Welt haben zu Lande und unter dem
Schutz der Luftwaffe in kühnen Operationen auch über
die Randmeere Europas hinweg alle Eegenkllsten der
britischen Insel und seiner Mittelmeerstellung erobert
und damit den ölangetriebenen , weitreichenden Waffen
zur See und in der Luft die Ausgangsstellungen zum
Angriff auf das Herz des Empires geschaffen . Die
Eroberung Norwegens , Frankreichs und Griechenlands
diente dieser Aufgabe ebenso wie der erfolgreiche Kampf
in Nordafrika . Der Feldzug im Osten erweitert diese
Basis in der Richtung auf die britische Nahoststellung
vor den Toren Indiens.

Astaflens Antwort : Zur Abwehr entschlossen

Schon heute ist die Aufrechterhaltung der Seeverbin¬
dungen an ihren Ausgangspunkten längs der englischen
Insel nur noch unter schwersten Verlusten möglich . In
der Abwehr von Bomber - und U-Bootangrisfen ver¬
braucht sich ein entscheidender Teil der feindlichen Wehr¬
kraft zur See und in der Luft . Immer weiter wächst
der Angriffsbereich dieser beiden auf dem Oelantrieb
beruhenden Waffen in den Ozean hinaus ! Ihr Rück¬
halt ist durch ein überlegenes Heer gesichert, das
die Kllstenstellungen fest in der Hand hält.
Die Luftwaffe aber bedroht über die Seewege
hinaus unmittelbar das Leben und die Rüstungskraftauf der britilcken Inlet Nii-Hüpi- sUNi-r» !»;„ ->auf der britischen Insel . Früher führte England seine
Kriege an den Grenzen seines weltweiten Machtraumes,
heute ringt das Mutterland selbst verzweifelt gegen den
würgenden Druck der deutschen . Angrifsswaffen . Das
Oel , auf dessen Wogen Großbritannien noch vor einem
Vierteljahrhundert „dem Siege entgegenschwamm ", ver¬last i-bm beuti > leinen Hlenll S-otnsagt ihm heute leinen Dienst . Kein englischer Panzer¬
wagen rollt aus dem europäischen Festland gegen
Deutschland . Keine britische Seemacht sperrt heute das
Reich vom Ozean ab. Keine britische Luftwaffe vermag
ernstlich das Leben unseres Volkes zu bedrohen . Das Oel
ist in diesem ztveiten englischen Krieg der Verbündete
Eroßdeutschlands geworden . Es führt seine Fernkampf-
bomber über England und auf den Ozean hinaus . Es
bringt seine U -Boote an die feindlichen Lebensadern im
Nordatlantik , an der afrikanischen Westküste und im Mit¬
telmeer heran . Von der genialen Kriegskunst unteres
Führers in überlegener Weise eingesetzt , gibt das Oel
die operative Bewcgungskraft . mit der mutige deutsche
Männer den Tod an das Herz des Feindes herantragen.

Auf einer Woge von Oel bezwingt Deutschland dies¬
mal ein Weltreich , dessen Wende sich ankündigte , als
deutsche Erfinder das Oel in Bewegungskraft um¬
wandelten.

Vor ilalkenische wehrmachtsbericht
Der italienische WehrmachtsLericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : In der Marmarica nahmen die
Kämpfe trotz örtlicher schlechter Wetterlage ihren Fort¬
gang . In Tobruk Artillerietätigkeit und Aktionen un¬
serer vorgeschobenen Abteilungen . Im Zentralabschnitt
einige Zusammenstöße , wobei feindliche Kampfmittel
vernichtet und ein britisches Flugzeug durch die Boden¬
abwehr abgeschossen wurde . An der Sollum -Front wurde
das Artilleriefeuer des Feindes gegen die befestigten
Stellungen von Vardia erwidert . Die Flak schoß ein
feindliches Flugzeug brennend ab. Weiteren Ermitt¬
lungen zufolge vernichteten unsere die Stellung von
Sidi Omar verteidigenden Verbände 17 Panzer , fünf
Kampf - und 2l> Kraftwagen des Feindes . Britische Flug¬
zeuge warfen Bomben aus Vengafi , Derna und andere
Ortschaften der Cyrenaika ab . Eines der Flugzeuge
wurde getroffen und zur Landung gezwungen . Die Be¬
satzung wurde gefangengenommen . Ein weiteres Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwehr Derna abgeschossen.
Italienische Jagdflugzeuge schössen im Lustkampf fünf
feindliche und die deutschen Jagdflugzeuge zwei feind¬
liche Flugzeuge ab . Im Verlauf einer nächtlichen Aktion
über dem Gebiet von Marsa Matruk wurde ein feind¬
liches Jagdflugzeug von italienischen Bombern abge¬
schossen. Die Flugzeugführer der Torpedoflugzeuge , die.
wie im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldet , den feind¬
lichen Kreuzet versenkten , sind Fliegerhauptmann Ma-
rini und die Fliegerleutnants Aligi Strani und Giu¬
seppe Cocei.

Italienische Jagdflugzeuge schössen, wie ergänzend zum
italienischen Wehrmachtsbericht gemeldet wird , in gleich¬
zeitigen Luftkämpfen mit etwa 40 englischen Flugzeu¬
gen in Nordafrika neun Hurricanes ab . Der Abschuß von
weiteren drei ist wahrscheinlich , während sieben sicht¬
bare Beschädigungen davontrugen . — Im Gebiet von
Sidi Rezegh zerstörten Panzerverbände der Achse zahl¬
reiche feindliche Kampfwagen und machten mehr als
hundert Gefangene , unter denen sich auch ein Oberst
befand.

(Fortsetzung von Seite 1)
Sicherung der Seegebiete um die Philippinen herum
und des Seeraumes zwischen Manila und Hongkong zu¬
fallen , während die in Hongkong stationierten oder zu
stationierenden leichten britischen Flrittenverbände ein¬
schließlich entsprechender Flugzeuqformationen den US-
Amerikanern unterstehen sollen . Die rückwärtige Siche¬
rung der Südseeräume solle dann zunächst der auf Sin¬
gapur gestützte britische Flottenverband übernehmen.
Sollten jedoch schwere amerikanische Flottenteile nach
Ostasien verlegt werden , so würde ihnen vornehmlich
dieser Schutz zufallen . Singapur wäre dann der gemein¬
same britisch -amerikanische Stützpunkt . Interessant in
diesem Zusammenhang ist es , daß jetzt starke britische
Flotteneinheiten und das Flaggschiff „Prince of Wales"
in Singapur eingetroffen sein sollen.

Alle diese Erörterungen , mit ernster Miene vorge¬
tragen , sollen den Druck verstärken , den die USA .-Regie¬
rung bei ihren Gesprächen mit den japanischen Bot¬
schaftern anzuwenden,beliebt und der zur sichtlichen Ent¬
täuschung Washingtons die Haltung Japans keinesfalls
zu beeinflussen imstande ist. Der USA .-Staatssekrelär
Hüll wurde von der Presse über die gegenwärtige Situ¬
ation der Verhandlungen zwischen Japan und Amerika
befragt . Er antwortete — wie es Roosevelt gleichfalls
auf der Pressekonferenz des Weißen Hauses tat — daß
die Washingtoner Regierung am vergangenen Mitt¬
woch den japanischen Boti 'chaftern Kurusu und Nomura
eine Note mit der „endgültig festgelegten " USA .-Stel¬
lung überreicht habe und daß Washington nunmehr die
Antwort Japans baldigst erwarte.

Die von der amerikanischen Presse in ihren pessimi¬
stischen Kommentaren der letzten Tage erwähnten Ant¬
wort ist nun gleichsam anläßlich der Feier des ein¬
jährigen Bestehens des Staatsvertrages zwischen Japan,
Nanking -China und Mandschukuo erteilt -worden . Glück¬
wunschtelegramme zwischen den verantwortlichen Staäts-

fei in fünfzehn Tagen nur innerhalb des Wüstentenamz
hundert Kilometer vorwärts gekommen , Sollum und

männern wurden gewechselt , in Rundfunkansprachen m
Tokio , Nanking und Hsinking , in stürmischen Massenver¬
sammlungen mit den Ansprachen führender Staatsmän¬
ner der ostastatischen Staaten und in Demonstrationen
der Bevölkerung in den in Flaggenmeere verwandelten
Straßen wurde versichert , daß Japan , Nanking -Ehina
und Mandschukuo das gleiche feste Ziel miteinander ver¬
binde , zu arbeiten und zu kämpfen an der Errichtung
des ostasiatischen Lebensraumes . Tojo erließ eine Bot¬
schaft, die in den großen Versammlungen aller die:
Länder verlesen wurde und in der der japanische Pre¬
mierminister es als feierliche Tatsache bezeichnete , daß
sich niemand in diese Aufgabe einmischen dürfe . Es seien
viele Länder vorhanden , die in Träumen von feind¬
lichen Handlungen gegen Ostasien sich ergingen und be¬
müht seien , Hindernisse in den Weg zu legen.

Die letzten Tage hätten erwiesen , daß hier kein
Verständnis für Japans Notwendigkeiten zu finden
sei , so wie die englisch -amerikanischen Machte se>t
jeher darauf bestanden hätten , ohne Verständnis snr
die Lebensberechtigung anderer Völker die Rohstoffe
Ostasiens für sich zu monopolisieren . Die Forderung
der Vereinigten Staaten hieße Rückkehr zum Neun-
mächtepakt — etwa das gleiche , als wenn von Deutsch¬
land die Rückkehr zum Versailler Diktat verlangt
würde —, obwohl die ostasiatischen Staaten unterder
Führung Japans seit zehn Jahren ein weites Stück
des Weges bereits zur Neuordnung zurückgelegt hat¬
ten . Ein Zurückschrauben der Weltgeschichte fei un¬
möglich ! ^ . ,

^ Diese scharfe und aufrechte Sprache Tojos wurde
unterstrichen durch die Tagesbefehle der japanischen
Heerführer und Flottenchefs in Ehina , Mandschukuo,
Korea Formosa und überall , wo japanische Soldaten
auf der Wacht stehen . Es ist eine Antwort , die durch
die Haltung der Völker Ostasiens unterstrichen wird -
und in Washington nicht überhört werden kann.

Bardia seien aber nach wie vor in Handen der Achsen,
streitkräft « und Tobruk noch umklammert . Das dem-che
Heer habe aber in der Sowjetunion in fünfzehn Taoen
bei einer Frontbreite von 2400 Kilometern einen Ge>
ländegewinn von 600 Kilometer Tiefe erzielt . Trotzdem
hätten die Briten noch von „einem ehrenvollen und
großen Widerstand der Sowjetunion " gesprochen. Heute
aber stünden die deutschen Heere vor den Toren Mög.
kaus und niemand wolle behaupten , daß diese Stadt noch
gerettet werden könne . Auch Städte wie Kiew und Odessa
von denen man behauptete , sie könnten nie erobert wer,'
den seien heute von den Deutschen besetzt.

Dieser Optimismus betraf in verdächtiger Weise auch
die Hervorhebung des „besonders starken Anteils der
englischen Jnseltruppen an der Eesamtoffensive ". Durch
die Tatsachen , daß Auchinleck dem britischen Feldmar¬
schall Smuts die „bedauerliche Mitteilung " machen
mußte , daß im ersten Teil der Schlacht gerade die Süd¬
afrikaner schwerste blutige Verluste , insgesamt zwöls-
hundert Mann an einer einzigen Stelle , erlitten hatten,
und die Meldung des heutigen OKW .-Berichts über die
fast völlige Vernichtung einer neuseeländischen Division
ist erneut bewiesen , daß es die britische Führung immer
wieder versteht , die Divisionen der Dominien oder Ko-
lonialtruppen in die vorderste Feuerlinie zu schicken.
Der Verlust des australischen Kreuzers „Sidney " läßt
darüber hinaus erkennen , daß auch an den überseeischen
Kriegsschauplätzen die Dominien gezwungen sind, ihren
verlustreichen Beitrag zum englischen Krieg beizu¬

steuern . ^

London fassungslos über Libgenfiasko
Lange Sorgen um Moskau — deutsche kinbruchskeile weiter vorwärtsgetrieben

g . K. Berlin,  3 . Dezember . In Libyen ist die Si¬
tuation für England nach wie vor sehr niederdrückend.
Hierfür zeugt ein Satz von Cirqll Laykins : „Die Nach¬
richten aus Libyen seien noch weniger ermutigend , nach¬
dem Rommels Streitkräfte den Korridor nach Tobruk
durchstoßen und damit eine neue Kampfphase begonnen
habe , die noch Tage andauern könne , ohne daß eine
Entscheidung abzusehen sei. Die Tatsache , daß der Feind
genügend Streitkräfte zu seiner Unternehmung habe,
könne aus der Fassung bringen . . ." Wenn Ciryll Lay-
kin im Zeitpunkt seiner Darlegung , in der er seine
Hörer mit dem Hinweis zu trösten versuchte , daß der
jetzige Abschnitt „nur eine Phase sei", bereits gewußt
hätte , daß südostwärts Tobruk eine neuseeländische Di¬
vision aufgerieben wurde , dann hätte er seinen Trost
wahrscheinlich mit weniger Zuversicht zum Ausdruck ge¬
bracht.

Die Nachrichten , die aus Newyork zurückschlagen über
den Eindruck der empfindlichen Schlappe der Briten in
Libyen in den Kämpfen des Montag und Dienstag
lassen erkennen , wie stark die USA . von dieser Entwick¬
lung gepackt sind. Man unterstreicht , daß die Hoffnun¬
gen der Engländer , in Nordafrika mit einem ' „Wirbel-
wind -Feldzüg " bis an die tunesische Grenze vorzustoßen,
die Kräfte Rommels und der italienischen Nordafrika-
Truppen mit ihrem Material zu vernichten und Tripo¬
lis in einem Run zu fassen , begraben werden müssen.
Libyen werde von den Engländern nun noch stärkste
Anforderungen an Material und Menschen stellen.
Langwierige Kämpfe würden über das bisher bereits
erreichte Ausmaß , der Materialverlust weiter an dem
noch vorhandenen Materialbestand der afrikanischen
Empire -Armee zehren.

Bei dem im ganzen beschränkten und bereits festgeleg¬
ten Rüstungspotential Englands müßten andere Po¬
sitionen des Weltreiches darunter leiden . Aus den ame¬
rikanischen Stimmen klingt auch ein gewisses Erstaunen,
daß England sich in Nordafrika derart festgelegt und fest¬
gerannt habe — ein Erstaunen , das praktisch einer Kritik
auch an dem kürzlich vollzogenen Wechsel im Empire -Eene-
ralstab gleichkommt, -es werde jetzt immer deutlicher , daß
der bisherige Eeneralstabschef Dill seinen Nachfolgern
Allan Brooke und Vizechef Nye , den man als besonderen
Günstling Churchills und baldigen Nachfolger Brookes
ansteht , den Platz habe räumen müssen, weil er die
Gefährlichkeit der Inszenierung einer Offensive , wie sie
jetzt in Libyen zur Durchführung gelangt , erkannt habe.
Churchill , der sich- in seiner Rede im Unterhaus über
die Notwendigkeit der Einberufung neuer Jahrgänge
und der Steigerung des Rüstungsstandes ausließ , hat
bezeichnenderweise von der Schlacht in Nordafrika so gut
wie kein Wort verloren . Es wär « ihm sicher peinlich
gewesen , an seine Sätze von dem „wahrscheinlichen Er¬
folg in wenigen Stunden , in dem Zeitraum einer nor¬
malen Seeschlacht ", erinnert zu werden , oder an die
von ihm veranlaßten Vergleiche mit dem „voraus¬
sichtlichen afrikanischen Waterloo ", das man erleben
werde , oder schließlich an die von seinem Jnformations-
minister erfundene Gefangenenziffer von fünfzehntausend

Mann , die die „Times " schon vier Tage nach Beginn
der Schlacht auf weniger als ein Fünftel reduzieren zu
müssen glaubte.

In Newyork aber befürchtet man , daß die Folgen
der Schlappe in Nordasrika , die ja vor allem auch in
dem Verlust oder dem Ausfall von Kriegsschiffen besteht,
und bei der schon der vierte General in die Hände
der Achsenstreitkräfte siel , für den Fall eines fern¬
östlichen Konfliktes eine erhöhte Last auf die Schultern
der USA . legen werde . Deshalb verzeichnet man in
Newyork mit einer gewissen Besremdung Selbstbekennt¬
nisse wie die Bernon Bartlctts : „Ohne Zweifel waren
die ersten Berichte über die Offensive in Libyen so
gehalten , daß sie einen allzu großen Optimismus aus¬
kommen ließen ."

Wie groß das Mißverhältnis dieses Optimismus zu
der heutigen Lage ist, zeigt ein Bericht aus Kairo , der
davon spricht, daß die britische Hauptstreitmacht zwecks
Umgruppierung auf dem Rückzug nach Osten sei . Eine
schwedische Stimme bemerkt dazu , der deutsche Erfolg lei
als eine große Enttäuschung über London gekommen.
Diese Enttäuschung suchen Zeitungen wie „Daily Ex¬
preß" und Reuter -Meldungen durch Phrasen von „der
nur zeitlichen Verzögerung der Durchführung von
Auchinlecks -Plänen , die Cyrenaika zu erobern , oder
aber von „der Vimbam -Schlacht mit Angriffen und
Gegenangriffen , die noch andauere , bei der aber Sidi
Rezegh von den Deutschen besetzt sei , die Italiener noch
immer in Bardia stünden (entgegen früheren britischen
Lügen ) und auch Sollum den Achsenmächten noch nicht
entrissen sei". Am deutlichsten aber macht diesen Unter¬
schied die türkische Zeitung „Tasviri Efkiar ", die einen
Vergleich mit fünfzehn Tagen britischer Offensive in
Nordafrika und fünfzehn Tagen deutscher Offensive in
der Sowjetunion zieht . Das englische Heer mit seinen
750 000 Mann gegen einige Divisionen der Achsenmächte

Im Osten gewinnen die Operationen vor Moskau
trotz starken Widerstandes und auch örtlicher Gegen¬
stöße der Sowjets weiter an Boden . Mit welcher Zähig¬
keit der Gegner sich zu halten versucht , beweist sein Pan-
zereinsatz und der Verlust von insgesamt zwanzig Pan¬
zern in einigen Angrisfsabschnitten . Alle Ablenkungs¬
versuche durch Hinweise aus die Südfront können selbst
Reuter nicht veranlassen , von der Feststellung abzu¬
gehen , „daß die Lage an der Moskauer Front weiterhin
ernst bleibt ".

Als besonders bedroht sieht dieser Reuter -Bericht die
Lage im Abschnitt von Wolokolamsk an , wo es deut¬
schen Panzern gelungen sei , an einer Stelle durchzu¬
brechen. Auch im Raume von „K ." sei es den Deut¬
schen geglückt , einen Keil in die sowjetischen Stellungen
zu treiben und die Sowjets zum Rückzug in „neue Ver¬
teidigungsstellungen " zu zwingen . Die „Prawda " muß
für die Abschnitte Moschaisk und Malojaroslawetz zu¬
geben , daß „an einigen Punkten sowjetische Infanterie
von Panzern in Zangen eingeklemmt worden sei und
daß ferner im Abschnitt von Stalinogorsk harte Kämpse
eingesetzt hätten . Die Deutschen führten ihre Angriffe
gegen Moskau mit größter Hartnäckigkeit fort , so daß
die Sowjets alle Kräfte einsetzen müßten , um den Feind
nicht bis Moskau vordringen zu lassen . Eine englische
Meldung spricht von einer Entfernüng von 50 Kilo-
meter , die die Spitze einer deutschen Panzerdivision
noch vom Kreml trenne.

Aus allen vorliegenden Meldungen geht mit Deut¬
lichkeit hervor , daß die deutschen Operationen weitere
Fortschritte machen und alle , auch die verzweifeltsten An¬
strengungen des Gegners die sich langsam vorarbeiten¬
den deutschen Truppen nicht auszuhalten vermögen . Da¬
bei vollziehen sich diese Kämpse bei zum Teil recht
schwierigen Witterungsverhältnissen , da an einigen
Stellen der Moskauer Front ein Wettersturz mit Regen
und Schnee zugleich Glätte gebracht hat.

Der letzte vorliegende „Exchange -Telegraph "-Bericht
weiß von der Moskau -Front zu berichten , daß ein gegen
Abend begonnener neuer Panzerangriff der deutschen
Truppen die sowjetischen Verteidigungsstellungen an
bestimmten Stellen auf breitere Front durchbrochen
habe und die Panzer danach in größere Nähe der Stadt
hätten vorrücken können . Man müsse die Lage als sehr
ernst betrachten . Nach einem Bericht von Radio -Moskau
haben sich deutsche Streitkräfte an allen nach Moskau
führenden Hauptstraßen . konzentriert , deren Aktivität
wachse. In einem engen Abschnitt an der Moskwa
hätten zwei Divisionen mit Panzerunterstlltzung eine
Teiloffensive unternommen , wobei verschiedene Ort¬
schaften den Deutschen in die Hände fielen . Die Lage
habe sich verschlimmert.

Vie Sowjets räumen Äle Insel ljangS

Kämpfe um einen vrückenkopf bei Kaluga
In Moskaus verteidigungsgiirtel - prlilleriefeuer ohne pause - Sowjetische sernosttruppen eingesetzt

Von Xriögsdsricütsr Dr . llotbar Lsnnook
Vor Moskau , 8. Dezember . l? ic.> Tag für Tag stoßen

die deutschen Divisionen im Zentralabschnitt der Front
tiefer in den Verteidigungsgllrtel Moskaus hinein . Die
hartnäckigen Gegenangriffe der Volschewisten , die Unbill
des Wetters , der verzweifelte Ansturm der aus dem
Fernen Osten herangeführten bolschewistischen Divisionen
hat die Situation nicht retten können . Harte Kämpfe
bahnen den Weg vorwärts in Richtung Moskau . Die
Leistungen unserer Soldaten sind gewaltig.  An jedem
Abschnitt der Front vor Moskau , im Norden , Süden und
Westen setzen deutsche Infanteristen und Panzerdivisionen
ihre ganze Kraft ein , um den tödlichen Stoß in das
Herz des Feindes zu führen.

Vieles wird dem deutschen Soldaten aus dem Feldzug
im Osten im Gedächtnis bleiben . Vieles wird wieder
versinken und nur dann und wann bei Gesprächen mit
Kameraden über vergangene Zeiten ins Bewußtsein zu¬
rückkehren; etwas aber wird er nie vergessen : die Na¬
men all der Flüsse,  die er hat bezwingen müssen
bei seinem Vormarsch gegen den bolschewistischen Gegner.
Wie viele sind es nicht schon gewesen hier im Sowjet¬
land , die sich dem deutschen Soldaten entgegengestellt
haben ! Um nur die wichtigsten zu nennen , der Bug
gleich in den ersten Tagen dieses Feldzuges , die Bere-
fina , der Schicksalsfluß Rußlands , die Äemel , der
Dnjepr , die Ugra und so viele andere . So ein Fluß ist
immer wieder eine natürliche Festung des Gegners , der
ihm hilft , ihn schützt, solange er ihn beherrscht , eine
Festung , die erst bezwungen , dem Gegner entrissen wer¬
den muß , «he der Vormarsch seinen Fortgang nehmen
kann.

Unser Korps hat die Aufgabe , die rechte Flanke unserer
Front im Gebiet östlich Kaluga  zu sichern. Vor
kurzem erst mußten unsere Truppen die Ugra in schweren
Kämpfen überschreiten , um die Bastion Kaluga nehmen
zu können , und wieder liegt ein Flußsystem uns gegen¬
über , dessen Name jedem deutschen Soldaten , der hier
kämpfte , unvergessen bleiben wird.

Seit Tagen grollt das Artillericfeuer in diesem Ab¬
schnitt fast ohne Pause . Der Gegner schießt Tag und
Nacht auf unsere Stellungen ; aber auch unsere Ge¬
schütze bleiben die Antwort nicht schuldig . Nur zu ver¬
ständlich sind die Anstrengungen der Sowjets , hier mit
allen Mitteln einen Einbruch in unsere Linien erzwin¬
gen zu wollen ; denn schon ist es uns gelungen , einen
Brückenkopf  zu bilden . Der Gegner weiß aus Er¬
fahrung , was es heißt , wenn deutsche Truppen erst einen
solche Brückenkopf haben : dann ist auch dieser Fluß bald

kein Schutz mehr , dann ist auch diele Festung bald für
ihn verloren!

Hier an dieser Front geht es für die Sowjets nicht
mehr nur um einen Fluß , von denen er schon so viele
uns hat überlassen müssen , hier geht es letzllich um sein«
Hauptstadt , um die Metropole seines Riesenreiches , um
Moskau selbst!  Schon haben die deutschen Truppen
an einigen Stellen dieser Mittelfront die 100 -Kilometer-
Entfernunq von Moskau unterschritten . Jetzt ist jeder
neue Verlust einer Bastion , sei es Dorf , Stadt oder
Flußlauf , ein tödlicher Schlag gegen das Herz der So¬
wjetunion selbst!

Wir stehen mitten im Brückenkopf von K. Der Geg¬
ner schießt von allen Seiten in diesen Brückenkopf hinein.
Er will ihn wiederhaben , da seine Stellung im ganzen
Abschnitt sonst unhaltbar wird . Schon haben die Kom¬
panien des dritten Bataillons , verstärkt durch Panzer-
jägerabteilungen , in dem dichten Wald  links vom
Brückenkopf Boden gewonnen und bedrohen den Lauf
des Flusses in größerer Ausdehnung . Immer wieder
läuft der Gegner gegen uns an . Infanterie , aus Fernost
herbeigeholt , unterstützt von schweren Panzern , greift an,
mal hier , mal dort . um eine schwache Stell « in unserer
Linie zu finden . Er weiß , wenn es gelingt , hier durch¬
zubrechen , ist nicht nur unser Brückenkopf in Gefahr,
auch die wichtige Rollbahn , die sich in unmittelbarer
Nähe am Waldrand hinzieht , ist unterbrochen.

Dies wissen auch unsere Infanteristen , unsere Pan¬
zerjäger , die hier seit Tagen in den Erdlöchern hocken,
bereit , jeden Angriff des zähen und zum Letzten ent¬
schlossenen Gegners ^abzuwehren : 13 Panzer hat der
Gegner erst gestern im deutschen Feuer lassen müssen.

Da kommb es plötzlich wieder brüllend heran und
übertönt das " Grollen der andern Geschütze Es ist, als
ob die Hölle los wäre . 2m Ort hinter uns steigt eine
Rauchfahne nach der andern hoch. Der D - Zug  ist ge¬
kommen , sagen unsere Infanteristen , das bolschewistische
Geschütz, das der Gegner hier im verstärkten Maße ein¬
gesetzt hat , hat wieder gesprochen . Die heilige Johanna
nennen es die Sowjets.

Angriff aus Angriff brandet gegen unsere Linien,
einmal hier , einmal dort . Fast täglich startet der Geg¬
ner Tiefflieger - und Bombenangriffe und dennoch:
der Brückenkopf wird gehalten ! Eiy kurzer Satz nur,
leicht zu sagen und zu lesen , und doch schließt er in sich
ein : Stete Bereitschaft jedes einzelnen , stete Ungewiß¬
heit . von wo der nächste Stoß des Gegners kommt , hin¬
ter sich der Fluß , vor sich ein zäher Gegner . Ein
Brückenkopf wie viele ; aber auch er wird größer
und weiter  werden!

Helsinki,  3 . Dezember . Das Oberkommando der
finnischen Wehrmacht gab gegen 23 Uhr als Sonder-
meldung bekannt : Wegen des nahenden Winters und
des Druckes unserer Truppen hat der Feind die Räu¬
mung des Gebietes von Hanko (Hangö ) begonnen . Maß¬
nahmen zur Besetzung des Pachtgebietes sind im Gange.
Die in den bisherigen Berichten gemeldeten Explosionen
dauern an . Das wiedergewonnene Gebiet ist überall
gründlich zerstört , miniert und mit zahllosen Sperren
versehen.

Moskauer srauen in den Kampf gekotzt
Stockholm,  3 . Dezember . Der Korrespondent des

Londoner „Daily Telegraph " in Samara , A. T . Choler-
ton , gibt in seinem letzten Bericht einen sehr aufschluß¬
reichen Einblick in die rücksichtslosen Methoden , mit
denen Stalin die Zivilbevölkerung von Moskau , und
zwar vor allem die Frauen , in die Kampflinie wirst.
Hunderttauscnde von Zivilisten seien in die Schützen¬
gräben geschickt worden , wo sie die gelichteten Reihen
der regulären Truppen ausfüllen müßten.

200 Ö00 Moskauer Frauen erhielten , wie Cholerton
weiter berichtet , den Befehl , sich sofort zum Wehrdienst
zu melden . Sie standen in langen Schlangen vor den
Musterungsbüros , oft zwei bis drei Tage , an , während
die Stadt fast stündlich von deutschen Fliegern ange¬
griffen wurde . Jede der Frauen erhielt eine Anwei¬
sung auf «ine Brotration für die folgende Woche . An¬
dere Nahrung war nicht verfügbar . Mit dieser Anwei¬
sung mußten sie sich abermals in langen Schlangen
anstellen , um ihre Ration auch wirklich zu erhalten.
Dann gingen sie an die Front ab . Die meisten von
ihnen werden dazu benutzt . Schützengräben auszuwer¬
fen.

Zwes britische srachter vernichtet
Newyork,  3 . Dezember . Wie Newqorker Schiff¬

fahrtskreise bekanntgeben , wurde der englische Frach¬
ter „Jeßmore" (4089 BRT .) vernichtet . Gleichzeitig
wird der Untergang des britischen Dampfers „M erio  -
n e s " (7557 BRT .) zugegeben , eines wertvollen Kühl¬
schiffes , das in der Nähe der englischen Küste von einem
Flugzeug zum Sinken gebracht wurde-

Deutsche Fernkampfarlillerie beschoß in den Mittags¬
stunden des 2. Dezember wieder Schiffsziele im Kanal.
Die britischen Schiffe drehten sofort ab und flüchteten
in den Nebel unter der britischen Küste . Infolge des
unsichtigen Wetters konnte keine Beobachtung über die
weitere Wirksamkeit des Beschüsses gemacht werden.

Zur Neparatur in USfl.-kafen eingelaufen
DerBerlin , 3. Dezember . Der britische Kreuzer

„Phoebe"  liegt zur Zeit in einem amerikanischen
Hafen zur Reparatur , meldet das USA .-Marinemini-
sterium . Die „Phoebe " ist ein ganz neuer Kreuzer , der
erst im März 1039 vom Stapel lief . Der britische Kreu¬
zer „Phoebe " hat eine Wasserverdrängung von 5450
Tonnen und wurde auf der Werft von Fairfield in
Glasgow erbaut . Zugleich mit der Auslegung des bri¬
tischen Kreuzers „Phoebe " gibt das amerikanische Ma-
rineministerium bekannt , daß die britische Korvette
„Carkl  a " (1200 Tonnen ) gleichfalls einen amerikani¬
schen Hafen zur Reparatur anlaufen mußte . Diese bri¬
tische Korvette wurde als Geleitschiff 1941 erbaut . Sie
hat eine Geschwindigkeit von 17 Seemeilen und -dient
als Bewacher für Geleitzüge.

Im.
Laub irakischer kolzeitsrechre vollzogen
Rom , 3. Dezember . In Bagdad wurde von der

dortigen englandhörigcn Regierung ein neuer britisch-
irakischer Vertrag unterzeichnet , der u. a. den Ueber-
gang der irakischen Hoheitsrechte an den Oelvorkommen
und Militärstützpunkten an England vorsteht . Au den

Zum Kampf gegen den Bolschewismus wurde in
Paris ein Komitee für die Aufstellung einer neuen
antibolschewistischen Legion gegründet . Verschiedene hohe
französische Persönlichkeiten haben sich, wie offiziell über
Vichy gemeldet wird , dieser Bewegung angeschlossen.

Französische Regierungskreise in Vichy erklären zu
britischen Behauptungen über Jndochina , daß Japan
sich genau an die bestehenden Verträge gehalten habe.
Die vereinbarten Ziffern der japanischen Besatzungs¬
truppen seien nicht überschritten worden.

844 000 Jungfalangisten . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung zählt die Jugendorganisation der spanischen Fa-
lange in ihren Reihen 663 000 männliche und 279  00»
weibliche Mitglieder im Alter von 7 bis 18 Jahren.

Zum Generaldirektor im Londoner Lügenministeriu«
wurde Radcliffe  ernannt, , wie Reuten meldet . Er
wird damit Nachfolger von Sir Walter Monckton, dem
kürzlich der Posten des Eencrallügners in Kairo über¬
tragen wurde.

Christian Sinding gestorben . Der norwegische Kom¬
ponist Christian Sinding ist am Mittwochabend im
Alter von 85 Jahren gestorben.

Vor sülzrer an Senoral srantv
Berlin,  3 . Dezember . Der Führer hat dem sM-

nischen Staatsches General Franco zum Geburtstage
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Heldentod zweier Nitterkreuztröger
Berlin,  3 . Dezember . Bei den Kämpfen rm

Rostow fiel am 17. November der Kompaniechef
1. Kompanie der Leibstandarte „Adolf Hitler ", Ritter¬
kreuzträger lt -Hauptsturmsiihrer Gerd Pleiß. -eme»
bei den Kämpfen im Osten erlittenen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist der Ritterkreuzträger Erwin Rog¬
ner , tt -llnterscharfiihrer in einer Panzerjägerabteilung,

Abreise des ungarischen sinanzministero
Berlin , 3. Dezember . Nach einer Besichtigung dtt

Finanzakademie Tegel stattete der ungarische Finanz-
minister Rmenyi -Schneller am Mittwoch ReichsimiiW
Fynk und Staatssekretär von Weizsäcker Besuche a -
Mit einem Tee -Empfang der Deutsch -Ungarischen K
sellschaft und einem Mendiinbiß , den der Reichsmmyl
der/ Finanzen zu Ehren des ungarischen Gastes g >
fand der dreitägige Besuch des
Reichshauptstadt seinen Abschluß.

Ministers n>
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schon drückenden Bestimmungen des englisch -irakischen
Bertrages von 1930 verhält sich das jetzt mit Militär¬
gewalt aufgezwnngene Regime , wie die nationalistischen
Araber sagen , „wie Kopfschmerzen zu einer Enthaup¬
tung ".
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Trauer für den Gesandten von Kotze. In der deut¬
schen St . Peters -Kirche in Kopenhagen fand eine
Trauerfeier für den verstorbenen Beauftragten für
außenpolitische Fragen beim Bevollmächtigten des
Deutschen Reiches , Gesandten von Kotze, statt.

Mozart -Gedenkfeier in Rom . In der Königlich Ita¬
lienischen Akademie zu Rom fand eine Gedenkfeier für
Wolfgang Amadeus Mozart statt , der Erziehungsmini¬
ster Bottai und der deutsche Botschafter von Mackensen
beiwohnten.
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Mrtschsttsteil der V2.
Die Verschuldung der Landwirtschaft

Nach einer Untersuchung der Deutschen Rentenbank -Kredit-
anstalt hat sich der Rückgang  der landwirtschaftlichen Ver¬
schuldung auch IM Wirtschaftsjahr 1939/49 fortgesetzt. Wahrend
die Schulden 1938/39 um 1,« Pzt . gesunken sind, beträgt
der Rückgang 1939/49 sogar 3,7 Pzt . Dies entspricht , ge¬
messen an der Gesamtheit der landwirtschaftlichen Betriebe
Em Rückgang der Verschuldung einschließlich Renten und
Altenteilen von 13 Mrd . RM . aus 12,L Mrd RM Auch
die Zinsbelastiing hat sich um 3.7 Pzt . verringert und zwarvon 0,57o auf 0,555 Mrd . RM . ^

Z- hlnngs -inst -llungcn im November . Nach Mitteilun » des
Statistischen Reichsamts wurde im November durchs den
Reichsanz-igcr die Eröffnung von 38 Konkursen und einem
gerichtlichen D-rglcichsvcrsahren bekanntgegeben . Die ent-
au^ g" und ^ 3^ °" Monat November 1949 stellen sich

Der Tesamtumlauf von Jnduftrieanleihen stieg im Jakre
s 2 « » - >- - > «' s " . s

krwerbsgesellschaften
FlrmenSndcrung der I . Reumann A-G, Berlin . Eine

ao. HV. der I . Neumann A-G, Berlin , deren einziger Punkt
der Tagesordnung Firmenändcrung war , beschloß, die Firma
zu ändern in Gildemann Cigarrenfabrikcn A-G, Berlin-Hamburg.

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern Kaiserslautern Wäh¬
rend bisher mit einer Kapitalverdoppelung gerechnet wurde
geht nunmehr aus einer Mitteilung der Gesellschaft hervor,

^ Kapital .2-25 auf 8 Will . RM ., d. h. um
188-/- Pzt . aufgestockt wird . Die Gesellschaft gehört bekannt¬
lich zum Interessenbereich der Adolfs A-G, Backnang.

Rheinische Kunstseide A-G, Krefeld . Die Ausgaben des
Jahres 1949 erstreckten sich in der Hauptsache auf den Aus-
und Ausbau der Fabrikationsanlagcn und die Steigerung
der im Vorjahr begonnenen Produktion . Da die endgültige
Ausdehnung des Werkes noch nicht beendet ist, werden
weitere Ausgaben noch über das neue Geschäftsjahr hinaus
zu lösen sein. Es wird ein Nohüberschuß von 6.39 (2,55) Mill
RM . ausgewiesen . Nach Abschreibungen aus Anlagen von
1,55 (9,58) Mill . RM . bleibt ein Verlust von 778 447 RM .,
der einscht; der Verlustvorträae mit 1 581 184 RM weiter vor¬
getragen wird . Znr Finanzierung weiterer Aufgaben und
zur Anpassung h»r- AK. an das investierte Kapital wurde
dem Vorstand die Ermächtigung erkilt , innerhalb fünf

Jahren das Grundkapital von z. Z. 19 Mill . RM . um bis
zu 6 Mill . RM . zu erhöhen.

Durch Beschluß der Gesellschafter vom 22 Oktober und
17 November ist das Stammkapital der Hildebrand Kakao-
und Schokoladenfabrik G. m. b. H., Berlin , durch Erhöhung
um 799 999 RM . aus 1 299 999 RM berichtigt worden.

Die Baumwollspinncrci Mittweida , Mittweida , berichtigt
das Aktienkapital um 999 999 RM . auf 3,8 Mill . RM.

flmtliche Verlinei veoilenkurje
1941

Aegyvtc»
Atabanilian
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brjt .-Indien
Bulgarien
Dänemark
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Geld s Bricl I 1941
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48.21 18.81
» 9.89 9.91

5.9« 5.97
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1,96 1,672
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Japan
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Schweiz
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Briet

18.14
9,583

> 2.998
4.995

' 7.912
59.79
19.14
59.49
57.89
4.995
8.591

28.59
' 9.89

1.978
1,199
2 .498

18.19
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2.192
5.995
7.928

59.88
19.19
59.58
58,91
5.995
8.999

28.99
9.91
1.982
1,291
2.592

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. Dezember wurden
Hapag mit 94-/, etwas niedriger , Lloyd mit unverändert 95,
dagegen Hansadamps plus 1 Pzt . mit 117L- notiert . Von
sonstigen Verkehrsaktien handelt man Bremer Straßenbahn
mit 123, Hamburger Hochbahn (128) gaben um -/, Pzt . nach.
Norddeutsche Hochseefischerei (185) und Reis und Handels
(178) wurden zu letzten Kursen gehandelt

. derlincr Börse . Nach der mehrtägigen Auswärtsbewegung
der Aktienkurse kam es am 3. Dezember bei Festsetzung der
ersten Notierungen zu einem Rückschlag. Im Verlauf hielt die
Schwachcneigung weiter an . -Man handelte Ver . Stahlwerke
mit 146 und Farben mit 197Vs, Rheinebraun , Wintershall,
Allg . Lokalbahn und Eisenhandcl verloren »/, , Siemens

Stamm - und Vorzugsaktien und Daimler 1 Pzt . Waldhos
erholte sich um '/- Pzt . Gegen Ende des Verkehrs kam die
Abwärtsbewegung zum Stillstand . Ver Stahlwerke schlössen
mit 146 und Farhen mit 197-/«. Schultheiß gingen gegen
erste Notiz um '/- Pzt . zurück.

Lehrte , 2. Dezember . Auftrieb : 1614 Ferkel und 69 Läufcr-
und ältere Futtcrschweinc . Es kosteten: a) Ferkel : . 5 bis
6 Wochen alt bis 11 Mark . 6 bis 8 Wochen alt 12—15 Mark
8 bis 19 Wochen alt 16—29 Mark , 19 bis 12 Wochen alt
29—24 Mark ; b) Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt
25—49 Mark ; c) ältere Futterschweine bis 85 Mark . Markt¬
verlauf : Langsam.

vnssrs Lvorlmkläimaen
liimittuliliilriii

vie neuen Leichtatlsletik-Vereinsmeister
Die Erhebungen über die Kriegs -Dereins -Meisterschaft (DK-

VM .) der Leichtathletik sind abgeschlossen. Die riesig« Beteili¬
gung , die mit über 8099 Mannschaften gegen das Vorjahr
sich nahezu verdreifacht hat , ist bereits herausgestellt worden.
Nun stehen nach Prüfung der Unterlagen auch die Preisträger
fest. Bei den Männern ist der wertvolle Titel erstmalig dem
starken Luftwaffen SV . Berlin zugefallen , der den alten Mei¬
ster TSD . 1869 München überflügelt «. Den dritten Ehrenplatz
erkämpfte sich die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei Ber¬
lin vor den Stuttgarter Kickers, dem AS8 . Köln und dem
Berliner SC . Bei den Frauen hat der SC . Charlottenburg
die Meisterschaft erfolgreich verteidigt . Die weiteren Plätze
besetzten St . Georg Hamburg , Hessen-Preußen Kassel. Bonner
JD . und der Deutsche Olympische SC . Berlin in dieser Rei¬
henfolge . Nachstehend die Ehrcnliste:

Männer:  LSV . Berlin 19 497.42 Punkte ; 2. 1869 Mün¬
chen 19 965. 37 P .; 3. SG . Ordnungspolizei Berlin 18 416,94
Punkte ; 4. Stuttgarter Kickers 18 411.29 P .; 5.' AM ). Köln
18 251,31 P .; 6. Berliner SC . 18 248,09 P.

Frauen:  1 . SC . Charlottenburg 21 475,97 P .; 2. SV.
St . Georg Hamburg 19 465,19 P .; S. CT . Hessen-Preußen
Kassel 19 491,12 P .; 4. Bonner FV . 19 215,71 P .; 5. Deutscher
Olympischer SC . Berlin 19 979,99 Punkte.

welirmachtsboren in der Veutschlandlialle
Am Dienstag , 9. Dezember ; wird die Wehrmacht in der

Bevliner Deutschlandhalle erneut zu Gast sein,. Die Dienst¬
stelle für Truppenbetreuung im Propaganda -Ministerium ver¬
anstaltet an diesem Tage einen Kampsabend der Berufsboxer.
Im Mittelpunkt wird der deutsche Halbschwergewichtsmeistcr
Richard Vogt in seinem Kampf gegen Vincenz Hower lKölu)
stehen. In einem zweiten Schwergewichtstreffen stehen sich
Karl Nutz (Straßburg ) und Jakob Schönrath (Kreseld) gegen¬
über . Der Wiener ' Halbschwergewichtler Hein Wiesner hat
in Egon Klumpler (Teplitz -Schönau ) einen bisher noch wenig
bekannten Gegner erhalten , doch hat der Sudetendeutsche in
seinen bisherigen 18 Kämpfen erst eine Niederlage erhalten.
Im Leicht- bzw. Weltergewicht kämpfen Richard Stegemann
(Berlin ) und Kurt Bernhardt (Leipzig) sowie ^lurt Dalchow
und Willi Scisler (beide Berlin ) .

Schwedens Voracht für den Länderkampf
Der Schwedische Boxverband hat am Dienstagabend , die

Staffel namhaft gemacht, die am 12 Dezember in der Stock¬
holmer Alvikshalle gegen Deutschland antritt . Die Stassel
steht so, wie sie schon kürzlich angekündigt wurde Mit Erik
Agren und Robert Stahl ist sie also wesentlich stärker als
die Mannschaft , die gegen Dänemark verlor . Im einzelnen
boxen vom Fliegen - bis Schwergewicht : Allan Hansson , Stig
Kreuzer , Börge Hansson , Lennart Boquift , Erik Agren , K.
G. Norcn , Per Eriksson , Robert Stahl.

kder im fjaag geschlagen
Im Haus der Künste und Wissenschaft standen sich am

Dienstagabend der deutsche Wcltergewichtsmeifter Gustav
Eber und der Mittclgewichtsincister der Niederlande , Luc van
Dam , in einem Zehnrnndenkamps gegenüber . Der Nieder¬
länder riskierte nichts , bohle lediglich aus Sicherheit und

gab Eber wenig Gelegenheit , einen guten Kampf zu machen.
Nach Ablauf der zehn Runden wurde ein Punktsieg des
Niederländers verkündet , der Eber zweifellos benachteiligte.
Ein Unentschieden wäre besser am Platze gewesen.

Meister vei der Luftwaffen-Sportschau
Einen breiten Raum werden bei der Lustwaffen -Sportfchau

am 7. Dezember in der Deutschlandhalle die leichtathletischen
WetNSmpfe einnehmen . Die Luftwaffe setzt all« in ihren Rei¬
hen stehenden deutschen Meister und Rekordleute ein , soweit
diese abkömmlich sind. Leider kann unser Weltrekordmann Ru-
dost Harbig nicht starten , da er gerade eine Mandeloperation
gut überstanden hat . Teilnehmen werden aber Siesen , Grau,
Brandscheit , Hetz. Linnhoff , Mehlhose , Koindl , Ebcrlem.
Adams . Muschtk, Warnemünde , Rank , Mellerowicz , Dönecke,
Fehrmann und AhrenS.

WM -Schießen der Neichsbastn-Sportler
Die Kleinkaliberschiehabteilung der Reichsbahn -Sportgemein¬

schaft Bremen e V. veranstaltete aus dem Rcichsbahnschießftanv
ein Preisschießen zum Besten des Winterhistswerkes . Die Be-
russkameraden haben sich mit großem Eifer daran beteiligt.
Sehr gute Schießergebnisse wurden erzielt .. Die besten Schützen
konnten dann auch mit wertvollen Preisen belohnt werden.
Die Kampfmannschaft schoß auf Ehrenscheiben . Hier errang
Berusskamerad G. Borchert die kleine Ehrenscheibe , wahrend
die beiden großen Scheiben von Berusskamerad Fr . Möller
errungen wurden . Die KK.-Schießabteklung der Reichsbahn¬
sportgemeinschaft kann aus diese ihre Veranstaltung stolz sein,
denn der Ersolg war äußerst zufriedenstellend.

Zigarettenmacher schlugen Vierlnauer
Die Schütz-nabteilung der BSpG . Haake-Beck und Martin

Brinkmann träfe » sich am Sonnabend , dem 29. 11. 41 zum
Rückkampf. Diesmal wurde der Kamps mit der Luftbüchse
(Kugel ) ausgetrageii . Hierin hat die BSpE .^ Brinkinonn die
größere Erfahrung , dennoch gelang es der BSpG . Haake-Beck
bis auf zivei Ringe an das Ergebnis der Brinkmänner heran¬
zukommen . Der Kampf wurde wieder aus den neuen Stän¬
den der Haake-Beck ausgetrageii . ' . -

Ergebnisse : 1. Brinkmann mit 980 Ringen , 2. Haake-Beck
mit 978 Ringen . Die besten Einzelschützen: 1. W . Dwinger
(Brinkmann ) 174 Rg., 2. F . Eiliger (Haake-Beck) 172 Rg .,
3. Volte (Haake-Beck) 171 Ringe . Ein Vergleich mit dem Vor-
kampf (Wchrmann -Zimmcrstutzen ): Haake-Beck 830 Rg ., Brink¬
mann 824 Rg ., noch ein Plus von 4 Ringen für Haake-Beck.

Dänische Ringer in Ulm besiegt. Dänemarks National¬
staffel der Ringer ging am Dienstag noch einmal in Ulm
aus die Matte . Vor 1999 Zuschauern wurden die Gäste von
einer württembergischcn Auswahl mit 4:3 knapp besiegt.
Allerdings gaben die Dänen den Punkt im Leichtgewicht,
wo der verletzte Hansen nicht antrat , kampflos ab.

Ungarn mit Asboth in Stockholm . Schweden und Ungarn
stehen sich vom Freitag bis zum Sonntag in der Stockholmer
Alvikshalle in einem Tennis -Länderkampf gegenüber . Ungarn
bestreiket dieses Tressen mit der Mannschaft Asboth , Gabory.
Szigeti und Maier.

Pferdesport am Donnerstag ^
Nuhleben . (Beginn 12 Uhr .) I . R.: Dacit , Moko, Saarfels.

2. R .: Eldorado , Liebfrauenmilch , Rubens . 3. R .: Holde Eva,
Hamal , Silvana . 4: R.: Dieb , Henriette , Schwalbe . 5. R .:
Eilbote , Orankepanke , Kondor . 6. R.: Barke , Spötterin , Jn-

! dian . 7. R .: Holger , Heidekind, Bleibtreu.

Kmtlicks llsksnnimeckungsn
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Fundamt . Wer im November 1949
beim Polizeipräsidenten einen
Fund angezeigt hat , kann bis znm
31. Dezember 1941 beantragen/
ihm die Fundsache herauszugeben,
später erlischt sein Recht. Das
Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer 121, ist non 9 bis 14 Uhr,
loniiabenbs 9 bis 13 Uhr geöffnet.
Der Polizeipräsident . _

Verkaufszeiten am Sonntag , 14. De¬
zember 1941. Aus Grund 8 195 t>
Abs. 2 der Ncichsgewerbeoröiiiliig
wird hiermit für das Stadt - nnd
Landgebiet Bremeti folgendes be¬
stimmt:
,Jn offenen Verkaufsstellen aller

Art dürfen Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter am Sonntag , dem
14. Dezember 1841, von 13 bis 17
Uhr beschäftigt werden . Die Ein-
zelhandelsgeschäste sind wäbrend
dieier Zeit zum Verkauf geöffnet
zu halten lZlla der NeichSgcwerbe-
orönllng in Verbindung mit K 2
der Verordnung über den Laden¬
schluß vom 21. Dezember 1939)
Bon dieser Verpflichtung zum Ob,
scnhaltcn werden ausgenommen
der Einzelhandel mit Nahrnngs-
uild Gciiilßinittcln leinschl . Tabak-
waren ), mit Kraftfahrzeugen , Fahr¬
rädern , Nähmaschinen , Büroma-
schinen, ferner Blumengeschäfte u.
Drogerien.

Gesolgschaftsmitgliedern , die auf
Grund dieser Bekanntmachung
Sonniägsarbeit verrichten , ist znr
Erledigung ihrer eigenen Ein¬
käufe Freizeit an Werktagen zu ge¬
währen.

Der Verkauf von Waren im
Umherziehen sowie gemäß 8 42b
der Neichsgewerbeorünliilg ist am
14. Dezember ebenfalls in der Zeit
von 13 bis 17 Uhr zulässig . 28. 11.!
1941. Gewerbcaufsichtsamt Bre - !
men. .I

Freibankslcisch. Freitag , 5. Dezem -l
b°r 1941, von zs>—14 m,r , 199«
Karten Nr . 8591 bis 959«. Verkauf
nur gegen Karten.

1. Kerzen dürfen zum Zwecke
der Verwendung bei gemeinschaft¬
lichen Veranstaltungen , insbeson¬
dere Weihnachtsfeiern . Kamerad-
schaftsabcnöen n. ä .. weder abge¬
geben , bezogen noch verbrauchtwerden.

2. Kerzen dürfen zur Verwen¬
dung in öffentlichen Lokalen nnd
Gaststätten weder abgegeben , be¬
zogen noch verbraucht werden.

3. Eine Ausnahme von den Be¬
stimmungen unter Ziffer 1 und 2
ist nur in den Fällen zugelassen,
in denen die Kerzen bei dem Ver¬
sagen normaler Lichtquellen als
Notbeleuchtung dienen . In diesen
Fällen ist der Kerzenvcrbranch anf
das äußerste Mindestmaß zu be¬
schränken.

4. Die vorstehende Verordnung
tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft . Osterholz -ScharmLeck. 2. 12.
41. Der Landrat (Wirtschaftsamt ) .

Betrifft : Abgabe - und Bezugsbe¬
schränkung für Weihnachtskcrze».
Namens nnd im Auftrage des
Rcichsbeanftragten für Chemie hat
mich der Herr Oberprüsident der

. Provinz Hannover lLaiideswirt-
Ichaftsamt ) angewiesen , anf Grund
der Verordnung über den Waren¬
verkauf vom 19. Aug . 1939 lRG-
Äl . I S . 1439) in der Fassung der
Verordnung vom 39. Oktober 1941
lRGBl . I , S . 679) folgendes anzu¬
ordnen:

1. Der Einzelhändler ist jeweils
verpflichtet , die Weibnachtskerzen
unter Berücksichtigung der gesam¬
ten zu erwartenden Nachfrage zu
verteilen . Im Einzelfall dürfen
höchstens 69 „ abgegeben werden.

2. Diese Anordnung tritt mit so¬
fortiger Wirkung in Kraft nnd
bleibt bis Ablauf des 24. 12. 1941
in Geltung . Ostcrholz -Scharmbeck,
2. 12. 1941. Der Lanörat lWirt-
schaftsamt ) . '

Industrie - nnd Handelskammer
hat Herrn Hermann Schiffmann,
^rcmcii . Dlknaustr. 91, als Sachverständige» siir Haushaltsgegcn
MWe beeidigt und öffentlich be
stellt. Bremen , 2. 12. 41. Die In
üllNric- und Handelskammer.

ülirwZtti 'gs llskiSrelsn

Bekanntmachung Überpreise für sog.
Pcnnoiisgcflügel . Verbraucher sol-

Ae.liach, » in sich den Bezug
von Geflügel zu sichern, dazu liber-
segangcii lein , mit den Erzeugern
mihzeitig sog. Pcnsions - oder,
MaNvcrträgc abzuschließen . Daben
sollen dnrchachends hohe Nebcr-
vrcise vereinbart worden fein . Ein

- wlchcs Verfahren bedeutet eine
Umgehung der Gcflügelhöchstvreise
und i!t daher strafbar.
-rIüch kür dies sog. Pensionsge-Ungel iN die Abgabe vom Erzeu-
9er an den Verbraucher lebend
oder in Federn verboten . Auch für
dies sog. Pcnsionsgcflüacl gelten
die mit Anordnung des Obcrpräsi-
dciitcn — Preisbildnngsstelle —
Hannover »om 2. 12. 1949 sestge-
scbicn Hochstvrcife. Dabei sind alle
Lautungen des Verbrauchers in
Geld . Futtermitteln , Waren und
°cral . für die Zeit zwischen Abrede
und Lieferung bzw. Bezahlung
auf den zulässigen Höchstpreis an¬zurechnen.

Wegen des Nachweises über den
Verbleib des Geflügels verwette
V auf meine Anordnung vom 39.
November 1949.

Gemäß Unordnung des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung
von, 8. November 1941 werden die
Polizeibehörden den gesamten Ver¬
kehr mit Geflügel scharf über¬
wachen. Gegen Uebertrctllngcii
wll scharf dnrchgegriffen und die
Namen der Ucbcrtreter — Erzen-
9er, Händler und Verbraucher —
sollen bekanntgegeben werden.
Stadc , 25. II . 1941. Der Regie¬
rungspräsident — Preisiivcrwa-
ZwngZstE , J . B . : (gez.> Dr . Pott-! Vos.

, Veröffentlicht . Osterh .-Scharm-
beck. 2. Dez . 1941. Der Landrat
lPretsbehördc ) .

«eirifft : Abgabe und Bezug 00»
Kerzen für Gemeinschaftsfeicrn,
öffentliche Veranstaltungen sowie
Gaststätten . Namens und im Auf¬
trage des Reichsbeanftragten nir
Chemie hat mich der Obcrvrändcnt
der Provinz Hannover lLandes-
wirtschattsamt ) angewiesen , auf
Grund her Verordnung über den
Warenverkehr vom 18. August
M » IRGVl . I . G . 1489) in der

folgendes anzuordnen.

Kreis Grafschaft Hon».
Lebcnsniittelznteilnngeu für die Zeit

vom 15. Dezember 1941 bis 11. Ja¬
nuar 1942 131. Zuteilniigöperiooej

I . Die laufend gewährten Natio¬
nen an Brot , Mehl , Fleisch, But¬
ter , Margarine , Käse . Quark,
Teigwaren , Kaffee -Erfab - und
Znsnhiiiitteln , Vollmilch , Zucker,
Marmelade , Kunsthonig und Ka-
kaovnlver bleiben gegenüber der
M. Znteilnnasperioöennveründert.

Alle Verbraucher , die nicht
'Selbstversorger sind, erhalten in
der 3i . Zntcilnngsperiode eine
Sonderzuteilung von 259 g Hnl-
senfrnchtcn . Außerdem erhalten
alle Verbraucher , die das 18. Le¬
bensjahr vollendet haben , an
Stelle von 125 g Kasfee -Ersah-
nnd Znsabmittlcn wahlweise 69 g
Bohncnkaffe , worüber besondere
Anordnungen ergehen.

II . Abgabe von Butterschmalz.
Durch Bekanntmachung vom

19. 11. 1941 ist angekündigt , daß
von der 31. Zuteilnngsverioöe ab
bis anf weiteres an Normalver¬
braucher nnd Jngendliche von
14 bis 18 Jahren sowie die ent¬
sprechenden Verbranchergriivven
der Selbstversorger mit Butter
lJnbaüer der RcichSfettkartcn KV1
nnd 8V 5) 59 - Butterschmalz ans-
aeaeben nnd dafür die Ration an
Schweinetchlachtsetten aus die Halste
herabgesetzt wird . Die Rationen
der vorbczcichneten Verbrancher-
gruvven in den genannten Er¬
zeugnissen betragen demnach von
der 31. Ziiteitililgsveriode ab 62.5 s
Speck oder Schweinerohfett lbzw.
59 g Schweineschmalzj und 59 x
Butterschmalz . Die übrigen anf
die Retchsfettkarten zu beziehen¬
den Rationen bleiben unverändert.

Hierzu wird folgendes ange-
Dle Abgabe ies Butterschmalzes

erfolgt anf den Abschnitt „59 e
Butterschmalz ", der von dem Ver¬
teiler bei der Warenabgabe abzu¬
trennen ist. Die Verteiler dürfen
das Butterschmalz nnr an die
Verbraucher abgeben , welche bei
ihnen dürch Abgabe des .^ "-Ab¬
schnitts der 39. Ziiteiliingsveriode
die Vorbestellung vorgenommen
haben , und dies durch Vorlage
der entsprechend gekenzeichneten
Reichsfettkarte 39 nachweisen kön¬
nen . Hiervon gilt folgende Ans-
nabmeregelimg : „Die mit dem Aufdruck ..Schif¬
fer " versehenen Reichsfettkarten 31
der oben bezeichneten Verbran-
chergrnvven berechtigen ohne vor¬
herige Bestellung an dem jeweili¬
gen Lieaeort znm Veznge von
Butterschmalz . Ebenso können
Personen ohne ständigen Aufent¬
haltsort , soweit ihre Neichsfett-
kartcn den Abschnitt „59 „ Butter¬
schmalz" enthalten , gegen Vorläge
der Wandcrvcrsonakkartc Bntter-
schmalz ohne Voransvestcllnng
beziehen . _ ^

In solgcndeii Falle » haben die
CrnährnngSäniter den Stamm-
abschnitt der >n Betracht kommen¬
den NejchSfetkkarten zur Ermöa-
lichung »e» Bezuges von vut-
terschmal « ob» « Korbest «»»« ant

dem Vermerk „Butterschmalz ohne
Vorbestellung " und dem Dienst¬
siegel zu versehen:

Bei Versorgnngsberechtigten , die
a) aus einer Sammelvervfle-

gnng entlassen lnicht vorüber¬
gehend beurlaubt ) worden nnd
deshalb nicht in der Lage sind,
den anläßlich der Vorbestellung
von Butterschmalz für die 31. Zn-
teilnngsveriode abgestempelten
Stammabschnitt der Neichsfett-
karte 89 vorzulegen;

b) nach der Vorbestellung und
vor dem Bezug von Butterschmalz
in den Bezirk eines anderen Er-
nährungsaints verziehen:

c) in der Zeit vom 15. Dezem¬
ber 1941 bis znm 11. Januar 1942
das 14. Lebensjahr vollenden nnd
zu den zum Veznge von Butter¬
schmalz berechtigten Vcrbranchcr-
grnvven gehören.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte „59 „ Butterschmalz " nach
Ablauf der 31. Zilteilnilgsveriode
gesammelt dem Ernährunasamt
znr Ausstellung von Bezugscheinen
über „Butterschmalz " einzureichen;
Weitere Bcstijnmni,gen über die
Verrechnung dieser -Bezugschein«
mit den auf Grund der Vorbe¬
stellung erteilten Bezugscheinen
trifft die Sanvtvercinignng der
deutschen Milch - und Fcttwirt-
schast.
HI . Abgabe von Getrcibcnähr-
milteln nnd Kartoffelstärkeerzcng-

— nisten.Die Ration an Nährmttteln anf
Gctreidcgrnndlnae wird aus 559 g
festgesetzt. Die Abgabe erfolgt anf
die Abschnitte N 1 bis >7 29>

39 nnd Ist 31. Die Ration an
Kartoifclstärkecrzenanisscn beträgt
59 Die Abgabe erfolgt anf die
Eiiizelavschnitte Ist 21 nnd Ist 22.
die durch ein „Kt." lStarkecrzcng-
nisse) besonders gekennzeichnet
sind.

IV . Die Verbraucher haben die
Bestellscheine cinschlicßl . der Be¬
stellscheine 31 der Reichscterkarte
nnd der Reichskartc für Marme¬
lade lwalilweise Zuckerl in der
Woche vom 8. bis 13. Dezember
1941 bei den Verteilern abzugeben.
Snke , den 1. Dezember 1941. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hona — Ernährnngsamt.

Vsricfttlicksr

b' 123/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 1. Dezember 1941 lol-
aendeS Aufgebot crlancn : „Auf
Antrag der niinderinhrigen Mazda
Hermine Probst , gesetzlich vertre¬
ten durch ihre Mutter , die Witwe
des Secmaschinlsten Otto Heinrich
August Probst . MaraarcthaKatha¬
rina Sophie , geb. Roden , wohnhaft
in Bremen , Görlitzcr Straße 22,
vertreten durch Rcchtsnnwalt nnd
Notar B . H. Mahlstaedt in Bre¬
men . Lnngenstr . 9. wird der Ste¬
ward Johann Diedrich Probst , ge¬
höre » am 11. Dezember 1991 in
Bremen , aufgefordert , spätestens
bis Dienstag , den 29. Mai 1942,
sich anf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen , I . Ober¬
geschoß, Zimmer 92, zu melden,
widrigenfalls er für tot erklärt
werden kann . Es ergeht an alle,
welche Auskunft über Leben und
Tob des Verschollenen zu erteilen
vermögen , die Aufforderung , dem
Gericht bis zn dem angegebenen
Zeitvunkie Anzeige zn machen."
Die Geschäftsstelle b. Amtsgerichts.

b' 146/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 1. Dezember 1941 fol¬
gendes Aufgebot ertasten : „Auf
-Antrag der Ehefrau Frieda Kiisel
geb. Leopold , Bremen - Vegesack,
Grenzstr . 6. vertr . durch Rechts¬
anwalt M . Dewers , Bremen -Htii-
mentbal , wird der Schlosser Ernst
Carl Heinrich Leopold , geboren
am 8. Dezember 1892 in Vegesack,
ankgefordert . spätestens bis Diens¬
tag . den 27. Januar 1942, sich auf
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
Bremen . 1. Obergeschoß . Zimmer
Nr . 92. zn melden , widrigenfalls
er für tot erklärt werden kann . ES
ergeht an alle . welche Auskunft
über Leben und Tod des Verschol¬
lenen zu erteilen vermögen , die
Aufforderung , dem Gericht bis zn
dem angegebenen Zeitpunkte An¬
zeige zn machen . Die Geschäfts¬
stelle des Nmtstzerichts.

ttsneislsrsglrlsr

lNr . 93) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in ll keine Gewähr!
Bremen , den 3. Dezember 1941.

Neu ein trag >1„gen:
F 4299 Gerhard Bebnke ». Bremen

lEtsciiwarcn -. Haus - und Küchen-
acräte -Einzclhandcl , Glücksburger
Straße 51a). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Gerhard Wilhelm
Behiiken.

F 4291 Theodor Lübbenians . Bre¬
men lZigarreiifabrikation , Am
Wandrabm 12). Inhaber ist der
'testge Kaufmann Theodor Lüb-

Veränderungen:
8 294 Rene Ballgesellschaft Wanß

Frcntag Aktiengesellschaft . Nie¬
derlassung Bremen . Bremen (Tie¬
fer 33/34). Durch Beschluß des Auf-
sichtSrats vom 6. September 1941
ist das Grundkapital im Wege
der Berichtigung gemäß Dividen¬
den,ivgabe -Vcrordunng vom 12.
Juni 1941 um 2 999 999,— 4-9^ / auf
4 999 999,— erhöht worden.
Durch Beschluß des Vorstandes
und Aiifsichtsrats vom 27. Sep¬
tember 194t ist 8 4 der Satzung
entsprechend dieser Berichtigung
geändert . Durch Beschluß der
Hauptversanimlnirg vom 27. Sev-
tembcr 1941 ist die Satzung in
88 17 Aüs. 2 und 25 ALf. 1 Ziff . 2
(Vergütung des Anffichtsratcs)
geändert . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Das Grundka¬
pital der Gesellschaft betrügt RM.
4 999 999,— und ist eingeteilt in
1599 Aktie » im Nennbeträge von
je 1999,— und 25 990 Aktien
im Nennbeträge von je 199.—.
Die Aktien lauten auf den Inha¬
ber . Die Eintragung im Handels¬
register des Gerichts des Sitzes der
Gesellschaft in Frankfurt a . Main
ist erfolgt und in Nr . 265 des Deut¬
schen Reichsanzeigcrs vom 12. No¬
vember 1941 bekanntneinacht.

B 134 Richard A. Seedorff Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung.
Bremen lFaulenstr . 17). Durch
Veschlntz oer Gescllschafterver-
sammlling vom 15. Oktober 1941
ist 8 4 des Gcsellfchnftsvcrtragcs
(Veräußerung von Geschäftsantei¬
len ) abgeändert worden.

Erloschen:
8 271 Watcrma » Linien lVertre-

tuna Bremen ) Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung . Bremen . Die
Abwicklung ist beendet . Die Gesell¬
schaft wird gelöscht.
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Ttaatsthcatcr . Heute , Donnerstag,
13.3« bis 15.3« llhr : „ Aschen¬

puttel ". Erschloss. Borst , für A.
Weser. — 17—19.35 Nhr : „ Emilia
Ealotti ". Schauspiel von Lessing.
Donnerstag -Platzmiete Er . X.

Freitag , 17.39—19.15 Uhr : Frcitag-
Platzmiete . Znm Gedenken des
159. Todestages von W . A. Mo¬
zart : Mnsikal . Leitung : Opern
direktor Fritz Rieger . Mitwir¬
kend«: Das Staatsorchester . So
listen : Liselotte Thomamüller,
Margarete Lindner , Hans -Georg
Hurtig , Willy Horsten , Hermann
Risth . Aus dem Programm : Ti-
tus , Figaros Hochzeit. Don Juan.
Cosi fan tiitte . Zanberflöte . Sym
phonie in Ls -ckur, Klavierkonzert
in ^ .-ckur.

Sonnabend , 13.39 bis 15.39 Uhr:
„Aschenputtel ". — 16.45—19.39
Uhr : „Der Waffenschmied". Ko¬
mische Oper von Lortzing . Sonn-
abend -Platzmiete Gr.
chausptelhaus . Heute , Donners¬
tag : 17.15, End« 19.15 8. So .-
Do. 0 „Die Eisheiligen ".

Freitag : 17.15. Ende 19.15, Serie
6/80 „Die Eisheiligen ".

Sonnabend : . 17.15, Ende 19.15 0
.Die Eisheiligen ".

Sonntag : 14.39—16.39 0
Sonntag : 17.15—19.15 0 „Die Eis¬

heiligen ".

Itonisris

Konzertdirektion Praeger L Meier,
Bischoisnadel 1

Gustav Scheck, Flöte und Alfred
Lueder , Klavier . Konzert am Mitt¬
woch, 19. Dez., 16.39 Uhr , Glocke.
Progr .: I . S . Bach: Solosonate
a-m»II für Flöte . H. Genzmer:
Sonate f. Flöte u. Klavier . I . Weis-
mann : Sonate g-maU Flöte und
Klavier . Brahms : Klaviersonate
k-inoll . Schubert : Variationen
über „Trockne Blumen " Flöte
n. Klavier . Karten RM . 3,59, 2,59,
l,59 bei Praeger L Meier , Bi-
schossnadsl 1.

Vortrilgs

Di « Witthcit zu Bremen . Misten
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 4. 12.: Pros.
Dr . Amoretti -Köln : „Der geistige
Werdegang Benito Mussolinis ".
18 Uhr . kleiner Glockcnsaal . Öffent¬
lich; Karten auch an der Abend¬
kasse. Für Mitglieder des Freun¬
deskreises Eintritt frei.

pssl » » h » l

G-ldpreiSftat , heute , 19.39 Uhr
Müller , Vegesack«« Straße 13M

VsrsnvIsIIlingsn rlse tiSDLP.

NSDAP ., Ortsgruppe St . Magnus.
Filmabend , Freitag , 5. Dez., um
19 Uhr bei W. Bollmann , „Bis-
marck", vorher die Wochenschau.
Für Jugendliche zugelassen.

IIS.- ükWjiimsll tKH «kgil lllikki, fkkline

KdF .-Dolksbildungsstätten.
Wocher - spiegel
5. Dezember , 19 Uhr Bremische

Namen . (66) Dr . Prüser . Wilhelm-
Tecker-Hans , Saal 1. Gebühr:

—.39
7. Dezember , tt Uhr : Moderne Dra¬

matik . (bvj D A. P , Paul . 3. Ver¬
anstaltung Wilhelm -Decker-Haus.

7. Dezember , 17 Uhr : Dichterlesung
von Alma Roggc. (52) Alma Rogge
liest aus eigenen Werken . Gemein-
slbastshaus der NSDAP .. .Halmsr-
weg 7. Gebühr : RM - .39.

Am Sonntag , dem 7. Dezember , um
-15 Uhr im Hotel „Union ", Br .-
Blnmcnthal , Winterhilss -Wunsch-
konzert unter Mitivirknng zweier
Musikkapellen , mehrerer Solisten,
Sänger nnd Sängerinnen . Ein¬
trittspreis RM . 1 —, Karten im
Vorverkauf bei den Blockwaltern
der NSV . nnd Hotel „Union " ,
Buchhandlung Beike und Karl
Metag , Rönnebeck.

Am Sonntag , dem 7. Dezember , um
lli Uhr , Varictä bei Bollmann in
St . Magnus . Eintrittspreis im
Vorverkauf RM . I.—. Kasse RM.
1.5V, Karten bei den bekannten
Vorvcrkaiissstcllen nnd durch die
Amtswalter der DAF.

Am Sonntag , 7. Dezember, 16 Uhr,
Thegteranfsühriing der Lrsnmer
Spceldeel „Te letzte Danz ". Ein¬
trittspreise : Vorverkauf RM . 11—
Kasse RM . 1.29. Kartenvorverkans
in den bekannten Borverkanfs-
stellcn. Der Verfasser des Stückes.
Friedrich Lange , wird persönlich
anwesend sein. Ansang pünktlich
16 Uhr .'

Vserckiseisne»

Arbeite noch Damcnkleidung bis
Weihnacht . Troste , Dobben 19t II.

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen . Er Johannissti 169
Ru !: 5 39 85

Wer fährt täglich 5--To .-Kivv -A»-
hänger von der Duckwitzstrabe n.
Brinkum , Fahrcnhorst , Lcestc und
Riede ? Angebote nnter E 1589.

Wer übernimmt die Entladung , Ab¬
fuhr und Lagerung von etwa 19
bis 3V Waggonladnngcn Futter¬
mittel , auch außerhalb Bremens?

^Angebote unter I - 1581.
Welcher Fuhrunternehmer kann mit

Ein - und Zweispänner innerhalb
des Stadtgebietes noch tägliche
Fuhren annehmen ? Angebote un¬
ter G 1582.

SlsIIonsngsbol«

Export —Importfirma sucht für bal¬
digen Antritt erfahrenen Buchhal-
ter (in ) und Sekretärin , möglichst
mit Kenntnissen in Französisch.
Englisch und Spanisch . Bewerbun¬
gen mit vollständigen Unterlagen
unter P 3999 erbeten

Tüchtige männliche «der weibliche
Arbeitskraft für die Erledigung
von Krankenkastengeichäiten ge¬
sucht. Meldungen erbittet : Ueber-
landwerk Nord -Hannover Aktien¬
gesellschaft, Bremen , Am Dobben
Nr . 32. »

Männliche
Beamtenanwärter . Im Bezirk des

Landgerichts Bremen können vom
1. 4. 1942 ab junge Leute , die im
Besitze des Reifezeugnisses lAbi-
tnr ) sind, als Anwärter des geho¬
benen Juftizdienstcs eingestellt
werben . Bewerber , die Im Wehr¬
dienst stehen oder Wehrdienst abge¬
leistet haben , werben bevorzugt be¬
rücksichtigt. Auch junge Leute , die
das Zeugnis der mittleren Reite
besitzen, können als Anwärter ein¬
gestellt werden , wenn sie das 17.
Lebensjahr vollendet haben und
im Wehrdienst stehen. Auskunft
im Zimmer 55a des Gcrichtshau-
ie? in Bremen , Eingang Doms-
heibe, 1. Stock. Bremen . 2. 12. 41.
Der Landgertchtspräsident.

Ingenieure mit Erfahrung im Laus-
kran - und Drehkranbau sowie Ha¬
senumschlagsanlagen , ferner Spe-
zial -Jngenieure !ür Förder - und
Aufbereitungsanlagen gesucht.
Schriftliche Bewerbungen sind un¬
ter Bcisügung der üblichen Unter¬
lagen nnd Angabe des frühesten
Eintrütstermines und des Kenn¬
wortes IölT^ ./ff/ ^ /923/6r ; zu
richten an die Mineralöl --Bauge-
sellschait mbH , Personal -Abteilung
Berlin SW . 61, Belle-Alliance-
Straße 7—19_

Erfahrener Bauführer (sür Eisen¬
beton - und Hochbau ) für eine In¬
dustrie -Großbaustelle in Berlin ge¬
sucht. Verlangt wird zuverlässige
Ballführung und gewissenhafte Ab¬
rechnung . Schriftliche Bewerbun¬
gen sind unter Beifügung der üb¬
lichen Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstermines und
des Kennwortes '918/82
zu richten an die Mineralöl -Bau¬
gesellschaft mbH., Personalabtei¬
lung , Berlin SW . 61, Belle-
Alliancc -Straße 7—19

Für Bauvorhaben im Ausland suchen
wir Bauschlosser Monteure sür
Eisenbau - Schrift !. Bewerbungen
sind unter Beifügung der üblichen
Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstcrmines und
des Kennwortes 8T ^ ./k>I^ 914/8«
z» . richten an die Mineralöl -Ban
gcscllschait m. b. S „ Personalabt-
teilung , Berlin SW . 6t , Belle-
Nlliancc -Straße 7—19.

Lehrling Nttt guter Schulbildung z.
1. Nvril 1942 von Bremer Woll-
firma gesucht. Schriftl . Bewerbg.
erb . Postf . 772 I . Volkmann L Co.

Schriftsetzer - u. Buchdruckcrlehrling
zn Ostern 1942 gesucht. Bremer
Zeitung , NS .-Gauvcrlag . Weser-
Eins GmbH,

Mehrere tüchtige Arbeiter für das
Ernäkrnngshilfswerk ver sofort
gesucht. Meldungen an das Amt
f. Bolkswohlfahrt , Bremen , Main-
straße 46. -

Gesunde Arbeitskraft f. unsere Auto-
Reparaturwerkstatt am Hemelin-
ger Hafen gesucht. Vorkcnntnisse
nicht erforderlich . Meldungen er¬
bittet : Uebcrlandwerk Nord -Han-
nover Aktiengesellschaft , Bremen,
Am Dobbcn 32.

Luffschiltzwachc (1 Mann ) wird ein¬
gestellt . Dampfwnscherci Hermann
Schlcfs , Woltmershauser Str . 489.

Weibliche
Tüchtige Kontoristin für bald , welche

über guten Briefwechsel verfügt
u. Schreibmaschine schreibt. Schuh-
hans Wachcndorf , Ostertorstein-
weg 49.

Kontoristin perfekt in Stenographie
und Maschinenschreiben zum bal¬
digen Eintritt bei durchgehender
Geschäftszeit gcs Ang.  u F 3356

Buchbindereiarbeitcrinnen , evtl . für
halbe Tage . gesucht. Bremer Zei-
tting . Gceren 6/8

Zeitungsträgerin für den Bezirk
Leefte/Kirchweyhe u . Hastedt sofort
gesucht. Schristl . Meldung an die
Bremer Zeitung , Teeren 6/8

Wirtschafter !», saub ., frdl ., f. alleinst,
siliere kränkt . Dame i . kl„ schön
gel . Stadt Mittelb . gesucht. Ang.
m.Gehaltsanivr . u. N 52 515.

I «. Mädchen od. Fra » für einige
Tage in - er Woche von berufstäti-
gem Ehepaar für gevilegien Eta-
aenhalisbalt gesucht. Nachzufragen
b. d. Bremer Zeitung . Gceren 6/8.

Hausgehilfin , Frau od. jg . Mädchen
für ganze oder halbe Tage sofort
gesucht. Schlieckcr. Vr .-Blmncn-
thal , Hermann -Görin g-Ttraße 3

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stcllenmarkt so besonders
wertvoll . Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung voix
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß.
kann diese Krößenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

SlvIIsngsruek  s

Männliche
Elektro -Jng .-Meister . nimmt nach

Feierabend noch Auiträge sür kl.
elektr . Anlagen , auch Reparaturen
entgegen . Angeb . unt . B 2871
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Familienanzeigen
V er mäht ungert

Wir haben geheiratet und sind
verreist . Karl Mann , Irmgard
Mann , geh . Groppe , Im De¬
zember  1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Erwin Arkuschewskl , Boots¬
maat , Gertrud Arkuschewskl,
geh . keiner !. Br.-Hemelingen,
Bruchweg 66 . Die Trauung
findet am 4. Dez . 1941, 16 Uhr,
in der Evgl . Kirche Bremen-
Hemelingen statt. _

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns zu un¬

serer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
allen herzlichst . Paul Müller
und Frau , Tea , gpb . Harjes.
Br.-Lesum , im Dezember 1941,
Schulstraße . 37

Statt Karten ! Wir danken recht
herzlich für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zur Silberhoch¬
zeit . Heinrich Buchmeier und
Frau . Bremen , im Nov . 1941,
Halligenstraße 20

Immer aus ein Wieder¬
sehen hofsend, erhielten
wir vom Oberstabsarzt

die tieftraurige Nachricht, daß
unser einziger, herzensguter
und hoffnungsvoller , stets um
uns besorgter, lieber Sohn,
Nesse und Vetter, der

Oberschütze
Heinz Dohmeyer

Inhaber des E. K. II
in den Morgenstunden am
10. Nov., kurz vor der Vollen¬
dung seines 22. Lebensjahres,
der im Osten erlittenen schweren
Verwundung erlegen ist. Unser
Hoffen auf seine Genesung war
vergebens. Es war ihm ver¬
gönnt, im Lazarett von feinem
Vetter betreut und zur letzten
Ruhestätte begleitet zu werden.
Was wir verloren, kann nur
der ermessen, der ihn kannte.
Er ruht auf dem Garnison-
Friedhof in Narva.
In unsagbarem Schmerz:

Dietr. Dohmeher und Frau,
Adelheid, geb. Reineke

Bremen, im November 1941
Fleetrade 87

Statt jeder besonderen Anzeige
Plötzlich und unerwartet verstarb
mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad, unser lieber
Sohn , Bruder, Schwager und
Onkel

Ernst Meckelburgjr.
im 47. Lebensjahre. '
In tiefer Trauer:

Wilma Meckelburg, geb. Pet-
tcrsson; Ernst Meckelburg sen.
und Frau , Johanne , geb. v.
Olsten; Kapitänleutnant Gu¬
stav Hartmann und Frau,
Hannchen geb Meckelburg, zu¬
gleich im Namen aller übrigen
Hinterbliebenen.

Bremen, den 3. Dezember 1941.
Die Traucrseier findet am Frei¬
tag, 5. Dezember, 11 Uhr, im
Krematorium statt. Aufbahrung
im Beerdigungs -Institut „Bre-
ma", Friedhosstr. 19. Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren verstorbenen
Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Firma
Dreher & Hillmann.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben verschiedheute morgen nach
kurzer Krankheit sanft und ru¬
hig unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Beta Hashagen Wwe.
geb. Rust

Trägerin des bronzenen
Mutterkreuzes

im fast vollendeten 81. Lebens¬
jahre. In tiefet Trauer:

Theodor Hashagen und Frau,
Antonie , geb. Wilde; • Her¬
mann Rutenberg und Frau,
Hermanna, geb. Hashagen;
Heinrich Gerten und Frau,
Margarete, geb. HaShagen,
nebst Enkelkindern.

Bremen-Sebaldsbrück, 2. De¬
zember 1941, Vahrer Straße 3b.
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag, dem ö. Dez., um 15 Uhr,

^jont Trauerhause aus statt.

Immer aus ein Wieder-
scheu hossend, tras uns
hart und schwer die ties-

trauriste Nachricht, daß mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher
Mann , Klein-Fricdhclms glück¬
licher Vati , unser lieber, her¬
zensguter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder/ Schwager und Onkel,

der Unterossizier
Friedrich Vlumenberg

Inhaber des EK. I und II
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren nach einer schweren Ver¬
wundung sein junge», hoff¬
nungsvolles Leben lassen mußte.
In Ljubanowka wurde er zur
letzten Ruhe gebettet. Sein sehn¬
lichster Wunsch war, seinen vier
Monate alten Jungen zu sehen.
In unsagbarem Schmerz:

Meta Blumenberg , geb. Gol¬
denstedt, und Klcin-Friedhelm;
Friedr. Blumenberg sen. und
Frau ; C. v. Eikelenburg und
Frau , Frieda, geb. Blumen¬
berg (NSA .) ; W. Blumenberg
und Frau (USA .); H. Mäher
und Frau , Anni , geb. Blu-
menberg; h . Meier und Frau,
Hermine, geb. Blumenberg
(NSA .) ; Ludwig Blumenberg,
z. Z. im Felde; H. Mahl-
mann und Frau , Grete, geb.
Blumenberg ; H. Meier, z. Z.
im Felde, und Frau , Luise,
geb. Blumenberg ; Frau Anna
Goldenstedt Wwe.; Joh . Gol¬
denstedt und Frau ; Joh . Him¬
melskamp, z. Z. im Felde,
und Frau , Frieda, geb. Gol¬
denstedt; Wilma Goldenstedt;
Dina Goldenstedt

Bremen, Hasenbüren, Land-
straße12TNeckar ^ aße42

Statt Karten
Nach schwererKrankheit verschied
mein lieber Mann , unser lieber
Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Langkrär
In tiefer Trauer:

Meta Langkrär nebst Kindern
Bremen, Heimatstr. 40.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr. 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser lieber, herzens¬
guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Emil Zachow
im Alter von 49 Jahren.
In tiefer Trauer:

Walter Zachow, z. Z. im La¬
zarett, und Frau , geb. Stix:
Werner Zachow nebst allen
Angehörigen

Bremen, den 1. Dezember 1941
Hohensalzastr. 43
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-
Be-Jn ., Germaniastr. 56; srdl.
zugcdachte Kranzspenden nach
dort erbeten. Die Trauerfeier
findet Sonnabend , 6. Dez., um
11 Uhr im Krematorium statt.

Meine liebe Frau , meines Kin¬
des treue Mutter , unsere gute
Schwester und Schwägerin

Erete Heins
geb. Brauns

wurde uns heut« nach längerem
Leiden durch einen sanften Tod
genommen.

Dr . Otto Heins ; Annegret
Heins ; Else Teltz, geb. Brauns;
Martha Schurig , geb. Brauns:
Nora Heins ; Anita Heins.

Bremen, Wachmannstraße 3,
den 2. Dezember 1941.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . „Nicdersachscn",
Große Johannisstraße 170. Die
Trauerscier findet am Freitag,
um 12 Uhr, im Krematorium
statt.

Heute morgen entschliefsanft und
ruhig, nach längerem Leiden,
mein lieber Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Bauer

Johann Kämen«
im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Kämen« nebst allen
Angehörigen.

Hasenbüren, 3. Dezember 1941.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend, 6. Dezember, 15 Uhr, in
der Seehauser Kirche statt.

Wir erhielten die ties-
traurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter,

unvergeßlicher Mann , unser gu¬
ter, stets um uns besorgter älte¬
ster Sohn und Bruder, unser
lieber Schwiegersohn, Schwager,
Enkel, Neffe und Vetter

Helmuth Siegel
Oberfeldwebel und Ofsizier-Anw.
in einem Jnf .-Regt., Inh . deS
EK. H u. Kriegsverdienstkreuzes

II . Klasse mit Schwertern
im 26. Lebensjahre bei den
Kämpfen um Moskau, für Füh¬
rer, Volk und Vaterland gefallen
ist. In stiller Trauer:

Gunda Siegel , geb. Döhle; Os¬
wald Siegel und Frau , Anna,
geb. Johannes : Walter Siegel
z. Z. im Osten; Hinrich Döhle
und Frau , Bertha, geb. Stes¬
sens; Walter Döhle (z. Z. im
Osten) und Frau , Meta, geb.
Ahrens nebst Großeltern und
allen Angehörigen.

Bremen, den 2. Dezember 1941
Sebaldsbrücker Heerstr. 76.

Immer aus frohes Wie-
versehen hoffend, tras

*=» uns die harte, unfaßbare
Nachricht von seinem Leutnant,
daß mein innigstgeliebter, her¬
zensguter Mann , unser guter,
hoffnungsvoller , einziger Sohn,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Nesse und Vetter

Otto Zeiler
Usfz. in einem Art.-Regt. .

kurz vor Vollendung seines
24. Lebensjahres bei den schwe¬
ren Kämpfen aus der Krim
nach seiner schwercn Verwun¬
dung auf einem Frldverbands-
platz sein junge» Leben lassen
mußt«. In tiefer Trauer:

Else Zeiler, geb. Mittler ; « lex
Zeiler und Frau , Thekla, geb.
Rieck; Ernst Wittler u. Fra«
und alle Angehörigen.

Br .-Aumund , 3. Dezember 1941
Feldstrahe 556
Von Besuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

In heldenhaftem Einsatz
für unser geliebtes Va¬
terland, im Kampf für die

Größe und Zukunst unseres Vol¬
kes siel vor Moskau unser in-
nigstgeliebter, hossnungsvoller
jüngster Sohn, , mein lieber
Bruder, unser guter Nesse,

Kriegsfreiwilliger , Gefreiter
Lothar von Gösseln

Inhaber des EK. II und des
Verwundetenabzeichens

im blühenden Alter von 19 Jah¬
ren. In tiefem Schmerz:

Theodor von Gösteln u. Frau,
Frieda, geb. Kahrs; HanS
Joachim von Gösteln; nebst
allen Verwandten.

Bremen, im November 1941
Zweigstr. 13

Schwer und hart traf
uns die plötzlich« Nach¬
richt von seinem Kaptlt.

und Flottillenches, daß unser
innigstgeliebter Sohn und her¬
zensguter Bruder, Schwager,
Neffe, Onkel und Vetter, der

Matrose
Karl Lukaschck

im Alter von 32 Jahren den
Heldentod fand. An einem ver¬
antwortungsvollen Posten wurde
er eingesetzt, an dem er in vor¬
bildlicher Weise bis zuletzt sei¬
nen Posten innehielt und sein
Leben gab. In tiefem Schmerz:

Familie Johann Lukaschck;
nebst allen Angehörigen und
alle, welche ihn gernhatten.

Blumenthal , 2. Dezember 1941

An die bremischeWirtschaft! Wie ...
den vergangenen Jahren am „Tag
der nationalen Solidarität " , jo
wird auch in diesem Jahre am
Sonnabend , dem 6. Dezember, im
Hause Schütting wieder der „Bre¬
mer Schoß" ausgestellt, dessen Er¬
gebnis als Firmenspcnde der bre¬
mischen Wirtschaft dem Kricgs-
winterhilsswevk zugcsührt wird.
Ich bitte, ebenso wie im Vorjahre
alle Kreise der bremischen Wivl-
schast, nach Kräften zum „Bremer
Schoß" beizutragen, damit wieder
ein Ergebnis erzielt wird , das der
bewährten bremischen Opserwillig-
keit Ehre macht. Spenden , die
gegen Quittung oder durch Zeich
nung erfolgen, werden am 6. De
zember in der Zeit von 9 Uhr vor
mittags bi» 5 Uhr nachmittags
im Hause Schütting entgegenge
nommen. Ueberweisungen erbst
ich aus das Konto Nr . 207 393
„Bremer Schoß" bei der Deutschen
Bank, Filiale Bremen. — Wäh¬
rend unsere Wehrmacht auf allen
Fronten in härtesten Kämpfen
stcht, wollen wir durch unsere
Spende zum „Bremer Schoß" un¬
sere Dankbarkeit für die unver¬
geßlichen Siege dieses Jahre » zum
Ausdruck bringen . Bollmeher
Leiter der Wirtschastskammcr.

Nach langem, schweren und mit
Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute meine liebe, gute
Frau , meine heißgeliebte Mutter,
unsere treue Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Frieda Meischen
geb. Brandt

im 52. Lebensjahre.
In tiefem Weh:

Eduard Meischen; Ferdinand
Meischen und Angehörige.

Bremen, den 2. Dezember 1941
Germaniastr. 3.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht", H. Schoma-
ker, Wartburgstr. 39. Trauerseier

-am Sonnabend , um 10 Uhr. im
Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mgnncs , unseres
treusorgenden Vater», sagen wir
allen Verwandten und Bekann¬
ten unseren innigsten Dank.

GesteheRiemann, geb. Schmey-
ers und Kinder.

Rekum, den 1. Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und den
vielen Karten- und Kranzspen¬
den und vor allen Dingen Herrn
Pastor Klein für die trostreichen
Worte am Grabe unserer Ent¬
schlafenen, sagen wir allen un-
fcren besten Dank.
Reinhold Person nebst Kindern

Unser lieber Vater und Groß¬
vater

Franz Fernhomberg
ist am 1. Dezember im 75. Le¬
bensjahre sanft entschlafen und
folgte nach 33 Tagen seinem
jüngsten Sohn , der für Führer,
Volk und Vaterland im Osten
gefallen ist. In . tiefer . Trauer:

Georg Däneke u, Frau , There¬
sia, geb. Fernhombcrg: Joseph
Böhmer und Frau , Amanda,
geb. Fernhombcrg; Joseph
Fernhombcrg u. Frau , Willy,
geb. Theek; Wilhelm Fcrn¬
homberg und Frau , Emma,
geb. Stegen ; Hugo Käst und
Frau , Alwine , geb. Fcrnhom¬
berg: Käthe Fernhomberg
Wwe., geb. Lehmann, nebst
6 Enkelkindern

Bremen, In der Runken 24
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut Heinrich Bock,
Albrechtstr 34. Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet Freitag,
11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Danksagung / Statt Karten
Wir danken hiermit allen, die
uns beim Heimgange meines
geliebten Mannäs , meine» guten
Vaters , Emil Duchrow, Trost
und Anteilnahme entgegenbrach¬
ten.

Frau Berta Duchrow, Heinz
Duchrow.

Bremen, Kötnerwcg 39.

Versteigerungen
Oefseutliche Versteigerung. Heute

Donnerstag , 4. Dezember 1941,
vorm. 10 Uhr, versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser-
Logerungs A. G., Schuppen 3,
Emder Straß « (Haltestelle der
Linie 3, Emder Straße ) in be¬
hördlichem Aufträge : Eichen.
Speisezimmer, Schlafzimmer
(kompl.), -Küche, 5 Bücherregale,
2tür. Bücherschrank, 4 Bettstellen
m. Aufleger, Chaiselongue, Couche,
div. Kleider- u. Wäscheschränke,
Wasch- und Nachttische, 2 Sofas,
Sessel, Tische, Stühle , Gasherd,
Ofen, Nähmaschine, Teewagen, Eß¬
services, Betten , Wäsch«, Kristall-,
Glas - und Porzellansachen, Haus¬
und Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar. Nustedc, Gerichtsvoll
zieher, Altenburger Straße 12

Erinnerung an die heute stattsin-
dende Versteigerung Aus den Häfen
Nr 66 laut Anzeige vom gestrigen
Tage . Hünecke, Rötsch, Gerichts¬
vollzieher.

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte, die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden, der
weiteren Verwendung znzusühren.
Wer daher etwas kaufen will oder
verkaufen kann, bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
„BZ."-Kleinanzeige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichenKranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Hackländer für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

' Carl Ruf und Angehörige.
Bremen, im Dezember 1941
Hopsenstr. 4.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante
Minna Biesewig sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn, insbesondere Herrn
Pastor Mauritz Jür die trost¬
reichen Worte, unseren herz¬
lichen Dank.

Heinrich Biesewig und An¬
gehörige

Bremen, Fürther Str . 107

Danksagung/Statt Karten
Wir danken hiermit allen
herzlich für die wohl¬

tuende Teilnahme an unserer
großen Trauer um meinen lieben
Sohn , unseren unvergeßlichen
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffen, den Gefreiten Wilhelm
Wendland.

Frau Anna Wendland Wwe.:
die Geschwister nebst Ange¬
hörigen.

Bremen, im November 1941
Leher Heerstr. 163.

Möbliert , od. leeres Zimmer sür be¬
rufstätiges junges Mädchen Nähe
Lindenhosstraße. Angeb, u. E 2855

Mehrere heizbare möbl. Zimmer für
unsere ausländischen Gesolgschasts-
mitglioder. Engelhardt u. Förster,
Maschinenfabrik, Er . Sortillienstr.
Nr. 25/27, Ruf: 5 18 03

Familienanzeigen
in bei „BZ ." werden zu
ermäßigten Preisen berechnet!

Jg . Mann sucht möbl. Zimmer mit
Osenheiz. Angeb, unt . 11 1445

Fcrnnmziige nach allen Plätzen
Grotzdeutschlands! Beste Referenz
Louis Neukirch Bahnhosstraße 3t.
Ruf: 2 12 34—37

Zu verkaufen
2tvr . Kleiderschr., Nacht« ., Wascht!,

m. Marmor, eis. Bettst., Kindcr-
bettstelle, 70X140, sehr gut erhalt.
Münchener Straße 40, pt., links.

Alle alten Möbel, Kleidung, Haus¬
stände, Wäsche, Bilder , Musik-
instrumente. Seus , Süderstr . 53

1 Küchenschrank, 1 Wäscherolle.
Grambker Heerstraße 43_

Gr. Wohnzi.-Lampc, verchromt, mit
flach. Schirm, elektr. Heizkörper
110 Volt , neu. Rus: 4 30 13

Teppich, gut erh., 3X1,50 , Angeb. u.
Z. 12>5 a. d. Gschst. Hemelingen

Gold. Herrenuhr, gr. Oelgemälde,
Sekt- und Weingläser, Klubsessel,
gut erholten. Humboldtstraße 20

Staubsauger mit Föhn.
Adr, in der Gcschä stsst. Vegesack

Ofen, ,gut erhalten, billig. R. Geyer,
Br .-Schönebeck, Brem. Heerstr. 18

Oberste« , neu oder gebraucht, aus
gutem Hause, zu kaufen gesucht.
Angebote unter L 3186_

Handwagen, 3 m lg., 1,20 m breit
_Angebote unter R 2867

Bettwäsche, gut erhalten. Angebote
unter R 1442

1 Jünglingsmanlel , schw. Jacke m.
Pelz, Gr. 42/44 , 1 Geige, 1 Block¬
flöte. 10 kl. Trix -Baukästen.
Olbersstraße 50

1 Wintermantel , blau mit« . Er . schl.
1 Motorr.-Hose, Handsch. u. Schl.
28X2,25 . Schönebeck, Alte Weide 9

Ein Wollrock, ganz neu, Gr. 40, zu
verkaufen. Nachzufragcn in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Ein Paar Skier, 2.20 m Jang , mit
Stöckern, - -
straße 28
Stöckern, zu verkaufen Skagerrak-
" - - -jf

Sehr gut erhaltenes Schrankgramola
mit Platten . Brem.-Blnmenthal,
Neuenkirchener Weg 57_

Ziehharmonika. 48 Bässe.
Schmidt, Mathildenstraße 74

Gebraucht, aber noch gut zu ge¬
brauchen! Alles fürs eigene Nest
hat Fräulein Käthe glücklich bei¬
einander, Bis auf die Teppiche.
Max. der Bräutigam , weiß klugen
Rat : „Besorge sie. wie so viele
andere, auch durch die Gebraucht-
sachen-Mittlerin , BZ-Kleinanzeige

Kaufgesuche

Ruse « , Teovich und 4 Stühle . An¬
gebote m. Preis unter P 2865.

Gasbackofen (Markensabrikat). An-
gebote m Preis unter G 13 07

Gcldschrauk, gut erhalten. Angebote
m. Beschreibung an Einhorn -Apo¬
theke, Dobbcn 98, Nus 4 37 51.

Puppenstube, Wipprollcr.
Möckernstraße41, ab 11 Uhr

Ankauf
Burg mit Soldaten und Zubehör zu

kaufen .gesucht. Angebote erbeten
unter K 1585.

Gutes Herrenfahrrad zu kaufen ges.
Ruf 4 31 29.

Lederne Aktentasche zu kaufen ge-
sncht. Preisangebote unter I 2059

Puppenwagen f. 3jähr. Mädel. Frau
Schars, Schwarzer Weg 89. Gröpl.

Tausch
Lustgeloehrgegen Stabil - oder Stein-

bankasten. Angeb, unt . L 9438

Ovcrnglas zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter L 1586.

,.Knirvs "-Nege »schirmzu kaufen gef.
Preisangebote erbeten u.  G 2857

Psandscheine, Anzüge, D .-Garderobe,
Wäsche, Betten . Teppich«, Seus
Südcrstraße 53_

Anzug, gut erhalten, zu kaufen ges.
Gr. 46—48. Preisangeb . W 1572

Wintermantel , gut erhalt., s. 17jähr.
gegen gute Zahlling . Angcb. unter
W 2047 an Gcschästsst. Vegesack.

D .-Ski - od. Waudersticscl. Gr . 39/40,
u. Skihase ges. Ang. u. W 2872.

Lcdcrsticscl. Gr. 38, od. 1. Gummi¬
stiefel. nur gut erhalten. Angebote
unter 11 2870.

Gut erhaltene Knabcnsticscl, Gr. 32
Angebote unter 8 1308

Klavier gegen Kasse. Angeb. m. Pr.
u _3 3000 Gcschästsst. Br .-Vegesack

Spinell , gut erhalten. Angeb. unt.
5279 an die Geschst. Blumenthal

privater Weihnacht,markt
Verlaus

Großer Stabilbaukasten.
Br .-Vegesack, Kimmstraße 14

Briesmarken-Ankaus — Verkauf.
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Auto - u. Motorradmarkt
Guterhaltcne Puppe zu kaufen ge-

sucht. Preisangebote unter M 3187
Guterhaltcne Puppe zu kaufen ge¬

sucht. Angcb. an H. Pohlmeier.
Br .-Lesum, Burgd., Kirchweg  1

Unerfüllte Weihnachtswünschc ken¬
nen Bremer nicht! Zu Tausenden
von Haushaltungen sprechen die
BZ .-Kleinanzeigen in Ihrem Auf¬
trag. Für «,„Jhn ", für „Sie ", sür
„Es " gilt es jetzt, Vorbereitungen
sür das Wcihnachtsfest zu tressen.
Unsere kriegsverpflichtete Wirschast
wird nicht immer in der Lage sein,
alle Wünsche zu erfüllen. Wenn
Wände aus Glas wären , würde
man erstaunt sein, in welchem Um-
sange gute und nützliche Weih¬
nachtsgeschenkeaus Böden und in
Kellern hcrumstehen. Diese gilt es
jetzt sür den Nikolaus bereitzustel¬
len durch die billige und erfolg¬
reiche BZ .-Klcinanzcige

Heirat

2 junge Freunde aus gutem Hause,
gut aussehend, suchen die Be¬
kanntschaft von 2 lieben sporttr.
Mädels , evtl , spätere Heirat. An¬
gebote möglichst mit Bild unter
B 2946 an di« Geschst. Vegesack.

Briefmarken

Für den Luftschutz
Patcnt -Verdunkelungs-Rollo.

Eggers . Ostertorsteinweg Nr . 4.
Rus: 2 42 73

Verkauf
W 0 fehlt die Zugmaschine? Die neue

Hilss-Schlepper-Achsc ermöglichtau!
einfache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steuer-
sreien Hilssschlepper. Wir geben
Ihnen einen Tip : Der Ford-Eifel
eignet stch besonders gut sür den
Umbau. Wir beschossenIhnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilssgerät . Mit der neuen Hilfs-
Achse erreicht der Ford-Eisel eine
Zugleistung von etwa 5,5 t und
wird somit zum willkommenen
Helfer bei erhöhten Transport-
anfordernngen im Nahverkehr.
Auskunft und unverbindliche Vor¬
führung durch„Ahag". Automobil-

Handels-Eeselischast, P Jakobj und
H. vom Lehn Walsroder Skr. 9-15.
Rus: 8 40 91 _

Motorfahrräder sür Damen , neu u.
gebraucht, Bnndgaard & Sohn

Ardic-Motorräder , 100 com, bereist
und bczugscheinsrei. Bnndgaard &
Sohn.

Tiermarkt
Anlaut

-chäserhilndin oder Rüden, wachsam
zu kaufen gesucht. H. Plesmann
Berne in Oldenburg.

Wa» so ' viele loben — muß gut
sein. Also : „BZ ."-Kleinanzeige n
aulgeben

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Tuche größeres Kontorhaus mit Fa-
brikations- und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Tu vermieten

Möbl. Zimmer. Wartburgstraße 53

Fernumzüge, Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28.

Mietgesuche
Jg. EHep., Südd., s.-2—3-Zi.-Wohn.

zum 1. 2. 1942. Ang . unt . P 3190
2—3-Zim.-Wohnung mit Küche Von

junger berufstätig . Frau gesucht.
Angebot« unter O 2864

Möbl. Wohnung sucht jg. EHep., mgl.
zum 1. Jan . 42. Ang . u. M 2862

Abgeschl. 2)H—3-Zim.-Wohnung Von
jg. EHep. ges., mögl . mit Bad und
Heizung. Angeb. unt . I 1584'

Jg . Ehep. f. 1—2 möbl. Zi. Kochgel.
Angebote unter S 2868

Frau mit 6jähr. Mädchen sucht sos.
oder 15. 12. 1 oder 2 Zimmer mit
Kochgelegenheit auch gegen Hilse-
leistung . Angebote unt . T 2869

2 Zimmer und Küche, mögl . Part.
Von Tauermieter gesucht. Angeb.
unter A 1576

Kleine Parterre -Wohn., abgeschloss.
Angebot« unter B 1577

Film - Theater
Usa - Filmth « atcr

Mclropol . 11, 2.30 und 5.30 Uhr:
„Heimkehr", der Film der Nation,
mit : Paula Wessely. Peter Peter-
sen, Attila Hörbiger, Carl Raddatz.
Spielleitung : Gustav Ucicky. /
Die neueste deutsche Wochenschau,
üngend hat Zutritt . / Vorverkauf
sür den Spieltag und 2 weite«
Tage im voraus täglich 11 bis
19 Uhr.

Europa . 11, 2.30 und 5.30 Uhr
„Leichte Muse" (Was ein« Frau
im Frühling träumt . . .), der
große Terra - Lustspielfilm mit
Willy Fritsch / Adelheid Seeck

nicht zugelassen / Vorverkauf 11
bis 19 Uhr.

Kaiser. Heute nur 5.30 Uhr: „Wet¬
terleuchten um Barbara , der Pa¬
norama - Großsilm mit Sybille
Schmitz, Attila Hörbiger, Viktor
Staal , Maria Koppenhöser (letzter
Tag !) / Di« neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliel >e zuge¬
lassen.
Nur noch heut« 2.30: Märchenvor¬
stellung: 1. Der Geistertönig . 2. Der
standhafte Zinnsoldat . 3. Der Frie¬
der und das Chaterlieschen mit
Lucie Englisch in der Hauptrolle.
(Kassenöfsnung bereits um 1 Uhr!)

Palast . Heute nur 5.30 Uhr: „Wet¬
terleuchten um Barbara ", der Pa¬
norama - Großfilm mit Sybille
Schmitz, Attila Hörbiger, Viktor
Staal , Maria Koppenhöser (letzter
Tag !) / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliche zuge-
lässen.
Nur noch heute 2.30: Märchenvor¬
stellung: 1. Der Geisterkönig. 2. Der
standhafte Zinnsoldat . 3. Der Frie¬
der und das Chaterlieschen. mit
Lucie Englisch in der Hauptrolle.
(Kassenöfsnung bereits um 1 Uhr!)

Apollo. Heute 5.30 Uhr: „Sechs
Tag« Heimaturlaub ", der große
Ersolgsfilm mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich (letzter Tag !)
Die neueste deutsche Wochenschau.
Jngendl . ab 14 Jahren zugelassen.
Nur noch heute 2.30: Märchenvor-
stellung: 1. Der Geisterkönig. 2. Der
standhafte Zinnsoldat . 3. Der Frie¬
der und das Chaterlieschen mit
Lucie Englisch in der Hauptrolle.
(Kassenöfsnung bereits um 1 Uhr!)

Hansa. Heute 5.30 Uhr: „Sechs
Tage Heimaturlaub ", der große
ErsolgssAm mit Maria Ander-
gast, Gustav Fröhlich (letzter Tag !)
Die neueste deutsche Wochenschau.
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

Geschäftl . Empfehlungen
Zufälligkeiten des Leben»! Es find

die unvorhergesehenen Ewignisse
im Leben, die uns manchen Kum¬
mer bereiten und oft sind wir selbst
nicht ganz schuldlos, wenn Sor
gen uns plagen. Warum schützen
Sie sich z. B . nicht gegen unvor¬
hergesehene Geldausgaben in
Krankheitsfällen? Unsere Beiträge
sind mäßig und die Leistungen
günstig . Beispiel : Ein Versicherter
von 21 bis 55 Jahren würde in
Gruppe Ild und F bei einem mo
natl . Beitrag , von MM  6,70 von
MM  1312,90 erhalten : MM  1305,—.
In Gruppe llld und G erhielt
Versicherter 18/43840 bei einem
Monatsbeitrag von 10,80  von
1312,90 JlJi  ausgezahlt:
2001,38! Schlagender kann unsere
Leistungsfähigkeit wohl nicht be¬
wiesen werden. Wir genießen das
Vertrauen von rund 551 000 Ver¬
sicherten. Schreiben Sie sofort an
die Deutsche Mittelstandskranken
lasse „Volkswohl " Versicherungs¬
verein a. G., Sitz Dortmund . Be¬
zirksdirektion P . Lowis . Bremen
Pappelstraß« 42. Ruf: 5 23 37

Gesunder Schlas durch Biodorm
das reinpslanzliche. unschädliche
Nerven- u. Schlaspiilver. Packung
1 RM Reformhaus Walter Lickste,
Ostertorsteinweg 101. Tel. 2 82 00.

Beerdigungs -Institut „Pietät " Wilh.
Stühmer , Rus 784, Bremen-Vege¬
sack. Gerhard-Rvhlss-Straße 51 a,
Bremen-Blumenthal , Miihlenstr 65.
Bestattungen / Uebersührnngen /
Trauerdekorationen Annahmestelle
der Bürgerlichen Vestattnngskasse

Fcrnnmzüge. F W Neukirch A K
Bahnhoistr 26. Rus 22525 Durch¬
gehend geössnet

Schrott - Altpapier • Metalle
Wrissenberg , tzohetorstraße 30/38
Rus: 5 42 71.

Tivoli -Theater. Täglich 2.30 u. 5.30
Uhr: Der neue Terra-Film „Die
Kellnerin Anna", das Schicksal
einer Mutter , mit : Franziska
Kinz, Otto Wernicke, Elfriede
Datzig, Winnie Markus, Hermann
Brix . Regie: Peter Paul Braun /
Jugend nicht zugelassen / Die
neueste deutsche Wochenschau. /
Vorverkauf: 11—1 u. ab 3 Uhr.

ichauburg. Täglich 2.30 .und 5.30:
Der neue Bavaria -Großsilm „Ko¬
mödianten" mit : Käthe Dorsch,
Hilde Krahl, Henny Porten , Gustav
Dießl , Walter Janßen . / Jugend¬
liche über 14 Jahren zugelasscn. /
Die neueste deirtscheWochenschau.
Wochensd)au läuft in der Abend¬
vorstellung nach dem Hauptsilm.

Modernes Theater. Heute 2.30 und
5.30 Uhr: Der große Tobis -Erfolg:
„Ich klage an" (Das Schicksal
eines großen Arztes) mit Paul
Hartniann , Heidemarie Hatheyer,
Matthias Wiemann u. a. Jugend¬
liche nicht zugelafsen. / Die neueste
deutscheWochenschau.

Tccka-Theatcr. Täglich 5.30 Uhr:
Nur . «och heute Wiederaufführung
des köstlichenLustspiels „Alles hört
aus mein Kommando" mit Ma¬
rianne Hoppe, Wolfgang Lieben¬
einer, Adele Sandrock, Georg Alex¬
ander. / Die neueste deutsche
Wochenschau.

Werbe - Anzeigen

AtlanticAltoria
Nur 12 Tage !

fcdetdqeiha ^f.
VerscdCelmieldtßmege<
hlarinäcßigeKatavcfie
^doh  fteMlopf , £ uftr0f }rt 2 ronften ,4

2>rend ?(pltn , sowie Asthma werden mitl
großem Srkolg m ‘< dem bewährten
.Silpholcalln ' behandelt . Denn . Eil - ,

LphorfcalirT anrfi nicht nur schleimlösend/
■unb ausvurffördernd . sondern auch eni- t
r ziindungshemmend u .er-regungsdömpsenbH

und macni das empfindliche Gchleimhous . '
gewebe widtrstandösöhiger . Varum ist

k eö ein richtiges Seil - u . Kurmittel , peni
Item man wirklich gründliche Orfolgtl
'erwarten darf . 1

„Silphoecalin-Tabletjen'
find seit langen Jahren vielseitig an er. J

^ könnt . — Achten Sie beim tfinraufauf/
I den Nomen . Sitphoscalin ^, die grünes

Sackung und den ermäßigten Preis von 1
KEl 2 .06  für 60  Tabletten . Erhältlich

in illen Apotheken . — Verfangen Sie I
| von der  Firma Carl ßühler,  Kon- 1
fjfana, , kostenlos und unverbindlich  '

die interessante , illustrierte Aufklär¬
ungsschrift  5 / 804

Gold und Silber
kaufen

Meyer &Möbius
Faulenstraße 41 • Sen . C 41/5981

Solang
IDEE - KAFFEE

Dir fehlt,

nimm „KOFF"
dann hast Du

gut gewählt.

HM Carboplan Kohlepapier
Ernst Wehking^ "5'/,."

Lieber

weniger -
aber gut!

Admiral-Palast , Hemmstr. 5.30 Uhr:
„Rote Mühle" mit Jda Wüst,
Grethe Weiser, Theo Lingen, Erich
Fiedler u. a. Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche nicht zugelasscn.

Alhambra, Gröpelingen . Tägl . 5.30,
sonntags 2.45 u. 5.30: „Immer
nur — Du". Johannes Heesters,
Dora Komar, Fita Benkhoss, Paul
Kemp u. a. Jugendliche ab 14 Jah¬
ren zuge.lasten.

Barberina -Tonsichtspiel«, Sögestraße.
Adstung, neue Anfangszeiten : 10,
11.30, 2.15, 5 Uhr: „Bel ami".
Willi ' Forst, Olga Tschcschowa,
Johannes Riemann , Ilse Werner
u. a. Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. Jugend hat keinen
Zutritt!

Kammer-Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Heute Don¬
nerstag zuletzt! . Anfang 12.45,
3.00, 5.30 Uhr: „Rote Orchideen"
mit Albrecht Schoenhals , Olga
Tschechow«, Camilla Horn. Ju¬
gendliche nicht zugelafsen.

Welt-Theater. Heute, 17.80 Uhr:
Heinrich George, Maria Landrock,
Knst. Kiyuth: „Petro soll hängen".
Die neueste Wochenschau. . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Vcgesackcr Lichtspiel-Thcater, Breite-
str. 24. Heute zuletzt 17.45. Maria
Andergast, Wolsgang Liebeneiner
in „Donau -Melodien". Ein lu¬
stiges Spiel an der schönen blauen
Donau . Für Jugend verboten.
Neueste Wochenschau. 18 Uhr:
Hauptfilm 18.30. Uhr.

Unterricht
Franzose sackst Lehrer für Deutschen

Unterricht. Jean Monlin , Bremen-
Hemelingen, Hlumenring 19

Arbeitsunterricht erteilt in Engl .
Franz ., Rechnen usw. A. Schwarze.
Rembertikirchhoi 16 I

Sekunden
Ein Trauring . Abzuhol. bei Koring,

Anmund , Höhenstraße 322 a

Verloren
Geldschein lasche m. Inh . Der ehrl.

Finder w. geb. diese geg. Belohn,
abzugeben bei Claus Six , Bremen-
Vegesack, Gerh.-Rohlss-Str . 88

H.-Armbanduhr a. d. Wege Borchs-
höhe—Bhs. Veges. D . ehrl. F. w. g.
d. geg. Belohn , äbz. in Schönebeck,
Borchshöhe 64a I.

Brauner Damcn-Lcdcrhandschuh am
Sonntag v. Ständer bis , . Pan-
zcnbcrg (Blthl .) verloren . Abzug,
gcg. Bel , aus d, Gschst. Blumcnthal

I Lcdcrbandschuhkgraubl.) i. Brem.
0 . i . Zuge v . Br . n . Bcges . Abzug,
geg. Belohn , im Fundbüro .Bremen

Karteikarten
für viele Zwecke ' vorrätig

Extra -Anfertigungen

&anCe£ Jc&acL
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

DEUTSCHER WEINBRAND

GOLD
STUCK

liSethclp  -

STUCK  A.G.
^HANAU - BERLIN ,

fiir'sVacketi:
Ausschlaggebend ffli das ©clfngtn von Diskuttk

gedäck ist stets« Lterschneet Oeswegen schlägtmov

das Liwelst so stets, dost ein Mesfê chnINfichlbn

dietdt. Danach schlägt man den Zocker etzlöffelwetse

darunter . Vor jeder verrea Znckerrrrgabe mvp eia

Messerfchnlttwieder stchkdarbtetden. Lterschn« und

Mehb . Dackta ' .Gemisch amdni mNer dev Dgelb'

Krem gchobm (nicht rtkhrevk) rmb xwar svvorflchtig,

dast noch einzelne Schneetelkchm Iv sehen find.

Ändervsalir wlrd da» Gebäck nicht hoch genug

oder lürist drelt lüielngebäck). Bocken 6U stete

nach Oeiker-'V&xpten mH

tßackuuU >er '.,fBacki*i
Das Wellberülimte
!ÜÄ!EExlepäng

gegen

graue Haare
isf wasserhell , gibt grauen Mooren
die frühere Farbe wieder . LeJcnfe'
ste Anwendg . , unschädl . D^ rcn
seine Gute Weltruf erlangt . 5ei
40 Jahren bewahrt . In '
schläglgen Getdiäften zu habe .
Partömerlefabrlk EXLEPAN0 dmdk

Berlin SW 61, n
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<4« K̂'eLe«««te
Wie in den vergangenen Jahren am „Tag der

nationalen Solidarität ", so wird auch in diesem
Jahre am Sonnabend, dem 8. Dezember, im Hause
Schiitting wieder der „Bremer  Schatz " aufge¬
stellt, dessen Ergebnis als Firmenspende der bremi¬
schen Wirtschaft dem Kriegswinterhilfswerk zuge¬
führt wird. Ich bitte, ebenso wie im Vorjahre alle
Kreise der bremischenWirtschaft, nach Kräften zum
„Bremer Schatz" beizutragen, damit wieder ein Er¬
gebnis erzielt wird, das der bewährten bremischen
Opferwilligkeit Ehre macht. Spenden, die gegen
Quittung oder durch Zeichnung erfolgen, werden
am 6. Dezember in der Zeit von 9 Uhr vormittags
bis S Uhr nachmittags im Hause Schiitting ent¬
gegengenommen. lleberweisungen erbitte ich aus
das Konto Nr. 287 39Z „Bremer Schatz" bei der
DeutschenBank, Filiale Bremen. — Während un¬
sere Wehrmacht aus allen Fronten in härtesten
Kämpfen steht, wollen wir durch unsere Spende
zum „Bremer Schatz" unsere Dankbarkeit für die
unvergeßlichen Siege dieses Jahres zum Ausdruck
bringen.

Sollms^sr , Isitsr «Isr VNrtrcksktelcsmmsr.

Verlust von vezugsberechtigungen
Das Wirtschaft samt der Hansestadt Bremen

f schreibt uns : In der letzten Zeit nehmen die MeldungenH über den Verlust von Kleiderkarten, Seifenkarten, Ta¬ls bak-Kontrollkarten, Bezugscheinenund anderen Bezugs-
t Lerechtigungen einen derartigen Umfang an, daß zu-
k künftig bei der Beurteilung der Ersatzanträge ein sehr
^ strengerMatzstab  angelegt werden mutz. Die Richt-
N linien des Reichswirtschaftsministeriums über den Ersatz
8 von verlorenen Bezugsberechtigungen besagen ausdrück-

j sich, datz einfaches „Verlieren " die Ausstellung einer
Ersatzkarte niemals begründen kann. Ein« in Verlust
geraten« Bezugsberechtigung darf nur dann ersetzt wer-

j den, wenn der Verlust nicht durch eigene Fahrlässigkeit
f entstand. Die Bevölkerung wird daher dringend ge¬

beten, zukünftig so sorgsam wie möglich  mit
ihren Vezugsberechtigungenzu verfahren. Ersatz wird zu¬
künftignur in den allerseltensten Fällen gegeben werden
können. _

Die Luftgaubühne Nord-West spielte. Als Wehrbe¬
treuungsveranstaltung gastierte für Soldaten der drei
Wehrmachtsteiledes Standorts Bremen an zwei auf¬
einanderfolgendenNachmittagen die Luftgaubllhne Nord-
West in den Centralhallen mit dem bekannten Kriminal¬
stück„Parkstraße 13" und einem Lustspiel. Die Luftgau-
biihne ist den Bremer Soldaten schon eine alte Bekannte,
die sie bereits vor einigen Monaten mit ihrer frischen
Art der Darstellung erfreute. Wieder dankte an beiden
Tagen der vollbesetzteZuschauerraum den Künstlern, die
von Standort zu Standort fahren, für ihre Leistungen
mit reichem Beifall.

KLB.-Rückkehraus dem Gau Hessen. Die im Rah¬
men der Jugenderholungspflege verschicktenKinder in

-den Eau Hessen kehren in kleineren Gruppen vom
8. bis 18. Dezember nach Bremen zurück. Ankunft je¬
weils um 18.45 Uhr. Die Ankunftstage erfahren die
Eltern von ihren Kindern.

Elternversammlungen. KLV.-Lager Lippelwirt-
Abtenau  am 7. Dezember, 18 Uhr, in der Pesta-
lozzistratze, Lagerleiter Dondorf. — KLV.-Lager Wal¬
deckerhof - Waldock  am 7. Dezember, 18 Uhr, in
der Schule Sögestratze. Lagerleiter Heinkenschlotz.

fluf betriebssichere veladung achten
Höchste Betriebssicherheit war schon immer der oberste

Leitgedanke der Deutschen Reichsbahn. Wieviel mehr
kommt es erst heute, darauf an, alle Gefahrenquellen
auszuschalten, die zur Beschädigungoder gar Zerstörung
kriegswichtigerBahnanlagen und vielleichtunersetzlichen
rollenden Materials führen können. Verdunkelung,
Luftgefahr, starke Belastung der Strecken und gestei¬
gerte Inanspruchnahme des Personals der Deutschen

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 17 Uhr bis Freitag 8-.4S Uhr

Dsr ksicimpropagonZolsitsr cisr uncl ksiciiLMmirtsr für Vo!Icrouile!örung
uncl Cropagcmclci srläkt iolgsnclsn ^ uiruk

„Die deutsche Wehrmacht hat die bolschewistischen An-
grifsssronte» vernichtend geschlagen!

Unermeßliches Leid und unvorstellbares Elend haben
damit unsere Soldaten von uns allen ferngehalten!

Nun stehen unsere Bitter und Bruder Tausende von
Kilometer von der Heimat entfernt. Sie brechen den
letzten Widerstand des Gegners und beseitigen damit
für alle Zeiten die Gefahr des Bolschewismus!

In den trostlosen Weiten des sowjetischenRaumes
erfüllen die deutschen Soldaten trotz aller Unbill der
Witterung in täglichem Einsatz ihre Pflicht. Ihre Stra¬
pazen und Entbehrungen sind ungeheuer. Sie ver¬
missen die einfachsten Einrichtungen der Zivilisation.
Rundfunk können sie nur in seltenen Fällen hören. Sie
haben kaum Möglichkeiten der Unterhaltung und Ent¬
spannung.

Wir alle wollen unseren Soldaten an der Ostfront
und im hohen Norden den Kampf erleichtern helfen!

Für die Kampfpausen und Ruhetage wird die Hei¬
mat ihnen die Möglichkeit der Entspannung schaffen!

Ich rufe daher zu einer Spende von Grammophon-
apparaten und Schallplatten auf. Gebraucht werden
Koffer - und Tischapparate  sowie vor allem
unterhaltende und Musik - Schallplatten.

Denke jeder, der sich von diesen Dingen schwer tren¬
nen kann, daran , datz er damit vielen Soldaten an der
Front ein Stück Heimat vermittelt.

Uns bleibt zu Hause so viel Möglichkeit an Ent¬
spannung, datz die geforderten Apparate und Schall¬
platte », gemessen an dem, was unsere Soldaten ent¬
behren, kaum ein schweres Opfer bedeuten dürften.

Die Sammlung wird in der Zeit vom 7. bis 14. De¬
zember 1941 von der Partei durchgeführt. Die ge¬

sammelten Apparate und Schallplatten werden im
Einvernehmen mit der Wehrmacht direkt an die Front
gesandt.

Zeigen wir unseren Soldaten , wie wir mit ihnen
verbunden sind und ihnen durch Taten danken!

Dr. 6 osbbsIs,
Ilcivlispropaxanckaleiter äer
keieksminister kür VnIIcssiiküIkiruvA

null Uropaganäa."
*

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP . teilt zu
dem Aufruf des Reichspropagandaleiters zur Spende
von Grammophonapparaten und Schallplatten für die
Soldaten ergänzend mit:

Die Sammlung wird von den Politischen Lei¬
tern  der NSDAP . in der Zeit vom 7. bis 14. De¬
zember  durchgeführt. Gesammelt werden Koffer- und
Tischapparate sowie guterhaltene Schallplatten. Selbst¬
verständlich dient die Sammlung nicht dazu, alte un¬
brauchbare, Instrumente aus den Haushaltungen zu ent¬
fernen, sondern es sollen nur Apparate gespendet wer¬
den, die ohne Reparaturarbeiten direkt an die Front
gesandt werden können. Größter Wert wird auf Schall¬
platten mit guter Unterhaltungsmusik gelegt. Die Musik
soll unseren Soldaten Unterhaltung und Entspannung
hringen!

Um den Sammlern die Arbeit zu erleichtern, werden
die Volksgenossenaufgefordert, ihre Spenden nach Mög¬
lichkeit zur zuständigen Ortsgruppengeschäftsstelle der
NSDAP . zu bringen. An einem der obengenannten
Tage werden die Beauftragten der Partei in jedem
Haushalt nachfragen, um Spenden entgegenzunehmen.
Die Spender erhalten eine künstlerischwertvolle Ur¬
kunde.

Wechnachtsfteude für Soldatenkinder
Vremer Flaksoldaten bastelten über tausend Spielsachen für die Kinder gefallener Kameraden

Vor einiger Zeit wurde durch den Luftgau für die ihm
unterstellten Verbände ein Bastelwettbewerb ausge¬
schrieben. Sofort begann auch in den Einheiten der zum
Schutze unserer Hansestadt eingesetztenFlak ein emsiges
Werken und Wirken, lleberall in Stellungen und Unter¬
künften setzten sich die Kanoniere in jeder freien Mi¬
nute zusammen, um Spielzeug zu basteln, das zum
Weihnachtsfest Kinder gefallener Bremer Soldaten er¬
freuen soll. Mehr als tausend verschiedeneSpielsachen
haben die Bremer Flaksoldaten aus diese Weise ge¬
bastelt.

Im „NordischenHof", dem Freizeitheim der Flak, sind
alle diese schönenDinge jetzt in einer Ausstellung zu
sehen. Der Wehrbetreuungsöffizier unserer Flak führte
uns durch die Schau der Spielsachen, die eine ganze
Reihe von Räumen des Freizeitheims für sich bean-
prucht. In der Mitte des ersten Ausstellungsraumes
erhebt sich ein mächtiger Lichterbaum und wirft seinen
Schein über die auf langen Tischen ausgebreiteten
Spielsachen. Man sieht hier viele Gemeinschaftsarbei¬
ten, so hat eine Geschützbedienungmit ihrem Unter¬
offizier gemeinsam während der Freizeit ein Vauern-
gehoft mit allem Inventar , mit Kühen und Federvieh,
angefertigt . Andere wieder haben mittelalterliche Bur¬
gen, Pferdeställe, Puppenstuben und andere Dinge ge-
mstelt, die ein Kinderherz höher schlagenlassen. Laub-
ägearbeiten sind in großer Zahl vorhanden und man¬

ches kleine Kunstwerk ist darunter . So sehen wir eine
mit vier feurigen Pferden bespannte goldene Prunk¬
kutsche, die direkt aus dem Märchenland zu kommen

scheint. Auch viele Holzschnitzereienverraten mehr als
durchschnittlichesKönnen.

Die Soldaten Haben in ihren Arbeiten eine Fülle
eigener Ideen verwirklicht. Einen äußeren Anreiz gab
es bei der Sache natürlich auch, denn es hatte sich in
den einzelnen Flakstellungen herumgesprochen, daß die
besten Arbeiten preisgekrönt würden. So wurde überall
mit viel Liebe und Sorgfalt gearbeitet, denn es galt
ja , mit dieser Arbeit Soldatenkindern Weihnachtsfreude
zu schenken. In einem besonderen Raum der Ausstellung
sehen wir die preisgekrönten Bastelar¬
beiten.  Den ersten Preis erhielt ein Kanonier für
eine geradezu mustergültig gearbeitete Puppenstube, die
eine Wohnküche und ein Schlafzimmer enthält . Die ein¬
zelnen Möbelstückesind mit unendlich viel Mühe und
Sorgsamkeit bis ins Kleinste sehr genau nachgebildet.
Unter den fünf mit Preisen ausgezeichnetenSpielsachen
sei ein Fliegerhorst noch besonders erwähnt, in dem es
außer den dazugehörigen Hallen und Unterkunfts¬
gebäuden ganze Staffeln von Stukas und Bombern gibt.
Weitere zehn Arbeiten erhielten durch Buchpreise ihre
Anerkennung.

Die Ausstellung ist bis einschließlich 18. De¬
zember  täglich von 15 bis 19 Uhr im „Nordischen
Hof" für die Oeffentlichkeit  zugänglich. Danach
werden die Flaksoldaten mit einem Teil der Spiel¬
sachen bei einer Weihnachtsbescherungeiner Reihe von
Kindern gefallener Bremer Soldaten Freude schenken.
Die übrigen Herrlichkeiten sind ebenfalls für Kinder
bestimmt, deren Väter im Felde geblieben sind. Diesen
Kindern werden die Flaksoldaten durch die NSKOV.
die Weihnachtsgeschenkein die Wohnung schicken. A—s.

Reichsbahn machen diese Sorgfalt heute doppelt not¬
wendig. Jeder Verfrachter mutz darauf bedacht sein,
Schäden zu verhüten, die durch unsachgemäßeBeladung
von Güterwagen eintreten.

Grundsatz für die Beladung von Eisenbahn-
Güterwagen  muß sein: Die Güter dürfen sich durch
die unvermeidlichen Stöße und Erschütterungen wäh¬
rend der Beförderung weder seitlich noch in der Längs¬
richtung verschieben. Außerdem ist die Sendung gleich¬
mäßig auf dem Wagenboden zu verteilen und gegen
Herabfallen zu sichern. Besonders im Winter ist auf
gute und sichere Befestigung der Güter auf offenen Wa¬
gen wegen der durch Schnee und Frost entstehendengrö¬
ßeren Glätte der Wagenböden besonders zu achten. Lade¬
maß und Achsdruckfür die Beförderungsstreckemüssen
eingehalten werden. Für die nur bedingt zugelassenen
Güter find die Sicherheitsvorschriften genau zu be¬
achten. Bei dem Hochbedarf an Güterwagen darf jetzt
kein Wagenraum durch Ausbesserungsarbeiten dem
Verkehr entzogen werden.

Kaffeeschmuggel im Kroßen
Bor der Strafkammer II des Landgerichts Bremen

begann die Verhandlung gegen neun Angeklagte, die
beschuldigt werden, zwischen1938 und 1938 an einem
umfangreichen Kaffeeschmuggelim Bremer Freihafen¬
gebiet beteiligt gewesen zu sein.

Der Kllpermeister W. wird angeklagt, von Anfang
1938 bis zum 12. Juli 1938 gemeinschaftlichmit anderen
Angeklagten Rohkaffee im Gewicht von mehreren
hunderttausend Kilogramm  unverzollt und
unversteuert aus dem Bremer Freihafen in das Zoll¬
inland geschmuggeltund das Reich dadurch um 1482 298
RM . an Zoll und Umsatzausgleichssteuergeschädigtzu
haben. Auch soll er die Mitangeklagten, Zollbeamten
A„ E. und S . durch Geld und andere Zuwendungen
bestimmt haben, ihm bei dem Schmuggel behilflich' zu
sein: er verleitete sie damit zur Verletzung ihrer Amts¬
und Dienstpflicht.' Den Zollbeamten E ., A. und S . wird
vorgeworfen, daß sie für Verletzung ihrer Amts- und

Dienstpflicht Entschädigungen annahmen, rechtlich er¬
hebliche Tatsachen falsch beurkundeten und in oftent-
liche Register und Bücher falsch eingetragen haben und
um persönlicher Vorteile willen dem Angeklagten W.
bei seinen Betrügereien behilflich gewesen sind. Und
zwar soll E. mindestens 16 688, A. mindestens 7888 und
S . mindestens 1888 RM . dafür erhalten haben, daß sie
Ueberweisungszettel ausstellten, die unrichtige Angaben
über Zollabfertigungen enthielten , die in Wirklichkeit
nicht stattgefunden hatten . Dadurch soll der Angeklagte
W. imstande gewesen sein, unverzollten Kaffee in das
Zollinland einzuschmuggeln.

Weiter wird dem Angeklagten M. vorgeworfen, daß
er 1. bewerkstelligte, daß Rohkaffee unverzollt und un¬
versteuert in das Zollinland eingeschmuggelt wurde,
2. dem Angeklagten W. die Summen zur Verfügung
stellte, mit denen dieser die Vestechungsgelderbezahlte,
3. als Angestellter an feine Firma von Kunden für
unverzollt verkauften Kaffee gezahlte Beträge , soweit
sie den Zost betrafen, nicht an das Reich abführte, son¬
dern für sich behielt : er setzte sich dadurch in den Besitz
von über 188 668 RM . Der Angeklagte St . wird be¬
schuldigt, es als Leiter der Kaffeeabteilung seiner Firma
zugelassen zu haben, datz Kaffee zugunsten der Firma
aus dem Freihafen ins Zollinland geschmuggeltwurde.
Der Angeklagte N. steht unter der Anklage, als Pro¬
kurist seiner Firma den Schmuggel zugelassenzu haben,
da er am Schmuggelgewinn beteiligt war . Der Ange¬
klagte II.' soll gegen eine Entschädigung von 16 886 bis
12 868 RM . bei dem Schmuggel behilflich gewesen sein.
Der Angeklagte Me. endlich foll als der Zollverwaltung
gegenüber bestellter La^erverwalter trotz Verdachts
gegen den Schmuggel nicht eingeschritten fein.

Nachdemder Eröffnungsbeschlußverlesen worden war,
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Die Verhandlung wird eine Reihe von Tagen in An¬
spruchnehmen.

k:ui0po -?clciLt:
„Leichte Muse»

Die eigentliche Hauptrolle dieses mit dem Prädikat
„Volkstümlich wertvoll"  ausgezeichneten Films
spielt das Berlin der Jahrhundertwende . Milieuecht
taucht manches auf, was damals das Bild der aufstre¬
benden Metropole charakterisierte: das Bodenspekulan-
tentum, die Theaterfreitdigkeit, die „kesse Schnauze" und
der idealistischeSchwung. 2m Vordergrund dieses bunt¬
schillernden Zeitgemäldes spielen sich Aufstieg, Nieder¬
gang und spätes Glück eines künstlerischhochbegabten,
charakterlich ebenso bescheidenen Musikers und seiner
Familie ab. „Was Frauen träumen " hieß ursprünglich
der Filmtitel : eine Venedigreise ist die heimliche Sehn¬
sucht der tapferen Komponistenfrau, die klaglos mit
ihrem Mann darbt , an seinem Aufstieg und ebenso
schnellen Abstieg teilnimmt , den Mann verliert und
wieder zu ihm findet, die dann endlich zur Silberhochzeit
mit ihm im Zugnach Venedig sitzt und doch wieder aus-
steigt, um nach Wilmersdorf zu fahren, mitten ins Her^
von Berlin . Berliner Luft ist die Atmosphäre des Films,
nicht nur weil Walter Kollo  seinen musikalischen
Teil gestaltete, sondern weil auch Vuchverfasser und
Spielleiter echtes Berliner Kolorit in jeder Szene auf¬
zuspüren verstanden. Wieder einmal lernt man den
feinsinnigen Spielleiter Rabenalt  von einer neuen
Seite kennen. Seine Darsteller sind zum großen Teil
begabte Filmneulinge , so die Trägerin Adelheid Seeck,
die sich mit einer sehr. sympathischenLeistung einführt,
oder die Sängerin Anja Elkhoff.  In der Hauptrolle
des Komponisten bewährt sich Willy Fritsch  aufs.
neue als Charakterdarsteller.

Luol Lioniius-VeitsLasuser.

25jähriges Dienstjubiläum. Der Vüroangestellte Emil
Wohlers,  Huchting, Am See 14, ist heute 25 Jahre
beim Statistischen Landesamt tätig . Wohlers ist Schwer¬
beschädigterdes Weltkrieges.

Unter dem kosieitsadler
NTTAP.

Ortsgruppe Borgseld . Sonnabend , 19 Uhr , im Borgfelder
Landhaus Schulungsappell für alle Parteigenossen und An¬
gehörigen der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
Pflicht . Thema : „Deutschland ordnet Europa neu ." Die Be¬
völkerung ist herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 17 bis 19 Uhr , Ausgabe
der Lebensmittelkarten . Rückgabe der Mappen Sonntag von
11 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Findorjs . Freitag , 19 Uhr , Stabs - und Zellen-
leitersitzung in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr Empfang der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle.

Ortsgruppe Osterscucrberg . Freitag Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle Osterfcuerberg
ab 17 Uhr . Rückgabe der leeren Mappen sonntag an die
Außenstelle von 14 bis 15 Uhr . Der Schulungsvortrag am
Sonntag fällt aus.

Ortsgruppe Weser. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten an
die Verteiler findet am Freitag von 18 bis 19 Uhr und
Sonnabend von Ib bis 17 Uhr durch den Zellenleitcr statt.
Rückgabe der Mappen am Sonntag von 15 bis 18.39 Uhr in
der Außenstelle . — Sonntag , 19 Uhr , Sondervorstellung im
Alhambra -Theater von Wochenschauen. Dauer zirka zwei
Stunden . Eintritt 46 Pf . Karten Lei den Zellen - und Block-
leitern.
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(18. Fortsetzung)
Er suchte für sie das beste Stück Kuchen aus und bat

sie, es zu essen. Dann begann er zu erzählen — von
seiner Farm und seinen Mühen und dem plötzlichen

- Entschluß, diese Farm seinem Verwalter zu übergeben
i und sich und sein Gewehr den Buren zur Verfügung zu
s stellen. Er sprach über Dinge, die er keinem anderen

Menschenanvertraut hätte.
Manchmal stockte er — mitten in einem Satz. Die

Angst überfiel ihn, jäh aus einem köstlichenTraum
i zu erwachen.
t Er lachte leise und glücklich auf. Jenny war Lei ihm.

Jenny saß ihm gegenüber und hörte ihm zu.
L . Die Zeit ging dahin. Mit tiefem, hallendem Ton
- rief eine Uhr die zweite Stunde.
- „Zwei Ühr !" sagte Eitel ; er hatte eine steile Falte

auf der Stirn.
: „Nun muß ich nach Hause," entgegnete Jenny , ein
f wenig ratlos . Und plötzlich stand alles vor ihr. Das

Haus Burgeleit , ihr Versprechen, sich Houston Morell
! zu verloben, die Großmutter und Fräulein Klockow.

Sie fürchtet sich, dachte Eitel sorgenvoll. „Morgen
x spreche ich mir deinem Vater , Jenny . Sage ihm vorher

uichts. Ich will nicht, daß man dich bedrängt."
Sie gingen durch den stillen Garten bis zur Treppe.

Auf dem Ponton legte Jenny ihren Kopf an seine
Schulter. Ein alter Weidenbaum wölbte schützend seine

> Zweige über sie. Ein wenig Kühle kam vom Wasser her.
. Ihre Lippen fanden sich in durstigen Küsten, die mit
mmer neuem Sehnen aus den Tiefen ihrer Wünsche
stiegen.

^ Unerbittlich rückte die Zeit voran. Die Trennung
^ ' war schmerzlich.

M AIs Jenny in dem schaukelndenBoot saß, beugte er
M sich noch einmal zu ihr hinunter . „Hab keine Angst,W, . -oenny,"

Das Boot glitt in den stillen Kanal . Jenny erariff
die Ruder und sah nach ihm zurück. Sie legte den Kops
in den Nacken. In ihren Augen brannte das Verlangen,
der ihm zu bleiben. Ihr Mund glühte noch von seinenKüsten.

- . Eitel schloß den ganzen Zauber ihrer Erscheinung
m sein Herz ein. Er hob die Hand und winkte ihr zu.

Sie tauchte die Ruder ins Master und zog die Arme
an. llnhörbar glitt das Boot dahin.

Jetzt verdecktendie hängenden Zweige der Weiden-
bäume Eitel . Jenny hörte noch einmal seine Stimme,
die ein Abschiedswort rief. Ihre Hände ließen von den
Rudern uno sanken in den Schoß.

Der Strom nahm das Boot in seine Obhut und trug
es mit leisem Wiegen der Außenalster zu.

Um fünf Uhr nachmittags ging die Chansonette Lucie
durch die Bogengänge der Colonnaden. Manchmal drehte
sie sich plötzlichum, ob vom Jungfernftieg her jemand
ihr folge.

Heini Suhr hatte gestern Anspielungen gemacht.
Offensichtlichwar er eifersüchtig auf Morell . Die rote
Lucie zog bei diesem Gedanken die Brauen hoch. Ihr
voller, roter Mund zuckte verächtlich.

Morell war eben etwas anderes als der spießige
Heini. Er konnte einem vorwärtshelsen . Neulich war
im Wintergarten in Berlin eine Chansonette auf¬
getreten, die auch in einer Singspielhalle in St . Pauli
angefangen hatte . Das war sie sich selbst schuldig, daß
sie diese Gelegenheit nicht ungenutzt vorübergehen ließ.
Eigentlich hätte Heini das einsehen müssen.

Vom Jungfernstieg brandete der Lärm bis in die
Colonnaden. Die Nachricht vom Bankrott der Jmmo-
bilienbank hatte sich verbreitet . Tausende kleiner Sparer,
die ihr Geld der Bank anvertraut hatten , in der Hoff¬
nung, hohe Zinsen zu erhalten, strömten aus allen
Stadtteilen herbei.

Die rote Lucie beschloß, noch einmal bis zur Ecke des
neuen Jungfernstieges zu gehen, ehe sie das Haus Mo-
rells betrat . Um fünf Uhr sollte sie da sein. Es wirkte
wohl bester, wenn sie etwas später kam. Auf ihren
Stöckelschuhentrippelte sie voran. Der Schleier ihres
schwarzen Strohhürchens flatterte kokett, Sie hatte sich
herausgeputzt. Ihr hellgrünes wollenes Jäckchenkostllm
mit der gelben Weste zeigte die Linien ihrer üppigen
Figur . Ein Duft von starkem Parfüm umwehte sie. Sie
spürte, wie ihr Herz klopfte, erwartungsvoll und zu¬
gleich etwas ängstlich. Ihre grün schillernden Augenspähten nach rechts und links. Sie hatte ihren weiß
und rot gemusterten Sonnenschirm aufgespannt und
drehte ihn, ohne es zu wissen. An der Ecke des Jung¬
fernstieges zog sie ihre silberne Uhr aus dem Gürtel.
Es war Zeit, Morell zu besuchen. Unsinn war es, zu
denken, daß Heini ihr gefolgt war . Entschlossenüber¬
querte sie die Straße und gmg auf das Haus zu, das
auf einem weißen Schild die schwarzen Buchstaben
„Hotel garni " trug.

Im Treppenhaus hing eine Tafel. „Erster Stock links
— Mister Houston Morell." Ihre Absätze klapperten,
als sie die Steintreppen zum ersten Stock hinaufstieg.

Vor der Tür blieb sie noch eine Weile stehen. Sie
fühlte nach, ob die zzroße Mosaikbrofche, die sie nur bei
besonderen Anlässen ansteckte, auch richtig saß. Dann
klingelte sie.

Es dauerte eine ganze Weile, ehe die Tür geöffnet
wurde. Auf dem Flur war es dunkel. Morell erkannte
Lucie nicht gleich. „Sie wünschen?"

Die rote Lucie lachte etwas unnatürlich .. „Ich bin
es, die Lucie!"

„Komm herein !" erwiderte er unhöflich.
Sie drehte sich in den Hüften und tänzelte an ihmvorbei in die kleine Diele.
Morell hatte es sich bequem gemacht und den Rock

ausgezogen. Mit dem Fuß stieß er die Tür zu. Die,
Hände m den Hosentaschen starrte er mißmutig auf
Lucie. „Ich hatte ganz vergessen, datz du heute kommen
wolltest."

Lucie war enttäuscht. Sie hatte sich den Empfang
anders vorgestellt. Aber die bizarre Einrichtung , der
Diele verjagte ihre Verstimmung. Ein großer, 'bron¬
zener Götze hockteauf einem Podest in der Ecke und
grinste sie an. Lucie tippte ihn mit einem Finger an.
Die Pagode begann zu nicken. „I Eilt , wie unheimlich!"
schrie Lucie leicht auf. Neugierig wanderten ihre Blicke
über die hohen Malachitvasen, die auf geschnitzten
Ebenholzsockelnstanden und mit fremdländischen künst¬
lichen Blumen gefüllt waren.

Ihr unverhohlenes Erstaunen amüsierte Morell,
Seine schlechte Laune verbesserte sich. Er half ihr beim
Ablegen des grünen Jäckchensund zog ihr die langen
Nadeln aus dem Hut. Vor dem breiten Spieqel zupfte
Lucie ihre Vlufe zurecht.

„Nun komm erst einmal rein, Baby," Morell faßte
sie um die Taille und zog sie in sein Wohnzimmer. Es
war ein großer Raum , ver orientalisch eingerichtet war,
Teppiche lagen auf dem Boden und hingen an den
Wänden. In den Ecken standen niedrige Tische, über
denen bunte Seidenampeln hingen. Ein breites Ruhe¬
lager füllte fast die ganze Seite der Querwand aus
Am Fenster stand ein moderner Schreibtisch. Eine
Menge Papiere , mit denen sich Morell anscheinend
eben beschäftigt hatte , lagen auf der Platte.

„Schick!" sagte Lucie und betrachtete eine Wasser¬
pfeife, die auf einem der Rauchtischestand. Sie wollte
zum Fenster gehen, aber Morell hielt sie zurück. Er zog
die dunkellila Vorhänge zu, als könne man durch die
Gardine von der Gegenseite der Straß « hereinschauen.
Bei dem Anblickder Papiere aus dem Schreibtischver-

Der Tod ist kein Abschnitt des Daseins , son¬
dern nur ein Zwischenereignis , ein Uebergang
aus einer Form des unendlichen Wesens in eine
andere.

V/Mi . v . .Uumbolclt

Lästerten sich seine Mienen von neuem. Damned — er
war wirklich nicht in der Stimmung für galantenBesuch!

Der Bankrott der Jmmobilienbank war ein böser
Schlag für ihn. Fuchs hatte ihn reingelegt, und er hatte
den Burschen nicht durchschaut, obwohl er so gut mit
ihm befreunde! gewesen war . Teufel nochmal, es war
ein harter Bissen, den er kauen mußte. Er kümmerte
sich, gar nicht um Lucie, die mit dem Interesse eines
Kindes die silbernen Pokale betrachtete, die in einem
gläsernen Eckschrankstanden. Es waren Preise , die
Morell bei Klubregatten auf der Themse gewonnenhatte.

oas uoer oem vchreivtl >chstuhl hing, und zog es i
Während er die Papiere zusammenraffte und in !
Schublade legte, sann er in sich hinein. Nach sein
Verlust bei der Jmmobilienbank war die Vcrlobu
mit Jenny Burgeleit nun auch finanziell von gros
Wichtigkeit, Die Mitgift konnte er gebrauchen. 8
dahin mußte er Gelder aus anderen Unternehmunojluqig machen.

„Sehr unterhaltend bist du ja nun nicht, Schatz! E
es denn nichts zu trinken ?" Lucie lächelte ihn an u
zeigte -ihre kleinen weißen Zähne.

Das Moschusparfüm, das Lucie wie eine Wolke u
gab, war Morell angenehm. Er liebte die Aufdrii
lichkeit. Sie stammte aus dem Milieu , in dem er sei
Eroberungen zu machenpflegte, und in dem er sich wi
üb" -. „Aufdem  Tisch dort steht eine Kafseemaschii

Vielleicht, ^ ^ freundlich. Wie ist es mit ein:

„Nee, keinen Alkohol vorder Vorstellung. Kofiist mir lieber," " '
,Lucie begann sogleichzu wirtschaften, Kaffee mach

verstand sie ausgezeichnet. In der Garderobe der Chan
netten wurde immer Kaffee gekocht. Alkohol gab es n
im Saal . Sie bedauerte, daß sie keinen Blick durch i
Fensterscheibenwerfen konnte. Die Ahnunq verließ
Ulm. daß Heini da unten auf- und abgehe. Und H-i
wollte sie sich doch dieses langweiligen Menschen wegnicht verderben. Heini war was Solides.

(Fortsetzung folgt)
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Sicherung der Schweinek>altung
Der Eesamtbestand an Schweinen mußte seit Beginn

des Krieges den Erfordernissen der Kriegsernährungs¬
wirtschaft und der während des Krieges gegebenen
Futterversorgung angepaßt werden. Hierbei ist der An-
»eil der über ein halbes Jahr alten Schlachtschweine er¬
heblich über das Normalmaß hinaus angestiegen, weil
die Mast infolge der Futterverhältnisse während des
Krieges länger dauert . Je mehr die jetzt geernteten
Futtermittel für die Ausmästung dieser älteren Schlacht¬
schweine verwendet werden, um so weniger Ferkel und
Läufer werden aber in Zukunft aufgezogenwerden kön¬
nen. Es kommt hinzu, daß ältere und ausgewachsene
Schweine verhältnismäßig mehr Futter benötigen, um
schlachtreifzu werden, als jüngere, noch im Wachstum
befindliche Tiere. Eine solche Futterverwertung muß
schon deshalb vermieden werden, weil die für gewerb¬
liche Schweinemast hauptsächlichnötigen Futtermittel,
wie Kartoffeln und Getreide, im Kriege nur soweit
hierfür bereitgestellt werden können, wie es im Hin¬
blick auf die allem vorangehende Sicherung des Brot¬
getreide-, Nährmittel - und Speisekartoffelbedarfs ver¬
tretbar erscheint. Um daher wieder eine angemessene
Nachzucht von Ferkeln und Läufern zu ermöglichenund
um zur Sicherung des Brotgetreide-, Nährmittel - und
Speisekartoffelbedarfs den Anteil der über ein halbes
Jahr alten Schlachtschweineauf das normale Matz zu¬
rückzuführen, hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft im Einvernehmen mit dem Reichskom¬
missar für die Preisbildung eine Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Viehwirtschaft genehmigt,
nach der bei der Lieferung von über 100 Kilogramm
schweren Schlachtschweinenan Schlachtviehmärkte und
Verteilungsstellen vom 24. November 1941 bis zum
17. Januar 1942 Preiszuschlägeje Schwein gezahlt wer¬
den. Die Zuschläge betragen in derzeit vom 24. No¬
vember bis 20. Dezember 1941 14 RM . je Stück, in der
Zeit vom 21. Dezember 1941 bis 17. Januar 1942
12 RM . je Stück für alle Schlachtschweineüber 100
Kilogramm Lebendgewicht (Schlachtwertklassena, dl,
b 2, o und 81 ). _

Oldenburg. I ĥ Jahr Gefängnis wegen Er¬
pressungsversuch.  Die Strafkammer beim Land¬
gericht Oldenburg verhandelte gegen den mehrfachvor¬
bestraften, in Scharre! geborenen 34jährigen D. wegen
Erpressungsversuchs. D. hatte im März 1941 an den
Molkereiverwalter D. in Ramsloh einen erpresserischen
Drohbrief geschrieben, er würde eine Anzeige wegen
rechtswidriger Handlungen des D. erstatten, wenn dieser
sich nicht bereiterkläre, ihm die Summe von 280 RM.
auszuhändigen. Der Molkereioerwalter, der sich keiner
unrechten Handlung bewußt war, brachte jedoch die
Sache zur Anzeige. Da er diesen schmutzigen Brief vier
Tage nach Entlassung aus dem Zuchthaus geschrieben
hatte, und da er sich ferner vor dem Amtsgericht Olden¬
burg, das gegen ihn verhandelte, sehr übel aufführte,
bis zum letzten Augenblick beharrlich log und seine
eigene Frau in die Gefahr brachte, einen Meineid zu
schwören, hielt das Gericht die exemplarischeStrafe von
zwei Jahren Gefängnis für angebracht. Dagegen legte
der Angeklagte Berufung ein. Vor dem Landgericht er¬
schien der Fall dann in einem wesentlichmilderen Licht,
und zwar einmal, weil der Angeklagte sich endlich zur
Wahrheit bekannte, was es ihm ermöglichte, nunmehr
die Tatsachemildernd für sich geltend zu machen, daß er
dem Molkereiverwalter kurz nach Absendung des Droh¬
briefes, und bevor er wußte, daß dieser die Sache zur
Anzeige gebracht hatte, einen Entschuldigungsbrief ge¬
schriebenhatte, also freiwillig vom Erpressungsversuch
zurückgetretenwar. Unter diesen Umständen ermäßigte
die Strafkammer das Urteil auf ein Jahr und sechs
Monate. Die Kosten fallen dem Angeklagten zur Last.

Nordenham. Arbeilskameraden bestohlen.
Ein von auswärts in Einswarden zugezogener junger
Mann entwendete Arbeitskameraden zwer neue Winter¬
mantel, einen blauen Sportanzug , eine Herren-Arm-
Landuhr und einen Koffer. Der Täter entzog sich der
Festnahme durch die Flucht.

Vurhave. Soldatenfrau durch Dieb stahl
geschädigt.  Vor einigen Tagen kam einer Soldaten¬
frau in Vurhave aus der Stube eine braune Geld¬
kassette mit 400 bis S00 RM . in bar . 500 RM . in Be¬
darfsdeckungsscheinen(10 Scheine je 50 RM. mit den
fortlaufenden Nummern 2 994 982 bis 2 944 971) und
ein Sparbuch mit 48 RM . abhanden. Die Tat ist beson¬
ders verwerflich, da der Ehemann der Geschädigten Sol¬
dat ist. Die Umstände lassen darauf schließen, daß der
Täter mit den Ortsverhältnissen vertraut war.

Stäbe. Treibjagd mit gutem Ergebnis.
Auf einer Treibjagd in der Feldmark Deinstedt wurden
52 Hasen, 16 Wildkaninchen und zwei Füchse erlegt.

Stade. Dom Gespann überfahren.  In
Vokel verlor ein Mann bei der Fahrt aufs Feld die Ge¬
walt über das Gespann, als die Pferde scheuten. Er
wurde überfahren und mit schweren inneren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus gebracht.

Stade. Ohne Licht gefahren — ein Todes-
opfer.  Nachts fuhr ein Motorradfahrer , der die linke
Straßenseite benutzte, gegen einen Kraftwagen. Der
Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch, dem er er¬
legen ist. Beide Fahrzeuge fuhren ohne Licht.

Hannover. Ernennung im Oberpräsidium.
Der Reichsminister des Innern hat den Oberstudien¬
direktor Dr. Josef Mainzer von der Oberschule für
Jungen in Peine zum kommissarischen Regierungsdirek¬
tor ernannt und ihm im Einvernehmen mit dem Reichs¬
erziehungsminister die Leitung der Abteilung für höhe¬
res Schulwesen als Nachfolger des verstorbenen Re¬
gierungsdirektors Dr. Pusch übertragen. Der in Rheine
geborene neue Regierungsdirektor steht im 60. Lebens¬
jahre und war von 1932 bis 1935 Kreisleiter in Wil-
helmshaven.

HUölNAIlökk / von Marie-Me Mster-NIlessm

Erst spät nach Ladenschluß kam Frau Inge endlich
nach Hanse. Hastig schloß sie die Türe auf und begrüßte
--- . s - r. «I ^-,7« , ' ' .. rr_ _ _ Si « Î -».1-ssl0k1!N kill

die Kinder und den Haushalt betreute, herber.
Ein kleines Zettelchen, ganz allein für die Kinder,

flatterte Werst heraus , dann noch eine Aufnahme Va¬
ters im Kreise seiner Kameraden und zuletzt der Bogen
für die Mutter . ^

Im Kinderwinksl saßen die Kleinen und buchstabier¬
ten heraus , was ihnen galt , Martha war heimgegangen,
und Frau Inge hatte sich gemütlich in den warmen
Lichtscheinder Tischlampe gefetzt und entfaltete den
Briefbogen. Sie stutzte. Was stand da als llsbevschrtst?
„Meine geliebte Mutter !" Die Anrede galt doch Nicht

Ihrer Schwiegermutter also. Eine Verwechslung, da
er wohl W gleicher Zeit an die beiden Frauen ge¬
schrieben und dann in Eile die Umschlägevertauscht
hatte . Sie zögerte, nochmals nach dem Brief zu gret-

RunrL um
kin l- jähriger sahrradmarder

äm. Käthen, 1. Dezember. Ein ITjähriger Bursche
aus Zabitz hatte sich in umfangreicherWeise darauf ver¬
legt, Fahrräder zu stehlen, um sie dann weiter zu ver¬
kaufen. Er schreckte dabei nicht davor zurück, .ange¬
schlossene Fahrräder mit einer Kombinationszange los¬
zumachen. Bei den Verkaufsverhandlungen gab er je¬
weils an, er habe seine Einberufung bekommen und
wolle deshalb sein Fahrrad verkaufen. Diese Angabe
suchte er mit einem Wehrmachtsfahrscheinzu stützen, von
denen er im Dessauer Bahnhof gleich zehn Stück ge¬
stohlen hätte. Den Erlös aus seinem verbrecherischen
Handel brachte er durch. Bei seiner Festnahme wurde
nur noch «in geringer Geldbetrag vorgefunden. Der
Burschewurde aus ächt Monate ins Gefängnis geschickt.

Kind mit Katzenauge. 2n einem Krankenhaus in
Kladno im Protektorat befindet sich «in sechsjähriges
Mädchen in Behandlung, das über Sehbefchwerdenklagt.
Es wurde festgestellt, daß das Kind ein „Katzenauge"
hat . Das Mädchen steht Lei Tage alles nur sehr unklar,
während der Blick bei Nacht. außerordentlich scharf ist.
Die Ursache liegt in einer krankhaften Vergrößerung

der Pupille , die nur durch operativen Eingriff beseitig!
werden kann.

Arbeiter als Sprachgenie. Beim Gemeindeamt in
Dhotzen ist ein 36jähiiger Arbeiter V. Valach angestellt,
der in Haifa in Palästina geboren wurde, wo sein
Vater Kapellmeister war. Er lebte dann ein« zeitlang
in Abefsinien. Dieser Arbeiter spricht neun Sprachen,
und zwar außer deutsch, italienisch und tschechisch auch
sehr geläufig griechisch, türkisch, englisch, französisch,
spanischund einen abesstnischen Dialekt.

Filmaufnahmen vom Mars . Eine wissenschaftliche
Expedition, die auf dem Pic du Midi Filmaufnahmen
des Planeten Mars gemacht hat, befindet sich auf dem
Rückwegnach Toulouse. Die erzielten Ergebnisse wer¬
den in französischenastronomischenKreisen als außer¬
ordentlich interessant bezeichnet. Professor Zyot von der
Sternwarte Meudon hatte für diese Aufnahmen, die
mit einem 38-Zentimeter-Objektiv gemacht. wurden,
einen besonderen Apparat , den soaenannten Corono-
graphen, konstruiert. „Ich habe", erklärte der Gelehrte,
„mehrere Aufnahmen gesehen, die in diesem Sommer
gemacht wurden. Sie übertreffen alles, was auf die¬
sem Gebiet bisher geleistet wurde, und stellen selbst die
mit viel stärkeren Apparaten gemachten amerikanischen
Aufnahmen in den Schatten. Der Film zeigt Konfigura¬
tionen, die bis jetzt unbekannt sind.

'/»

Was E mir MaZ/sr /os?
„Der Herr Rechtsanwalt muß jeden Augenblick

kommen!"
So sagte die Vürovorsteherin zu dem kleinen,

faltigen Mann , der da mit allen Zeichen inneren
und äußeren Niederbruchs ins Anwaltsbüro gekom¬
men war. Kein Härchen zierte den Schädel des
Alten ; was da nbch von Ohr zu Ohr hintenherum
wucherte, schimmerte eisgrau . Eines der Äugen
war fast geschloffen, nicht absichtlich, sondern
zwangsläufig, denn die blaue Fensterlade deutete
oen Schlag einer eindrucksvollenFaust an.

Eine Spanne Wartezeit im Vorzimmer wirkt
oft besänftigend. Es kühlt sich da so manches ab,
was vorher teekesselhettz erschien. Hier war 's nicht
so. Der neue Mandant , nennen wir ihn Schöpp-
Hen, blieb brodelnder Teekessel.

Darf ich Litten?"
Da saß nun Schöppchen dem Rechtsanwalt gegen,

über. Dem machte zunächstviel das Telephon zu
schaffen, so daß der Besucher sein Anliegen wie
ein Priem im Munde wälzte. Endlich war 's soweit.
Eine Anzeige wolle er gegen Müller loslassen! —
Was denn mit Müller los sei? — Schöppchen
zeigte rachedurstig auf sein Veilchen. „Däs hier !"

Viel war mit dieser geschwollenenZeichensprache
nicht anzufangen. Herr Schöppchenmöge sich doch
äußern, welche Beziehungen zwischen seinem Bums-
auge und dem gewissen Müller bestünden!

„Beziehungen?" Der Alte schüttelte den Kopf.
„Zu Trude, ja, da wären Beziehungen!"

Drei Vegriffsmerkmale: Müller , blaues Auge,
Trude! Der Rechtsanwalt, der wirklich nicht auf
den Kopf gefallen war, kombinierte heftig, ohne
daß es ihm gelang, aus dem bisher vorliegenden
Material die Kausalkette zu fügen.

„Tja , was ist denn nun eigentlich mit Müller
los? Zar er sie angegriffen?"

Wieder machte Schöppchen eine verneinende
Kopfbewegung. „Nicht ganz!"

„Also haben Sie Müller angegriffen?"
„Nee, beide gegenseitig!"
So ging das nicht weiter. Der Rechtsanwalt be¬

gann zu schürfen, tief, nachhaltig, Korn um Korn,

bis sich schließlichein einigermaßen verständliches
Situationsbild ergab. Schöppchen hatte eine Toch¬
ter Trude, ein mannbares , dralles Ding! Eines
Tages war Müller auf sie gestoßen, einen schneidi¬
gen „Immer feste ran" in gesicherterLebenslage.

Liebe auf den ersten Blick! Nach ein paar Mo¬
naten sagte die Mutter zu Bater Schöppchenmit
schwüler Betonung : „Was ist denn bloß mit Trude
los?" Schöppchen selbst hatte nichts gemerkt. Aber
Mutteraugen _ ? Sie trumpfte auf und befahl
ihrem Mann : „Na, so was ! Das läßt du dir ge¬
fallen? Unsere Familienehre ! Sofort gehste hin
und knallst ihm eine!" Widerstrebend folgte Schöpp¬
chen dem Rat . Doch gegen den jugendgestählten,
kraftstrotzendenMüller kam er nicht an. Im Ge¬
genteil! Kaum hatte Schöppchen die väterliche
Hand erhoben, so klappte st« ihm wie eine schlappe
Peitschenschnur schon wieder herunter. Die Sicht
auf Müller war einseitig behindert, wegen des
verengten Sehschlitzes.

„Was ist der Müller für ein Mensch?" fragt« der
Rechtsanwalt,

„Ach, ganz nett ! Er trinkt nicht und ist aus'n
Damm. Bloß meine Olle will nichts von ihm
wissen!"

Jetzt war der Anwalt im Bilde. Ob die Mutter
von Müller was wissen wolle oder nicht, käme
erst in zweiter Linie in Betracht. Hauptsache sei
Trude. und da scheine es doch, als ob . . . Na sa,
Schöppchen sei hier ganz verkehrt! Nicht beim An¬
walt , sondern beim Standesamt hätte er Erkun¬
digungen einholen sollen. Wenn Schöppchen meine,
wolle der Anwalt einmal mit Mutter sprechen.

So kam es dann auch. Der Rechtsanwalt besiegte
Mutters Anti-Müller-Einstellung. Aus der An¬
zeige wegen Körperverletzung wurde eine Anmel¬
dung beim Standesamt . Alles verlief friedlich.
Vater Schöppchen ging sogar mit. Er brauchte sw
nicht einmal eine Blume ins Knopflochzu stecken,
denn das Veilchen im oberen Stockwerk blühte
noch immer, doch nicht als trennendes Gift. sondern
als eine Art Mitgift , das diesmal der zukünftige
Schwiegersohnals Anzahlung auf sein Lebensglück
lockergemacht hatte..

sen Ihre Schwiegermutter: jene vornehme, stolze, ihr
o unnahbar geblieben« Frau . die gar nicht unweit

wähnte und doch so fremd war . Besangen rn den Vor-
urteilen einer alten Zeit . dre dw Drn-ge und Mensch«,
qanz anders sah und hebte. Wie sagte sie nach der
Hochzeit als Inge ihr Studium werter ausnutzenwollte
und beruflich Wig blieb?"

Ich werde es immer unverständlich finden, daß eine
Hausfrau und Mutter mehr außerhalb ihres Wir¬
kungskreisessteht, denn drinnen . Kinder und Küche sind
meines Erachten- das rechte Betätigungsfeld und sonst
nichts." Und von jenem Tag an hat sie stets neue Aus¬
reden gebraucht, wenn sie zu Besuchgeladen war, als
sei es rhr peinlich, in einen solchen„modernen" Haus-
halt hineingezogen zu werden. Als dann Kinder ge¬
kommen waren, hatte sie noch dufterer prophezeitund
harte Worte waren wieder gefallen, mochteder Sühn
versuchen Brücken zu schlagen — es stand keine.

Nicht einmal die Härte und Schwere des Krieges
hatte das Verhältnis zwischenden drei Menschen zu
ändern vermocht. . . . . . . .

Unter einem plötzlichenZwang griff die Frau dennoch
wieder nach dem Bogen und mußte ihn lesen von An¬
sang bis Ende: -

^ „Meine geliebte Mutter!
Es ist mir uuu schon«ine stille Gewohnheit geworden,

immer wieder drei Briefe zugleich hinausgehen zu
lassen an die Menschen, die ich am meisten liebe: Mut¬
ter, Frau und Kinder ! . ,

Mieder und wieder rst das Dröhnen der Kanonen
und das heulende Bersten^der Granaten um mich, «in
Fanal des Krieges, das rechte Männer nur mutiger
macht und nie erzittern . . „ ^

Und doch ist in meinem Herzen eine Furcht, die gro¬
ßer ist und stärker, als Erhabenheit und Leid, Sieg und
Tod um mich. Laß mich, geliebte Mutter , Dir davon
sagen und Dich Litten, so groß und gütig zu sem, wie
ich Dich kenne:

Es ist die Furcht, daß Ihr daheim nicht den Weg
zueinander findet, und nur dieser Gedankeallein könnte
mich schwach machen in der Stunde, da das Vaterland
mich zum Blutopfer Meines Lebens berufen würde!

Hilf Deinem Sohn zur aufrechten Stärke, Mutter,
wie Du immer bereit warst, wenn Dein Sühn nach Dir
rief ! Sei uns allen Mutter : Mir, meiner Frau und
meinen Kindern ! Dies Littet „

Dem Sühn Erich."
Tief neigte sich Frau Inges Kopf über den Brief und

ihre Tränen lösten die Starre ihres Herzens. Erschreckt
kamen die Kinder herbei und umfingen sie liebevoll.
Und da war schon wieder «in frohes Lächeln in ihrer
Stimme als sie die beiden vor sich nahm und sie fragte:
„Wer geht morgen nachmittag mit zur Großmutter?
Ich nehme Mir frei, Kinder !" Das war ein großer
Jubel und am nächsten Morgen eine Geschäftigkeit rm
Hauchalt, denn die Martha war ein Prachtkerl und
hatte nur auf eine kleine Aridsutung wie die von heute
morgen gewartet ! Endlich war die Mittagsstunde da,
die Kinder kamen aus der Schule, die Mutter vom Ge¬
schäft. Wie sie staunten! Von Tischen und Borden nickten
leuchtende Herbstblumen in Mille, eine große Schale
mit Obst auf dem Tisch, und in der Küche roch es ver¬
führerischnach Kuchen. „Ja , — was ist auch los?"

„Ach, ich dachte nur , daß Sie alle dann gegen Abend
sicherlich auch zu uns her kämen, wenn Sie heut früh-
nachmittags zur Großmutter gehen . . ."

„So was wie unsere Martha gibt's nicht wieder,
war das Urteil der anderen.

Die Kinder hatten das Buch mit den viel« Auf¬
nahmen aus dem Felde und einen Riesenstrauß in
Händen, Frau Inge trug -nur den verwechseltenBrief
und — ihr Herz der Mutter ihres Mannes entgegen.

Nun um die letzte Ecke, und sie waren da ! Fast
wären sie aneinandergestoßen! Da war ihnen die Groß¬
mutter , auch ausgehbeveit, entgegengekommen, ein klei¬
nes Päckchen und einen Brief in Händen.

Zutraulich bestürmten die Kinder die alte Frau:
„Wir wollten zu dir kommen, Großmutter !"

Da sahen sich die zwei Frauen über die blonden
Köpfe der Kleinen in die Augen, und das groß« Ver¬
stehen lag darin und das Zueinanderwollen.

„Und ich wollte W euch. ihr Lieben", antwortete st«,
aber die Worte waren eigentlich an Inge gerichtet.

„Jetzt gehen wir zuerst zu dir, Großmutter, weil du
so schone Bücher hast", rief Horst, und Elke trumpfte
auf :. „Aber nachher zu uns, weil wir so sehr schöne
Blumen daheim haben und auch einen riesigenKuchen!

„Gegen solche Gründe werden wir Großen nicht auf¬
kommen", mußten die beiden da lachen, „so wollen
wir 's halten !"

Ob die beiden Frauen die Briefe wieder ausge¬
tauscht haben und ob sie entdeckten, daß sie beide die
gleichen Aufnahmen aus dem Felde besaßen — das ist
gar nie herausgekommen. Es war mit einem Mal
«in schönes, reiches Leben für beide geworden, die ein«
nahm aus der anderen Welt und freute sich mit und
trug mit und die andere erkannte, daß jede Zeit ihr
Gutes und Wertvolles birgt.

Die liebste Stunde in der Flucht der Alltage aber
war, wenn ein. Feldpostbrief anlangte, aus dem das
gewöhnte Kinderzettelchen flatterte , ein paar lustige
Soldatenbikder und dann ein großer Bogen mit der
Ueberschrift:

„Geliebte Mutter und liebe Frau !"

Die Äffen von Gibraltar
Ein Blick auf die Landkarte läßt uns jedesmal, wenn

der Name Gibraltar in den Berichten zum Zeitgeschehen
genannt wird, den Kopf schüttelnüber die Tatsache, daß
sich dieser wichtigeFelsen an der Südspitze der spanischen
Halbinsel ausgerechnet in englischem Besitz befindet. Es
ist wirklich ein Kuriosum, aber nicht das einzige; das
zweite ist, daß es neben Gibraltar keinen Ort in Eu¬
ropa^gibt, an dem wilde Affen in Freiheit leben.

Niemand weiß mit Sicherheit zu sagen, woher die
kleinen schwanzlosenAffen einst gekommen sind. Es
wird vermutet, daß sie von maurischen Kriegern auf
ihren Zügen nach Gibraltar gebracht wurden und seit¬
dem dort seßhaft geblieben sind. Ob es zutrifft , läßt sich
nicht nachweisen. Fest steht, daß sie da sind. Und sie
waren in Gibraltar auch schon heimisch, als die Eng¬
länder dort erschienen.

Die eigenartige Rolle, die die Affen seit jeher in der
englischenZwingburg Gibraltar , den „Säulen des Her¬
kules" des Altertums , führen, ist bekannt. Sorgsam
worden sie von den Engländern gehegt; denn bis auf
den heutigen Tag besteht der Aberglaube, daß die eng¬
lische Herrschaftin Gibraltar solange währen wird, als
sich dort die Affen aufhalten. Und so soll es zu diesem
Aberglauben gekommensein: Als die Spanier einmal
versuchten, den Felsen zurückzuerobern, schliefder eng¬
lische Wachtposten. Ein Pavian merkte es und machte
sich heimlichdaran , die Taschendes Tommys zu unter¬
suchen. Der erwachte, sah und hörte die herankommen¬
den Spanier , schlug Alarm, und der Handstreichwurde
vereitelt . — Daher die unbegreifliche Liebe der Eng¬
länder zu den Affen von Gibraltar — eine wahre
Affenliebe!

Jeder ihrer zahlreichen Streiche, die nicht immer
harmlos sind, wird den Affen von Gibraltar nach¬
gesehen. Und sie haben sich wirklich schon manches er¬
laubt , friedliche Spaziergänger kreischendund zähne-

im Jahre 1920, als einer der schwanzlosen Kobolde allzu
reichlichen Gebrauch von seiner Freiheit gemacht und
nach der Meinung der ihnen sonst so wohlgesonnenen
Engländer ein zu tolles Stückchen verübt hatte. Er hatte
sich in das Haus eines hohen englischenOffiziers ge¬
schlichen und diesem die Uniformhosegestohlen, sich auch
sonst im Schlafzimmerdes hohen Herrn nicht gerade ge¬
sittet aufgeführt. Das war zuviel. Die Empörung über

diesen „unerhörten Frevel", begangen an einem Gegen¬
stand, der sozusagen ein Stück der englischen Macht
repräsentierte, schlug hohe Wellen. Eine Gerichtsver¬
handlung wurde in aller Form durchgeführt und über
zwei der Aeffchendas Todesurteil gesprochen. Das Ur¬
teil wurde auch tatsächlichvollstreckt. Zwei der lleber-
mütigen wurden erschossen.

Auch sonst scheinensich die Assen von Gibraltar hin
und wieder das Wohlwollen der englischenHerren ver¬
scherzt zu haben. Da gab es einen Gouverneur, der ihre
Zahl auf 27 beschränkt wissen wollte, und ein anderer gar
wollte sie gänzlich vom Felsen verbannen. Doch über
alle Erwägungen dieser Art siegte der Aberglaube, ganz
besonders, als die Engländer eines Tages mit Schrecken
feststellen mußten, daß sich die Zahl der Assen von selbst
verringert hatte. Die tollsten Vermutungen über das
Verschwinden der Affen wurden ausgesprochen. Man
sprach von einem unterirdischen Gang zum afrikanischen
Festland und von anderen merkwürdigen Dingen mehr.
Die Tatsachewar eben doch zu bedenklich, und es mag
mancher der englischen „Herren" Mit dem nicht ganz
unrichtigen Gefühl umhergegangen sein, daß sich in dem
Verschwindender possierlichenTierchen das Ende der
englischen Herrschaft ankündigte. Das war 1932, als
nur noch vier oder fünf ältere Vertreterinnen des Affen-

geschlechtes auf dem Felsen ein trostloses Witwendasein
führten. Was tat also der Gouverneur? Er ließ aus
Marokko einen kräftigen jungen Pavian kommen, der
in Gemeinschaftmit den Affendamen dem Aussterben
ihrer Rasse steuern sollte. Der Erfolg entsprachnicht den
Erwartungen . Bereits nach einem Tage mußte das
eigens eingesetzte Beobachtungskommandodem Gouver¬
neur melden, daß die Affenwitwen den neuen Partner,
totgebissen hatten. Doch der Gouverneur ließ nicht den
Mut sinken und setzte seine Bemühungen fort. Und tat¬
sächlich konnte er im Frühjahr 1933 einem Transport
neuer Paviane in seiner Garnison einen festlichen Emp¬
fang bereiten. Er tat ein übriges. Die Affen wurden
in die Earnisonliste eingetragen, ein Festessenim Ka¬
sino gegeben und der Captain D. A. Smith zum „Officer
in charge of Apes" (Offizier zur Betreuung der Affen)
ernannt.

Aber auch diese Affen sollen schon wieder an Zahl
bedenklich abgenommenhaben. So haben die Engländer
abermals schwereSorgen neben allen anderen für sie
wenig ermutigenden Ereignissenunserer Tage. Es heißt,
daß es gegenwärtig kaum mehr als zehn Berberaffen in
Gibraltar gibt. Ein wirklich schlechtesVorzeichen —
nicht nur vom abergläubischen englischen Standpunkt
aus gesehen. Auch im spanischenVolksmund geht von
alters her die Sage, daß die Engländer nur solange
Herren des Felsens bleiben werden, als sich dort die
Affen noch heimischfühlen. . .

/ Dritte Kammermusik-er Vhrhsrmome

Auf das Programm , das dieser Dri tteKam Hier¬
in usi labend  der Philharmonischen GesellschaftBre¬
men brachte, hatten wir bereits bei der Vorschau auf
den Winter hingewiesen. Hier erschienenzwei gewichtige
Werke des späten Beethoven, und zwar als außerordent¬
liche Besonderheit, um nicht zu sagen als Wagnis , neben
dem Werk 127 das riesige Werk 130 mit der „Großen
Fuge".

Wir wiesen schon damals auch auf die Bedeutung hin,
die dieser letzte Satz als programmatischer Ausgangs¬
punkt der Neutöner hatte oder besser gesagt, der neuen
Linearen ; denn in dieser „Qrancks?ngns, tsnt»t libis,
tsnidt rscksrekSs " ist eine neue Satzkunstangebahnt, die
in einzigartiger Weise die kontrapurrktischeKunst der
Alten mit den mittlerweile gewonnenen harmonischen
und spieltechnischen Erkenntnissen verbindet. Eben des¬
halb zweifelte man daran , es jemals vom Papier zu

losen und so in Klang umzusetzen, wie es dem Meister
vorgeschwebt habe. Oder aber man beschrift den anderen
Weg, und nahm, wie Furtwängler , den vollen Glanz des
stark besetztenStreichorchesters; um der Gewalt dieses
Satzes gerecht zu werden. Beethoven selber hat in der
spateren Fassung die Fug« abgetrennt und sie als Quar-
rett Werk 133 für sich notiert . Das dafür geschriebene
Finale ist vergleichsweiseleicht und spielerisch— wenn
man das bei den heiligen Werken der letzten Zeit sagen
darf.

Max Strub  mit seinen drei Getreuen, Hermann
Vubl,  Hermann Hirschfelder  und Hans Münch -
Holland,  wagte sich an die ungeheure Aufgäbe —
und sie gelang nicht nur , sondern ergab die voll« Be¬
rechtigung, ja die Notwendigkeit, das Werk so zu spielen.
Denn während dort die Fuge samt der vorausgehenden
Cavatine «in Paradestück mit sattem Streichorchester»

glänz war, wurde hier beides in die nervös durchpulste
Durchsichtigkeitder vier Soloinstrumente versetztund
gewann einen einzigartigen Klang, der lange haftet und
nachklingt.

Damit war dem kostbaren Werke ein gleichwertiger,
herrlicher Ausklanq gegeben, der die Hörer zu außer¬
ordentlichen Beifallsbezeugungen hinriß.

^ Das vorausgehende Werk 127 in bls-clur ist vergleichs¬
weise schlichter, hat aber gleiche Ausdruckskraftund
zwingende Führung. Auch hier standen die Hörer unter
dem Bann« von Werk und Aufführung; aber doch
dürfte bei allen das nachfolgendeWerk in seiner Einzig¬
artigkeit den Eindruckzurückgedrängtund sich als has¬
tend "durchgesetzt haben.

Ein großartiger, wiederholenswürdiger Abend! ,
Ösknsns Lums

Wettbewerbder KL>V. für bildende Künstler
Das „Hilfswerk für deutsche bildend« Kunst" schreibt

anläßlich des bevorstehenden zehnjährigen Bestehens
der NS .-Volkswohlfahrt zur Erlangung von Kunstwer¬
ken einen engeren Wettbewerb aus, wozu auch Bild¬
hauer , Maler und Graphiker aus dem
Nordseegau Weser - Ems  aufgefordert werden.
Teilnahmeberechtigt sind nur Künstler, die durch den
Reichsbeauftragten für künstlerische Formgebung. Pw'
fessor Schweitzer-Mjölnir , vorgeschlagenwurden.
Werke sollen die Arbeit der NSV. uns des WHW uei'
anschaulichenoder die Bauten der NSB . in der deut¬
schen Landschaftzeigen. Gleichzeitiggilt der Wettbewer
zur Erlangung von Plastiken für die Ausschmückung
der NSV.-Heime und -Anstalten.

Mozart-Gedenkenim Generalgouvernement, llebera^
im EroßdeutschenReich wird des 150. Todestagesuo
Wolfgang Amadeus Mozart in feierlicherForm gesaM>
Auch im Generalgouvernement werden vom 8. bis
Dezember Mozarttage veranstaltet. Krakau . Wa
schau . Lemberg , Radom und Lublin  M
von Gästen aus dem Reich besucht werden, Unttt ihne
wirken mit der Nationalpreisträger Siegfried Borrl-
Professor Paul Lohmann. das Berliner Kamme;
orchesterunter Pros . Fritz Stein , das Streichguarl°
der Berliner Philharmonie , der Pianist Helmut mHA'
ghethi, die Sopranistin Rosel Schwaiger (Talz»urg->
die Sopranistin Lea Pilti von der Staatsoper -w>
und der MeisterscheGesangverein Kattowitz unter 4 .'
sessor Fritz Lubrich. Darüber hinaus stellen M ? „
die Philharmoniker des Generalgouvernements, Au i
ler des Staatstheaters und das neue Aßmann-r»u
tett in den Dienst dieser Tage.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

